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Nie englisch - rnWche Spannung .

iE«

Interessengegensätze
im Fernen Osten .

aener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
Dr. R . J . Berlin . 28 . Febr .

tr ? *c om Samstag dem englischen Geschäfts -
in Moskau überreichte Z! ote der Sowjet -

, , .
« en . ng hat wegen ihres sehr scharfen und iro -

»nrv ? Tones auch außerhalb Englands in der
utychen Welt beträchtliches Aufsehen erregt .

j)0
?tt fraßt sich, ob es noch möglich sein nnrS ,

oer offizielle Bruch zwischen den

sick ? l c r
- 1111 6 e n vermieden wird , da man es
schwer vorstellen kann , wie die Streiten -

* , ^ >ch einer Auseinandersetzung in einer sol-
-i- vnart wieder zu einem normalen Verhält -

t " rückkehren können . Man spricht hier be-
,ö davon , daß die
Aushebung des englisch - russischen Handels -

abkommens

ii?,Ä ^ englische Regierung die Folge der
Ästen Ereignisse sein müsse .

iniir!lr Ic^tc Grund der schweren Verstimmung
da « ?Noskau uub London ist bekanntlich
sii^, Aufeinanderstoßen der englischen und rns -

Interessensphäre in Asien . Die Bor -

ltftoH ut China haben entscheidend zur Ver -
i,j». ^ lg der Gegensätze beigetragen . In

.Gotischen Kreisen erklärt man beute , daß
wohl nicht in der Lage sei . an den

^ >ngs stattfindenden
"bilifierungsmaknahmen Soiviet -Ruß -

^
lands im fernen Osten

!>ei,
^ **u^ ehe » . Nach den heutigen Melduu -

k>„ Moskau läßt Rußland auch bereits
Ltiis^ ^ ites Gleis für die Eisenbahn Charbin —
W <m" IeCen' um aus dieser Strecke , die iu

'Mandschurei iu der BÄduua befindlichen
z,> /Nationen an die chinesische Grenze werfen

rönnen .
russische Regierung soll die Absicht haben .

" » !, A hunderttaüfend Manu mit Artillerie
bii >,^ ugzengcn nach dem fernen Osten zu

Um gegen Japan zu demonstrieren .

ruhj
'

.
^er englischen Diplomatie ist mau beun -

t)Qf « ' .weil man bisher immer noch geglaubt
U>d » . die Sowjetregierung lediglich bluffen
clbCj.

" Ter japanische Botschafter hatte gestern
cinc mehrstündige Unterredung mit

"leiwri1 n ' u , in der alle Fragen , die ein ge-
scr ^ . ^ uies Vorgehen der beiden Staaten im

. " ^- sten betreffen , besprochen wurden .
tun ^ ..^ u« land wird behauptet , englische Zei -
kn Mn haben es in den letzten Tagen offen ge-
ien .v !f " ' in Deutschland empfinde man Scha-
loitö , über die Schwierigkeiten , die Eng -' Hl filt A l,v ^ 1 UlV ■Ci.U '̂iv IIA vj»Ivll vtl ; JJIC «-»' H'

alle diese Ereignisse habe . Diese Be-
3w, 'rf, ist müßig . Denn jeder vernünftige

weiß , daß neue Zusammenstöße in
15 u t f öle Lage Deutschlands zwangs -
» lle ^ . verschlechtern müssen und daß
Zwejxl^ ^ udeii bemüht sein werden , ihren
i>?>n ans dem Rücken des Schwachen, auf

Zucken Deutschlands , auszufechtcn .

ruke ^ ^ doN ' 28 . Febr . (Eig . Dienst des „Karls --
lic llte ^ agblattes "

. ) Im Unterhause erklärte
ffiexn^ itta ^ Chamberlain , daß die englische Re -
^ ntwort

^
.
'
. beabsichtige, die Sowjet -Note einer

KU würdigen .

^ ^ englisih-polnischenBeziehungen .
^ ischlnnd und die Garantie der Ostgrenze,
-z,

°ru . London , 28 . Febr .
^ tlen , Diplomatische Korrespondent des „Daily
schen berichtet , daß die Besorgnis der deut-
tigx

^Gütlichen Meinung über die gegenwär -
N ^ ^

u g l i s ch - s o w j e t r u s s i s ch e Span -
dcuKrt? UDtt der deutschen Regierung und dem

^ mien Auswärtigen Amt geteilt werde ,
„ y Stresemann habe Lord d ' Aber -
sej Nizga besucht , der in der Lage gewesen
wjis». . deutschen Außenminister hinsichtlich ge-

. ,tn Berlin vorherrschender Auffassungen »
^ rri <k !

^ ^ inzipien , die die britische Politik be-
in nW

1 ' äIt beruhigen . Beispielsweise seien
Teutschland und Europa (»erüchte im

P i>s . 'wch denen G r o ß - B r i t a n n i e n
liv, .^ ,

'^ ine Anleihe in Höhe von 10 Mil -
fti tt

"
.
-Pfuiib versprochen habe , und Polen sich

An ? ^ verpflichten werde , dieses Geld zum
y » » . / britische n anstatt französischen

^ Materials zu verwenden . Ferner
ieut - 5.

' denen die Revision des
ui - polnischen Vertrages in einer

ode von IS , 20 bezw . 28 Jahren nicht gestat¬

t,et werde und das Fehlen des Problems
der Rheinlandräumung aus dem Pro -
gramm der bevorstehenden Völkerbundstagung
ebenfalls auf polnischen Druck zurückzuführen sei.

Der Berichterstatter fährt fort : Es sei kaum
nötig , darauf hinzuweisen , daß Anleihen , die
Polen möglicherweise in London suchen werde ,
nur für kommerzielle Zwecke verwendet würden .
Sir Austen Ehamberlain habe immer wie-
der die Absicht , Polen oder die Randstaaten zu
militärischen Abenteuern zn ermutigen , öffentlich
in Abrede gestellt . Die britische öffentliche Mei -
» nng würde nie zu irgend einer Garantie
der zweifelhaften O st g r e n z < Euro¬
pas ihr Zustimmung geben , obwohl einige der
Randstaaten zweifellos einc derartige Garantie
zu erhalten wünschten . Uebcrdies sei Dr . Stre -
semann sich bewußt , daß das Anschneiden der
Rheinlandfrage im kommenden Monat infolge
der Haltung Poincares die Wiederbelebung der
deutfch -französischen Kontroverse bedeuten würde .

Litauens Haltung gegenüber polen .
TU. Riga , 28. Febrnar .

Aus deu nunmehr vorliegenden ausführliche »
Meldungen über die Regierungserklärung
des Ministerpräsidenten Woldemaras geht
hervor , daß die Betonung der polexseindlichen
Einstellung Litauens nur mit Rücksicht auf
Deutschland geschehen ist . Tatsächlich aber muß
mau aus den Auslassungen des litauischen Mini -
sterpräsidenten entnehme » , daß er eine Ver -
ständ i y u » g m i t Pole n für möglich hält .
Woldemaras deutet an , daß dieses etwa über
den Weg eines Ost - Locarnos geschehen
könne , das nach denselben Grundsätzen wie das
West-Loearno unter den baltischen Staaten und
Polen abgeschlossen werden könnte. Mit Polen
könne Litauen schon aus dem Grunde direkte
Verhandlungen nicht ablehnen , da durch die
Einverleibung des Memelgebietes
die^Oeffnung des Memelstroines und eine Eini -
gnng in der Frage des E i s e n b a h n t r a n s i t-
verk ' ehrs notwendig geworden sei . Litauen
könne zwar ohne ZnerkennNng Wilnas und
Grodnos keine Beziehungen zu Polen anknüp¬
fen . Man werde sich aber auch nicht dagegen
sträuben , mit Polen zn verhandeln , selbst wenn
man nur einen Teil der litauischen Forderun -
gen werde erreichen können .

Um die Wiederausnahme der deutsch-polnischen
Verhandlungen .

IU . Berlin , 28 . Febr . Der zurzeit iu Berlin
anwesende deutsche Gesandte in Wärschau , Rau -
scher , hat heute vormittag seine Besprechungen
mit den zuständigen Stellen des Auswärtigen
Amtes über die Frage der W e i t e r s ü h r n n g
der d e » t s ch - p v l n i s ch e n Verhandln » -
g e » fortgesetzt . Zurzeit läßt sich noch nicht über -
sehen, ob ein Weg gesunden werden kann , der
die baldige Wiederaufnahme der deutfch -polni -
scheu Verhandlungen ermöglicht . Die erneute
Ausweisung eines deutsche» Ingenieurs
aus Ostoberschlesie » ist nicht dazu angetan , den
gute » Willen der polnischen Regierung zn unter -
streichen.

Protest des Neichswirtfchaftsrats
zum Arbeitszeituotgesetz .

TU . Berlin . 28. Febr .
I » der am 26. Februar stattgefundeucn Sit -

znng des Arbeitsschutzgesetzausschusses des
Reichöwirtschastsrates gab die Abteilung 1 lAr -
beitgebetj folgende Erkläruna ab :

1. Sie hält die Vorausfetzuna sür eiu Not -
gesetz, das dem A r b e i t s s ch n tz g e s e tz in sei -
nen wichtigsten Bestimmunaen betreffend die
Arbeitszeit vorgreift , weder nach Anlaß noch
nach Zweck sür gegeben .

2. Der Reichsarbeitsminister hat den Gesetz -
entwurs erst am gestrigen Tage mit der Er -
klärnng zur Kenntnis gebracht , daß er das
Gutachten des R e i ch s w i r t s ch a s t s -
r a t e s nicht abwarten könne . Zu der
hiernach auch dem Reichsarbeitsminister nn -
erläßlich erscheineii^ cn sorgsälticxn Durch -
beratung fehlt tatsächlich die notwendige Zeit .
Eine übereilte Dnrchberatiinq lehnt die Abtei -
lung 1 ab.

England und Nikaragua .
Corinto , 28 . Febr . Ter englische Geschäfts-

träger Patter so n aob bekannt , daß England
öen Präsidenten D iaz anerkennen werde .

Frankreich mißbraucht
die Besatzungsprivilegien .

Zu der Verhaftung der Gendarmerie -
Kommandanten .

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
B . Berlin , 28 . Febr .

Tic „Tiigl . Rundschau " beschäftigt sich heute in
einem Artikel mit der Verhaftung der
beiden deutschen Gendarmerie -
Si o m m a n d ante « i n der Pfalz . Das

Blatt stellt fest , daß der französische Beamte
Tonds sich unter dem Schutz seines Privilegs
als Mitglied der Besatzungsbehörde für die
Fremdenlegion betätigt habe und der
Bevölkerung längst durch seine vielen Trans -
porte von Fremdenlegionären geradezu als Chef
der Legionssammelstelle in Speyerdorf bekannt
war . Es stehe also fest , daß ein beglaubig -
tes Mitglied der französischen Besatzungs -
armee Z u t r e i b e r d i e u st c für die Fremden -
legion geleistet habe und sich nur auf Grund sei-
nes Ausweises deu Folgen entziehe , welche das
deutsche Gesetz für öiesc Verbrechen vorsieht .
Das sei der Kern der Frage , um die es sich
handelt .

Aufrechte Deutsche in Eupen -Malmedy.

Brüssel , 28. Febr . In der Gxmeinderats -
sitzung vom 10 . Januar zu M enerodc im
Kreise Eupen -Malmedy hatten vier Sta -dtoer -
ordnete deu VerfafsungSeid geleistet , unter Vor -
behalt und Protest gegen die A n n e k t i o n
E u p c n - Vi a l ni e d y . Die heutige Ausgabe
des Staatsanzeigers macht bekannt , öaß die An -
stellung der vier Stadtverordneten ungültig ist ,
da der Vorbehalt der belgischen Verfassung und
dem Versaillespakt zuwiderlaufe .

Keine französischen Ponton - Uebungen mehr
am Rhein .

Koblenz , 28 . Febr . Die interalliierte Rhein -
landkommission hat aus einen Protest des Reichs-
kommissars mitgeteilt , daß nach einer vorlän -
figen Anordnung des französischen Armeekom »
Mandanten im Jahre 1927 von de » früher vor -
genommenen Pontonier -Uebungen über den
Rhein im Interesse des rheinischeu
Fremdenverkehrs Abstand genommen
werden soll . Auch St . Goar soll nicht mehr
mit zwei Pontonier -Kommandos belegt iverden .

Zusagende Antwort Englands
an Coolidge .

XVTB . London . 28 . Febr .
In der englischen Antwort ans Coolidges

Abrüstungsvorschlag wird , wie verlautet , die
englische Regierung mitteilen , daß^ sie bereit
sei . an den von Coolidge v o rgeschlage -
nen Besprechungen teilzunehmen .

Wie an amtlicher Stelle verlautet , ist die bri °
tische Antwort auf die A brüstungs -
vorschlüge Coolidges hentc nachmittag in
Washington überreicht worden . Gleichzeitig mit
der lleb .crreichnng der Note gab Chamberlain
im Unterhaus in Beantwort »» g einer Anfrage
Mac -Donalds eine Erklärung über die
A b r ü st u u g s f r a g e ab .

*
TU . London , 28. Febr . In London find nun -

mehr die Berichte verschiedener Do -
minions über deren Auffassung zu dem
neuen Abrüstungsvorfchlag des Präsidenten
Coolidge eingetroffen . Während einige von
ihnen eine klare Stellungnahme zu dem Bor -
schlag darstellen , sind andere ziemlich allgemein
gehalten und fordern vor allem weitere Jnfor -
mationen über die Ansichten der Regierung
Großbritanniens und vor allem der britischen
Admiralität zu verschiedenen Sve ^ ialfragen .

Eine neue Ausweisung durch Polen .
Berlin , 28 , Febr . In Laurahütte ist eine neue

Ausweisung eines reich s den tscheu Industrie -
beamten erfolgt . Der Ingenieur Skwara
von der Lanrahütte hatte die Verlängerung der
Aufenthaltsgenehmigung , die heute abläuft , nicht
erhalten und muß also heute das polnische Ge-
biet verlassen .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Artikel 431 .
„Sofortige Räumung ".

Der französische Außenminister Briand hat
seit Loearno und Thoiry nicht allzu häufig die
Gelegenheit benutzt , um sich über Sie von ihm
verfolgten Richtlinien der französischen Außen -
politik programmatisch zn äußern . Wenn er
das jetzt mit deu von uns ini Soiintagblatt ge-
meldete » Worten tat , so kann man diesen Ge-
dankengängen solange nur mit Zurückhaltung
begegnen , als diese» Worten nicht auch Taten
folgen . Noch kehrt die hier abgelassene „Frie -
denstanbe " nicht mit einem Oelzweig zurück,
deuu noch ist dieses neue Europa mit den beiden
„untrennbaren " Nachbarstaaten ein zn kompli -
ziertes Gebäude , noch sind die Scherbenhaufen
nicht ans dem Wege geräumt , die gerade den
Boden öer „entmilitarisierten " Rheinlandzone
bedecken . Es ist ja sehr erfreulich , wenn Briand
sich heute offen in seiner dem „Petit Parisien "

gegebenen Erklärung zu einer deutsch - sraiizösi -
scheu Verständigung bekennt . Realpolitiker und
Verstandesmenschen werden nicht erwarten , daß
die Einwirkung dieser Ideen von heute auf
morgen erkennbar wird . Dazu sitzt die Ersah -
rnng der letzten 12 Jahre noch zu fest in der
Erinnerung , ist der Haß unter den Völkern ,
die Briand als seine Freunde aufruft , auf alleS,
was deutsch ist, diesen zu tief , zu lauge und zn
systematisch durch die eigenen Regierungen ein-
gehämmert worden , als daß man so schnell die
.Aursrichtung auch innerlich wechseln könnte .
Briand selbst gibt zu , daß eine Neuorientierung
nicht leicht ist , er kennt sein Volk , die Psychose,
unter der es leidet , er weiß auch , daß sein Wort ,
es gebe keine Sieger und keine Besiegte mehr ,
sehr erhebliche Anforderungen an das Ver -
ständnis und die Anpassungsfähigkeit der an -
deren stellt. . . . In der Geschichte ist nickits
endgültig — das sollten auch die Franzosen
wissen, selbst wenn sie , wie das ihre Haltung
und die Reden ihrer verantwortlichen Männer
immer wieder beiveisen , über eine so ausgesucht
schlechte Geschichtskenutuis verfügen .

Briand äußerte sich dann auch über die Rckn-
mnng des Rheinlandes , die »» » immer dring -
licher wird , nachdem Deutschland die Be -
dingnngen des Artikels 431 erfüllt hat . Da
dieser Artikel besagt , daß die Bcsatznngstruppcn
sofort zurückgezogen werden , wenn Deutschland
vor Ablauf der 15 Jahre allen ihm ans dem
Verfailler Vertrag erwachsenden Verpflichtungen
Genüge getan hat , so sind nunmehr die Voraus -
setznugen für die „sofortige " Einleitung der
Räuinungsmaßiiahmeii gegeben . Solange diese
Räumung nicht erfolgt ist , solange noch ein
Fremder als Herr auf deutschem Bodeu steht,
ist es müßig , über Verständigung zn reden ,
nicht nur , weil dadurch und durch die Tempera -
metttausbrüche unseres westlichen Nachbarn
dauernde Gefahrherde bestehen bleiben . Be -
kanntlich hat selbst Foch zugegeben , daß wir die
Entwaffnung durchgeführt und nichts ver -
säumt haben , oft bis zur Selbsterniedrigiing
unsere » Friedenswillen erkennen zu geben.
Diesen Standpunkt — keine Verständigung
ohne vorherige Räumung — haben auch die
Antworten deutscher Politiker auf die Rund -
frage eines französischen Blattes bestätigt .

Zu diesen Rheinlandsragen gesellen sich aber
auch diejenigen , die im erweiterten Sinne die
Interesse » unserer Brüder au der Saar be -
rühren . Auch hier drängen die Verhältnisse
zur Klärung und zu ganzer Arbeit .

Im großen und ganze » kann man die
Erörterungen über die von Briand angefchnit -
tenen Fragenkomplexe gutheißen und dem
französischen Außenminister die Zubilligung
nicht versagen , daß hier einmal mit einem ge -
wisse » Mut Worte gesprochen wurden , die auch
der Gegenseite gerecht zu werden versuchten .
Der französische Außenminister hätte Siefen
Gedankengängen auch in anderer Form und von
anderer Stelle aus Ausdruck verleihe » können .
Briand weiß aber , daß der Begriff einer
dentsch -frauzösischen Verständigung — am sal-
scheu Platze erörtert , auch heute noch leicht zur
Sprengbombe der französischen Regierung wer -
den kann . Die nächste Zeit , vor allem die be -
vorstehenden Verhandlungen in Genf werde »
zeigen , ob der französische Außenminister inner -
lich frei und stark genug ist, de » Worten dann
auch Taten folgen zu lasse » , so daß sich vou beide»
Seite » aus realisierbare Rückschlüsse auf den
Geist ergeben , der allein die große Politik der
beiden Nachbarvölker in dem beiderseits ange -
strebte » Sinne entscheidend zu beeinflussen ver -
mag.
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Von der Nationalliberalen Partei
zur Deutschen Volkspartei.

Eine Rede des Staatsministers Dr . Boelitz.
Berlin , 28 . Febr .

Ei » Auftakt zn öcit Veranstaltungen , zu
denen die Deutsche Volkspartei allenthalben im
Reiche rüstet , um am 28 . Februar das A »-
denken Bennigsens , des Begründe/s der
^ iationalliberaleu Partei , zu feiern , umr die
Veranstaltung , die am Samstag im Reichsklub
der Deutschen Volkspartei stattfand . Staats -
minister ct. T . Boelitz hielt den Festvortrag
über das Thema : „Sechzig Jahre Ratio -
nalliberale Partei "

. Unter den An -
wefenöen bemerkte man eine große Anzahl von
Parlamentariern .

Dr . Beelitz gab zunächst in knappen Umrissen
eine Geschichte der Ratio nallibera -
len Partei . Er ging aus von -den geistigen
Strömungen , auö denen die Bewegung des
deutschen Liberalismus hervorgegangen ist,
führte dann die Zuhörer deu Weg durch die
vierziger und fünfziger Jahre zum deutschen
Nationalverein , der letzten Etappe ans dem
Wege zur Begründung der Nationalliberalen
Partei , uud schilderte das Verdienst der „Partei
der Reichsgrüudung " um die Fundaiuentierung ,
Konsolidierung und den Ausbau des Reiches .
Von der Würdigung der Bedeutung B e n n i g -
Jens und Baff ermanns leitete er zu
St r e s e m a n n und der Deutschen Volks -
partei über , die sich am 15. Dezember 1918
auf der letzte » Zentralvorstandssitzung der
Nationalliberalen Partei als alleinige und
legitime Nachfolgerin der alten Ratio -
nallrberalen Partei konstituierte . Er bewies
die Berechtigung , daß sich die Volkspartei als
Hüterin der nationalen und liberalen Tradi -
tionen der Nationalliberalen Partei fühle , wür¬
digte eingehend das Verdienst der Partei um die
Neuordnung der Verhältnisse im Reich nnd in
den Ländern und gab schließlich einen weit -
greifenden U eberblick über die Auf -
gaben der Deutschen Volkspartei ,
wenn sie auch weiterhin im wahrsten Sinuc deS
Wortes die „Partei der Erhaltuno des Reiches "
sein wolle .

Der Nationalliberalismns habe die große
Aufgabe , den Staat als die erste Bedin -
g u n g unseres nationalen Lebens zu
halten , auszubauen und mit stärksten Impulsen
eines echten Staatsidealismus zu erfüllen . Der
Streit um die Staatsform hat gegenüber diesen
großen Ausgaben zu schweigen . In überzeugtem
Liberalismus ist die Deutsche Volkspartei uu -
mittelbar nach der Revolution den gefährlichen
Uebertreibungeu des demokratischen Prinzips
entgegengetreten, ' sie muß in dieser Aufgabe ver -
harren . An mehr als einem Punkt zeigt die
Verfassung von Weimar , daß die einfache Her -
Übernahme der demokratischen Ideen der west -
lichen Demokratien weder der Charakteranlage ,
noch der geschichtlichen Entwicklung des beut -
fchen Volkes entspricht . Redner tritt für eine
Stärkung der Stellung des Reichspräsidenten ,
für Eindämmung der Macht der Parteien und
für ein starkes Reich ein , das sich auf innerlich
gesunde Einzelstaaten stützt . Vor allem hat die
Partei als Trägerin kultureller Ideale die Auf -
gäbe , gegenüber dem Streben nach einer revolu -
tionären „Umwertung aller Werte " auf der
einen Seite und gegenüber den Tendenzen des
Rückschritts auf der anderen Seite an einem ge-
fnnden Evolutionismus sortschritt -
licher Kulturpolitik festzuhalten . Sie
wird stets in den Reihen derer zu finden fein ,
die die Entfaltung des religiösen Lebens ans jede
Weise zu fördern bestrebt find , sie wird stets an
ihrem Grundsatz festhalte » , daß das Christentum
„Eckpfeiler deutscher Kultur " ist : sie wird aber
auch audererseits stets für freie Entfaltung un -
feres kulturellen Lebens eintreten , die Schule
als « ine „Veranstaltung des Staates " sicherste !-
len und jede irgendwie geartete Aufsicht der
Kirche über die Schule bekämpfen . Die Frage
des Reichsschulgesetzes , der Neuordnung der Be -

ziehnngen zur Kurie , die Regelung der Frage
des Religionsunterrichtes in unseren Schulen
wird unsere Partei vor große Ausgaben stellen .
Bleibt sich die Volkspartei bewußt , baß sie Hü -
t e r i n der Freiheit ist, so wird sie aus -
schlaggebend sein müssen in den geistigen Aus -
einandersetznugen der nächsten Zukunft . Das
hat nichts mit Kulturkampf zu tun , den die Par -
tei einmütig ablehnt . Wahrer Liberalismus in -
volviert das Gebot der Duldung jeder anders -
gearteten Meinung , er verlangt aber auch die
Garantie freiester Persönlichkeits - und Gemein¬
schaftsgestaltung .

Dr . Stresemanns Begriitzungsteleg?amm.
Berlin , 28. Febr . Reichsantzenminister Dr .

Stresemaun sandte aus San Rcnto an den
Reichsklub der D .V .P . folgendes Telegramm :
„Den zur Jubiläumsfeier der Nationalliberalen
Partei im Reichsklub versammelten Freunden
sende ich von hier herzliche Grüße und wünsche
gutes Gelingen der Feier ." Darauf hat der
Reichsrlub mit folgendem Telegramm geant -
wortet : „Die zum Gedenken an ruhmreiche Ver -
gangenheit zahlreich Versammelten des Reichs -
klubs der Deutscheu Volkspartei bestätigen
dankbar Ihre Grüße im vollsten Vertrauen , daß
dank Ihnen , unserem Führer , die Partei auch
in Zukunft sein wird ein ©ort unseres Vater¬
landes ."

Gin Angriff gegen Köhlers Finanz-
poliiik.

(Eigener ' Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".)
B . Hannover , 28 . Febr .

Der demokratische Reichstagsabg . Freiherr
von R i ch t h o f e n griff in einer Rebe über die
politische Lage in scharfer Weise den neuen
Neichsftnanzminister Dr . Köhler an , durch
dessen Einstellung die innenpolitische Lose sich
verschärft habe . Reinholds Methode sei
kaufmännisch gewesen , Köhlers
Methode dagegen sei bürokratisch .

Ner Konfiikt in der Studentenschaft̂
Eine Erklärung der Korporationsverbände .

TU . Berlin . 28 . Febr .
Auf der Sitzung der Verbände des Erlauger

Verbände - und Ehrenabkommens wurde vou
24 studentischen Korporationsverbänden , die zu -
sammcn über 40 000 Studenten vertreten , die
nachfolgende Entschließung angenommen :

„ Die nnterzeichneten Verbände halten ihre
Entschließung vom 18. Februar 1927 zur Ver -
sasslingsfrage der Deutschen Studentenschaft
vollinhaltlich aufrecht . Sie lehnen daher
die in der Erklärung der Vertreter der preußi -
scheu Einzelstudentenschafte » zum Ausdruck ge-
kommene Ueber ^abe der leitenden Grundsätze
der Deutschen Studentenschaft aufs schärfste
ab .

Die unterzeichneten Verbände müssen eS aus
ihrer großdeutschen Gesinnung heraus ver -
werfen , daß aus der sicheren Stellung der
reichsdeutschen Hochschule irgend ein Druck auf
die Studentenschaften des Grenzlandes aus --
geübt wird , der den deutschen Charakter der
deutschen Hochschule gefährden könnte .

Den unterzeichneten Verbänden ist die Er -
Haltung des großdeutschen Zusammenschlusses
als wesentlicher Inhalt der studentischen Ge -
meinfchast wertvoller als eiue mit der Verleite -
nnng des großdentschen Gedankens erkaufte
staatliche Anerkennung der Einzelstndenten -
schaffen .

Die nnterzeichneten Verbände fordern ihre
Mitglieder ans , jedem Versuch , den jetzigen
großdeutschen Aufbau der deutschen
Studentenschaft zu zerschlagen , mit
allen Kräften entgegenzutreten .

"

Auch der Milte » berger Ring , dem
Kultusminister Dr . Becker angehört , hat die -
ser Stellungnahme zugestimmt .

Deutschland trotz Zollkrieg das
erste Ausfuhrland Polens.

TU . Berlin , 25 . Febr .
Nach den genauen Gesamtziffern für 1926

stellt sich der Anteil Deutschlands am polnischen
Außenhandel dem „Jndustrie -Kurier " zusolge
bei der Einfuhr aus 25,6 Proz . ( 1925 : 31 Proz .l
und bei der Ausfuhr auf 24,3 Proz - ( 1925 : 41,3
Prozent ) . Es ergibt sich also , daß trotz des das
ganze Jahr 192« über anhaltenden Zollkrieges
zwischen beiden Ländern die Ausfuhr Polens
nach Deutschland prozentual stärker gestiegen ist
als die deutsche Wareneinfuhr nach Polen . Bei
einem Vergleich mit der Handelsbeteiligung
anderer Länder zeigt sich, daß trotz des Zoll -
krieges im abgelaufenen Jahre Deutschland weit
vor allen anderen Ländern nach wie vor die erste
Stelle einnimmt .

Es ist also eine nnsiniae Behauptung der
Polen , daß sie an einem Handelsvertrag mit
Deutschland geringeres Interesse hätten als
Deutschland selbst .

Amerika und die Konferenz über
die Waffenfabrikation.

WTB . Genf . 27 . Febr .
Ter Geschäftsträger der Vereinigten Staaten

in B e r n hat dem Generalsekretär des Völker -
bundes mitgeteilt , daß sich die amerikanische Re -
gierung auf der am 14 . März in Genf zusam -
mentretenden Sonderkommission vertreten las -
sen werde , die einen Konventionsentwurs über
die private Waffenfabrikation be-
sprechen wird

Die Regierung der Vereinigten Staaten , die
sich durch ihren Botschafter in Brüssel , Gibson ,
vertreten lassen wird , schlügt vor , daß die vom
Präsidenten der amerikanischen Delegation auf
der Konferenz über die Kontrolle des Handels
mit Wafsen . Mnnition und Kriegsmaterial ge -
machten Erklärungen einer ernsthaften Prüfung
unterzogen werden und zwar im Hinblick auf
die Vorbereitung einer internationalen Kon -
veution .

Diese Erklärungen besagen : 1 . daß die ameri -
kanische Regierung bereits seit Jahren dos
Material über die Herstellung von Waffen und
Munition in den Bereinigten Staaten gesam -
inclt und publiziert hat , 2 . daß die amerikanische
Regierung bereit ist , einer Konvention bei -
zutrete » , die vorsieht , daß die avdereu beteilig -
ten Regierungen ebenfalls statistisches Material
dieser Art bekannt geben , 3. daß ein Abkommen
dieser Art so wirksam sein muß , daß es die
H e r st e l l u u g von Waffen und Muni -
tion in der Privatindustrie und in den staat -
lichen Betriebeil umfaßt .

Die deutsch- französischen Handelsvertrags -
Verhandlungen.

Berlin . 28. Febr .
Delegation für

Der Leiter der deutschen
die deutsch -französischen

Handelsvertragsverhandlungen , Ministeria !-
direktor Posse , ist am Sonntag mit den Mit -
gliedern der Delegation nach Paris abgereist .
Die Verhandlungen zwischen de » beiderseitigen
Delegationen werden am 1. März aufge -
n o m m e n .

Caillaux über die interalliierten Schulden.
WTB . Paris , 27 . Febr . Caillaux hat sich einem

Vertreter des „Neuyork Herald " gegenüber kurz
über die Frage des Problems der interalliier -
ten Schulde !, ausgesprochen und nach der Fest -
stellung , daß Jahreszahlungen nur mit
Hilfe eines Ausfuhrüberschusses
vom Schuldnerstaat an den Gläubigerstaat ge-
leistet werden könne » , erklärt , daß bald die Zeit
herankommen werde , wo infolge der Wirtschaft -
lichen Folgen dieser Zahlungen die Annul -
lierung der Schulden im Interesse bei -
der Parteien liegen werde .

Oie Vorgeschichte des
Rapalloverirages .

Aus den Erinnerungen eines englische«
Diplomaten .

( Von unserem Pariser Vertreter .)
8 . Paris . 26. Febr .

In diesen Tage » wird in England unter
Titel ./Sowjet gegen die Zivilisation " ein
erscheinen , das interessante Erinnerungen «
die Konferenz von Genua im Jahre 1922 un
an den Abschluß des deutsch - russischen RaM ^
Vertrages enthält . Verfasser dieses Buches
ein bekannter englischer Diplomat , der um
einem Decknamen , seit drei Jahren in der en?
tischen Zeitschrift „Fortnigthly Review " bew«
kenswerte Artikel veröffentlicht .

Ein für die deutsche , politische Geschichte ^
Nachkriegszeit besonders interessantes Kapw
bilden die Erinnerungen des englischen £ ip ' '

muten an das — man könnte sagendraw
tische Zustandekommen des Rapallovertrages -

Im Vordergrund der Szene finden wir
George , 1922 englischer Ministerpräsident
Führer der englischen Delegation auf der ,
ferenz von Genua , den früheren Reichskanä *
Dr . Wirth , den ermordeten Reichsaußenminut
Dr . Rathenau , den jetzigen deutschen Botschsl !^
in Washington Baron von Maltzahn und ° .
Russen , an ihrer Spitze der hervorragen ^
Diplomat Tschitscherin .

Eine große Schuld an dem Zustand ekowwe .
des Rapallovertrages trifft » ach der AussaN ^
des Verfassers Lloyd George . Dieser
gabte , temperamentvolle , aber stets nach Kow
promissen suchende und schwankende Politik
von dem Baker in seinen Wilsone rinne r u
sagt , daß er die Gedanken Wilsons im „PrinM
stets angenommen habe , de fakto unter
Einfluß von Clemenceau aber ablehnte, . .
derart von dem Gedanken einer Verständtg «^
mit Moskau besangen , daß er gar nicht üßnl 1"
Bestrebungen deutscherseits sah . Im 3 '
1920, -am Vorabend der Niederlage der Sowl ^
truppen vor Warschau , hatte Lloyd Georg ,
immer von dem Wunsche getragen , es mit
den Parteien nicht zu verderben , dem polnM ^
Ministerpräsidenten telegraphisch den Rat
die russische » Friedensbedingungen anzuneh »

^ .
Nach dem englische » Verfasser zu urtcu ^

war die Seele einer deutsch- russischen Ver >ta
digung der damalige Leiter der Ostabteilung >
Auswärtigen Amt . Baron von Maltzahn . s «
im November 1921 war der Plan eines deutl ^
russischen Vertrages fertig , fand aber
Widerstand bei dem verstorbenen ReichspräWc
ten Eberl : dieser wurde hierin von Dr .
nau unterstützt , dem ein Zusammengehen w » »
westeuropäischeil Ländern notwendig erschien . (
Februar 1922 wurde der zweite Versuch ge? ?"

.,
eine » deutsch - russischen Vertrag abzuschA

"
^

'

Dr . Rathenau lehnte erneut ab , weil er M
Hinblick auf die Konferenz von Genna nichts

fltf !
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Eine Historie um Tycho Brahe von

Th - Vogel -Schweinfurt .

Das eine geschah im Jahre 1372 nach Christi
Geburt . ^

Seltsames hatte sich schon den Frühling über
allenthalbeu in deu deutschen Landen begeben :
es wuchsen Rosen , aus denen wieder Rosen
kamen : das Vieh zeugte mehr Mißgeburten
denn je zuvor : Pest - und Sterbevöael kauerten
auf den Dachgiebeln , als der Sommer sich
neigte : und am Himmel zeigten sich feurige
Schwerter . Daraus deuteten die Leute Krieg ,
Hunger nnd Pest . Aber das Jahr nahm seinen
Verlauf , ohne daß sich irgend etwas des Pro -
phezeiten verwirklicht hätte . Der Herbst war
nicht schlechter und nicht besser als sonst . _

Die
Bauern und Bürger vergaßen das Kopfschüt¬
teln über die wunderlichen Dinge , die ihnen be-
segneten . Nur die gelehrten Männer saßen
noch immer über ihre Bücher aeneigt nnd
forschten nach dem so dunkel und geheimnisvoll
sich ankündigenden Schicksal .

Aus Heridsvad bei Knudstup saß einer von
ihne » voll ruhelosester Beweguua der Seele :
Tycho Brahe . Der alte , weißhaarige Steen
Bille ivar der Besitzer Heridvads . Der Oheim
hatte Tycho in seinem Hause aufgenommen , als
er mit feine » Instrumenten und Rohren aus
Deutschland heimgekehrt ivar . Droben unterm
Giebelfirst hatte er ihm ein Stube eingerichtet ,
hatte ihm durch die Ziegel eiu Lock brechen las -
sen , daß er hinaus auf das Dach treten und zu
seinem Gefallen den Himmel abtasten könnte .
Dort droben pflegte Tycho Brahe zn forschen
und zu lesen , seit er es in Wittenberg und
Augsburg gelernt hatte , und mm erst recht , da
sich durch die wunder lichen Geschehnisse deS
Frühjahres etwas Neues angekündigt hatte .

Klar und seltsam hell waren die November -
nächte dieses Jahres 1572. Jeder Abend von
neuem wuchs aus den duukleu Schatten des
sinkenden Tages in eindringlichem Leuchten das
Firmament , geheimnisvoll sich bildend , uner -
sorschieu Gesetzen gehorsam . Tucho Brahe saß
die Nächte hindurch hinter den Schattenrohcen ,

die ihm die Sternbilder in sonderlicher Deut -
lichkeit einsangen mußten , damit er sie in pein -
lichster Sorgfalt mit dem Griffel in die Tafeln
einritzen konnte , die neben ihm laaen : der
Große Bär , der Steinbock , der Adler , die Kas¬
siopeia . llnd jeden Tag verglich er die Bilder
der letzten Nacht mit jenen der vorhergehenden ,
um so vielleicht die Wege der Planeten und
Sonne » zu finden und ein winzig Teil ihrer
Bewegung zu erkennen .

In der Nacht zum 12. November aber geschah
es , daß sein Griffel irrte , daß seine Finger zit -
terten und seine Pulse flogen , als er das
Sternbild der Kassiopeia auszeichnen wollte .
Bor seinen Augen flackerte es . daß er sie se -
kundenlang schließen mußte . Aber als er sie
endlich öffnete und durch sein Fernrohr zum
Himmel schaute , sah er das erste Bild deutlich
wieder . Mitten unter den leuchtenden Punk -
ten der Kassiopeia erkannte er einen neuen , den
er nie gesehen , heller und strahlender als die
andere » .

In heißer Erregung sprang er auf und holte
die Tafeln , die er Tage und Nächte zuvor aus -
gezeichnet hatte . Auf keiner fand er den neuen
Stern . Aus dem Bücherspind an der Wand
holte er die Planetentafeln Alfonstnis » nd
Prutens . die Werke der Alte » , in denen das
Himmelszelt abgebildet war . Nirgends fand
er den neuen Stern .

Unsicher stieg der Zweifel in ihm auf . daß er
ssch getäuscht haben müsse . In jähem Erschrek -
ken beugte er sich zu dem Sehschlitz seines
Schattenrohres , schärfste Augen und Kraft . In
silberner Klarheit sah er das neue Gestirn noch
iinmer leuchten . Er ließ die Hand von dem
Rohr , neigte das Gesicht und sailn , schaute wie -
der hinaus zum Firmament , suchte in den Ta -
seln , verglich , zweifelte .

Dann sprang er , obgleich es nahe an Mitter -
» acht war . hinunter in den dnnklen Flur des
Hauses . Er fand das Zimmer Steen Billes
und weckte ihn .

„Kommet mit , Oheim !" rief er mit heiserer ,
vor Erregung zitternder Stimme und ließ nicht
nach in seinem Ungestüm , bis ihm der alte
Man » hinauf in die Dachstube unter das - Him -
melszelt gefolgt war .

Mit fiebernde » Händen wies er Steen Bille
die Tafeln , auf denen die Kassiopeia verzeichnet
war .

„Merket das Bild ", flüsterte er . „merket es
wohl ! "

Dann richtete er das Rohr : „ Schaut hindurch ,
Oheim , was seht Ihr ? "

Steen Bille , der Bauer , sah lange zum Him -
mel .

„Was seht Ihr ? " drängte Tycho .
„ Ich sehe einen nenen Stern , der aus Dei -

nen Tafeln nicht ist ! " murmelte der Bauer ,
schob das Rohr zur Seite und hob das Gesicht
zu dem Jungen .

Der stand in feierlicher Verzückung .
„Nova stella !" flüsterte er und furchte die

Stirne .
Steen Bille erhob » ch. Er überragte Tycho

Brahe um Haupteslänge . Mit hartem Griff
legte er ihm die Faust auf die Schulter .

„Was ist ' s mit diesem Stern , Tycho ? " fragte
er langsam .

Tycho Brahe zuckte mit der Schulter .
„Ein neuer Stern ! " gab er zur Antwort .

„ Nichts sonst , Oheim ! "
Der Alte schüttelte den weißen Kovs .
„Sterne sind Menschenschicksale ! " murmelte

er . „Deute den Stern !"
Darauf wandte er sich schwerfällig und ver -

ließ die Stube .
Tycho Brahe aber saß die Nacht hindurch un -

ter dem Firmament und dachte und suchte .
„Sterne sind Menschenschicksale ! " hakte der
Oheim gesagt . Eine Gewalt zwang seine Ge -
danken zu einem seltsamen Wea . .

— Als der Morgen graute und die Sternen -
lichter verglommen , hob der Astronom den Kopf
in die frische Lust . Schauernd erkannte er die
Kühle des erwachenden Tages . Immer noch
benommen von der Gewalt seiner nächtlichen
Gedanken , stieg er hinunter in die Stube Steen
Billes .

„Oheim "
, sagte er zu dem Alte » , „eiu König

ivard geboren , ein tapferer König , in dieser
Nacht !" — Darauf verließ er ohne ein weiteres
Wort die Stube .

Tage - und nächtelang studierte er in feinen
Pergamente » und forschte , rechnete , Und dann

schrieb er nach Kopenhagen „De nova ljLe ^ „
In der Kassiopeia habe er einen neuen
entdeckt , der die Ursache der Geburt f
tapferen und gewaltigen Fürsten fein wc
dessen Waffen Deutschland überstrahlen lv
den und der 1632 wieder verschwinden
Alles aber , was in diesem Jahr 1572 an - e
sonderlichem sich zugetragen habe , sei n« t
Ankündigung dieses Ereignisses . Denn Vu
tigeres uud Verheerenderes hätte es .
geben seit Hunderten von Jahren . — — , ] C

— — Das andere aber geschah im
1632 . „

Da fiel in dem größten uud lntmenfchu ^
'
^

Krieg , der je durch die abendländische Mei '
heit gegangen war , zu Lützen ein Könia , cj
Waffen Deutschland überstrahlt hatten , wie
Tycho Brahe gesehen und gedeutet : ® ' ' ■
Adolf .

Theaier und Musik.
Uraufführung in München. '

(
Der Berliner Sling ( Paul Schlesinger ) , *

auf der Suche » ach einem neuen Komvdreni
feine Pitaval abschritt , hat sich mit seinem . (
motischen Feuilleton „D e r dreimal r ^
Peter " als ein geschickter Rutengänger er .
sen , indem er in der Geschichte des Betrug ^
Peter Biege , der dreimal seinen eigenen - pycl !
lebt , einen munter sprudelnden Komödien - ^ .

» erschloß . Zwar ist es dem Autor nicht flenintf ^
den vorzüglichen Stoff dein freien Strome <

£ jIt<
Dichtung zuzuleiten : er begnügt
Kanäle durch das Gelände geistreicher
haltsamkeit zu legen , -vier aber sprüht w 1*

geistreiches Wort auf , die Pfeile satirischer ^
trachtung , die der Verfasser dem Geielll « ^ ! -^
leben , der Rechtspflege , der falschen V *
widmet , bohren sich zuweilen wirklich ^
Schwarze . Zudem ist es Sling gelungen . ^ ,
abenteuerliche Geschichte des Pitavals
gisch recht beachtlich zn unterkellern und $
Charakter des Titelhelden Entwicklung
Profil zu verleihen . Schade , daß dic ^

t ^
Äilder nicht mehr unter gleichem Atmoipv '
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binden wollte . Tie deutsche Delegation
Sk

öIf0 , in ihren Entschlüssen Rußland gegen -
vollkommen frei , nach Genua .
Zentrum der Konferenz von Genua stand

fvttö George . Tie übrige , britische Delegation ,
fuf Mr . Wise , der Lloyd George in Han -

^ wjachen beriet , zählte nicht mit .
. „f

' c ersten Tage der Konferenz vergingen , bis
«t den russisch - französischen Zwischenfall in der

^ parationsfrage , der aber dnrch geschicktes
Ermitteln Lloyd Georges erledigt wurde ,
^ bungslos . — Am 18 . April 1922 teil -
>e» Me Russen Baron von Maltzahn mit . daß

r! Ü
c privaten Besprechungen in der Villa Lloyd

derartige Fortschritte gemacht hätten ,
<jß eine unmittelbare Einigung bevorstände , an

2? ober Teutschland nicht teilnehmen sollte .

Gi- t.
® rrc 3 utt 3 der deutschen Delegation war
denn sie glaubte an eine neue Einkreisung

^ utschlands . Der Führer der deutschen Tele -
^ tivn versuchte , vergeblich an diesem Tonncrs -

und Freitag Lloyd George zu sprechen . Es

KU - unmöglich diesen ,^Hans Dampf auf allen

pr~j -e2 Ö€ r Konferenz " zu erreichen . Dr . Wirth
mochiigtc inzwischen den Baron von Matzahn ,

? ^ besprechungen mit Tschitscherin zu pflegen ,
»mit eventuell die Unterzeichnung des deutsch-
"Mchen Pertrages glatt vor sich gehen könnte ,
« m Abend des Freitages , an dem Dr . Wirth

^ rHeblich Lloyd George zu sprechen versuchte ,
3W e 9 lfiie deutsche Delegation gegen 8. Uhr den

d, . ? italienischen Delegierten Giannini ,
„ l' . eine Akitteiluug des damaligen italienischen
M̂ uministers Tchanzer überbrachte . Dr .

lrtl ^ berief die deutsche Delegation und man
sich klar darüber , daß die Mitteilung

5 » »
3cr * den unmittelbaren Abschluß eines

. . " " ages zwischen den Russen und den Alliier -

iv . ankündigte . Die Erregung Tr . Wirths und

ei » !
^ thenaus stieg , man war sich darüber

(u
" '6 , daß sofort eine Aussprache mit Lloyd
eorge herbeigeführt werden müßte . Am Nach -

im Samstags gelang es endlich , eine
ankündige Besprechung zwischen Baron von

»ltzahl, und Mr . Wise , der als Vertrauens -
,s Lloyd Georges galt , herbeizuführen . Ter

Diplomat setzte ausführlich den deut -

Vu » » Standpunkt auseinander , diejenigen
. " »kte , in denen Teutschland Genugtuung be -

Ii * 5 ^ tc ' und erklärte zum Schlüsse sehr beut -

W £ die deutsche Politik eine andere Rich -

5 - 8 einschlagen würde , falls man auf Seiten
Alliierten keine Rücksicht auf die deutschen

erf !, $ e uähme . Am Abend des gleichen Tages
^ s' ch Mr . Wise noch einmal telephonisch

Darlegungen des Baron von Maltzahn .
beruhigte man sich ein wenig innerhalb

^ Deutschen Delegation , als um 1 Uhr morgens
xuron von Maltzahn Tr . Rat Henau und seine
Uniiv " » eckte . Er erklärte , er habe soc !- cn
da ?». €r russischen Telegalion die Nachricht er -

frei» ^ ' ie im Laufe des Sonntages auf der

P . putschen von den Italienern mitgeteilten
de» mit den Alliierten abschließen wür -

kein gab es für die deutsche Delegation
^ Zweifel mehr , Es wurde beschlossen , in

Dr . Rathenau und Baron v . Maltzahn
Lr 1 ^ apallo zu entsenden , um mit den Russen
den, ertrag zu unterzeichnen . Tr . Wirth , sehr

? St und erregt , blieb in Genua mtd wohnte
historischen Ostersonntag der Großen

l?,lwltt der Kathedrale bei .
gegen Mittag , ließ Lloyd George tele -

de « sn
Dr . Wirth mitteilen , daß er ihn im Laufe

kan - rNachmittages empfangen werde . Der Reichs -
«au Ersuchte sofort , telephonisch , Dr . Rathe -

erreichen , um einen Ausschub der Unter -
v^ "Ung zu erlangen . Vergebens . Dr . Rathe -

itar *
1 " icht zu erreichen , er hatte einen Spa .

Äi » . ^ uach Portosino unternommen . Wenige
" Uten später teilte Baron von Maltzahn dem

Kanzler mit . Saß am Bormittag bereits die
gegenseitigen Unterschriften des Rapallovertra -
ges ausgetauscht feien .

Der Schluß dieser historischen Episode ist be-
kannt . Ueber den Konferenztagen des MoniagS
uud Dienstags lastete Gewitterhochspannung .
Lloyd George drehte der deutschen Delegation ,
bei ihrem Eintritt in den Verhandlungssaal
brüsk den Rücken . Endlich wurde am Mittwoch
zwischen den deutschen Delegierten und Lloyd
George eine Aussprache herbeigeführt . Der
Empfang war „eisig " . Man gab sich nicht die
Hand und es fehlte nicht an bittereu Worten auf
beiden Seiten . Lloyd George erklärte zur
Uebcrraschung der deutschen Delegierten , nie -
mals eine Mitteilung Mr . Wises über seine
Samstagsbesprechungen mit Baron v . Maltzahn
erhalten zu haben .

Wen trifft die Schuld bei diesen viele » Miß -
Verständnissen ? Zum größten Teil Lloyd
George , der niemals zu „sprechen " war , und . wie
der Verfasser sich ausdrückt , aus die „deutsche
Mentalität " nicht die geringste Rücksicht nahm
und den Vertrauensmann Lloyd Georges , Mr .
Wise . der es unterließ , seinem Chef von den
wichtigen Besprechungen mit Baron v . Maltzahn
Mitteilung zu machen .

Deutsthes Reick

Das Befinden des Reichstagspräsidenten .

Berlin . 28. Febr . Das Befinden des Reichs¬
tagspräsidenten Lobe war heule früh ausge -

zeichnet . Das Fieber ist verschwunden , die Tem¬
peratur vollkommen normal . Auch die Herz -

tätigkeit '. st nicht gestört . Auch die Heilung der
Operatiönswunden nimmt einen durchaus be¬
friedigenden Verlauf .

Die Auherdienststellung des Linienschiffs
„Hannooer " .

Wilhelmshaven , 28. Febr . Gestern vormittag
nahm die Besatzung des jetzt außer Dienst ge -
stellten Linienschiffes „Hannover " in einem feier -
liehen Gottesdienst von ihrem alten Schiff Ab -
schied. Marinepfarrer Feipser . der während
des Krieges die Seelfvrge auf der „Hannover "

ausgeübt hatte , wies in feiner Abschiedspredigt
darauf hin . daß die „Hannover " im Kriege in
der Skagerrakschlacht , im Frieden auf
ihren Auslandsfahrten und im Kampf gegen
das Oftsee - Eis Hervorragendes geleistet habe .
Morgen wird mit der offiziellen Außerdienst -
stellung der „Hannover " auf dem m o d e r n i -
f i e r t e n Linienschiff „Schlesien " die
neue Flagge hochgezogen . Das neue Schiff er -
hält sein besondere Bedeutung dadurch , daß sich
ständig vier Artillerieoffiziere der Linienschiffs -
division zu Artillerieversuchszwecken
an Bord befinden werden .

HWialpelitifche NnnKMmt

Lohnforderungen der Eisenbahn - und Reichs -
arbeiter .

Berlin , 28. Febr . Den Blättern zufolge sind
heute bei der Reichsbahn und auch bei den
Reichsbehörden die Lohnkündigungen
der Eisenbahn - und R e i ch s a r b e i t e r
eingetroffen , in denen um Anberaumung
von Verhandlungen in der nächsten Zeit ersucht
wird . Die neuen Lohnforderungen werden in
erster Linie mit den zurückliegenden und den
jetzt zu erwartenden Erhöhungen der
M i e t en begründet .

Sitzung der Neparationskommission
Paris , 27. Febr . In der Samstag -Sitzung

beschäftigte sich die Repko mit dem Eingang der
für die Monate Marz , April und Mai 1ö27 vor -
gesehenen T a w e s - Z a h l u n ge n mtd stimmte
ihnen zu . Außerdem prüfte die Kommission das
Programm der deutschen Natural -
l e i st n n g e n , insbesondere soweit es die Liefe -
rungen von Kohle , Holz , Zucker , Färb - und
Stickstoffen an die verschiedenen Mächte an -
belangt . Zum Schlüsse ihrer Sitzung bestätigte
die Reparationskommission verschiedene A r -
beits - oder Lieferungsverträge , die
ihr von verschiedenen Ländern uuterbreitet wor -
den waren .

Thyssen und Biigler bei Mussolm » und
beim Papst .

Rom . 28. Febr . Die deutschen Großindustriel¬
len * T h Yssen und Generaldirektor Vogler ,
die Mussolini einen Höflichkeitsbesuch abstatte -
ten , wurden heute morgen beim Papst in Pri -

vataudienz empfangen .

Für würdige Ausgestaltung der deutschen
Kriegergräber im Auslande .

VDZ . Berlin . 215. Febr . Im Reichstage ist ein
Antrag aller Parteien mit Ausnahme der Kom -
muniften eingegangen , der die Reichsregieruug
ersucht , die erforderlichen Mittel bereitzustellen ,
um über den Friedensvertrag hinaus die deut *
scheu Kriegergräber im Auslande in einen wür -
digen , dein deutschen Volksempfinden ent -
sprechenden Zustand zu bringen und darin zu
erhalten .

Unpolitische Nachrichten.
Mainz . Ganz Mainz zeichnete sich heute

durch einen besonders lebhaften Fa -
schingsbetrteb aus . Der Zug dauerte
etwa 1 )4 Stunden und verlief ohne Stö -
rung . Die Eisenbahn mußte , um den Verkehr
bewältigen zu können . 7 0 Sonderzüge ein¬
legen . Auch der traditionelle Rosenmontagsball
des Karnevalvereins wurde diesmal wieder zu
einer Veranstaltung großen Stils .

Köln . Schon drei Stunden vor Beginn der
Kappenfahrt waren sämtliche Straßen der Tom¬
stadt , die der Zug passierte , von einer dicht ge -
drängten Menschenmenge umsäumt . Die Zahl
der Zuschauer wird ans über eine Mil -
l i o u beziffert . Zur Absperrung war die ge-
sainte Schutzpolizei Kölns aufgeboten , da es

oft unmöglich war . die begeisterten Menschen
zurückzuhalten .

Koblenz . Infolge der Schneeschmelze ist auch
die Mosel im Steigen begriffen . Der
Pegel in Trier ist in den letzten 24 Stunden
um 1,20 Meter auf 3,68 Meter gestiegen .

Höchst a . d . Nidda . Ein Monteur , der mit
Reparaturarbeiteu an einer Dreschmaschine be -
schäftigt war . wurde , als er den Motor anlas -
seu wollte und dabei den Anlasser berührte ,
vom elektrischen Schlag getroffen
uud war sofort tot . Als der Besitzer den Un -
fall untersuchen wollte , kam er ebenfalls mit
dem Schalter in Berührung und wurde er -
heblich verletzt .

Stuttgart . Die hiesige Reichsbahndirektion
teilt mit , daß der von Nürnberg kommende
beschleunigte Personenzug Nr . 860 auf dem
Bahnübergang zwischen Ellrich Hausen und
Crailsheim eiu mit -Hausrat beladenes
Fuhrwerk überfahren hat . Die beiden Begleiter
des Fuhrwerks und die Pferde sind getötet wor -
den . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt . Der
Schrankenwärter . konnte , da er einen Nerven -
schock erlitten hat , noch nicht vernommen werden .

Breslau . Wie die „Breslauer Neuesten Nach¬
richten " melden , brach im benachbarten Kon -
radsdors ein 7 j ä h r i g e r Knabe auf dem
Eise der Deichsa ein . Der 13jährige Sohn

einer Kriegerswitwe wollte
brach aber gleichfalls ein .
ertranken .

ihm zu Hilfe - eilen ,
Beide Knaben

Genf . Seit dem 16. Februar werden drei
Züricher Alpiui st e n v e r in i ß t , die den
Montblanc besteigen wollten . Wegen der Schnee -
stürme in den Bergen sind bisher alle Erkun¬
dungsnersuche ergebnislos verlaufen . Sobald
die Witterung es gestattet , sollen Genfer Flieger
das Montblanc -Gebiet nach den Vermißten ab -
suchen .

^

Loudou . In Newlnn wurde gestern abeud ein
griechischer Seemann gelandet , der einzige
Ueberlebende der Besatzung des Dampfers
„Nienies "

, der nach einem Zusammenstoß mit
einem unbekannten Schiff fünf Meilen von
Landseud am Donnerstag kurz nach Mitternacht
sank . Das Ret tungsboot mit der Besatzung
von 21 Mann kenterte , und mit Ausnahme
des dritten Maschinisten fanden alle den Tod .

* »

Seward (Alaska ) . Der nördlich Pazifische
Ozean ist von einem außerordentlich heftigen
Schneesturm heimgesucht worden , durch
den 270 Fischerboote aus Halibut betroffen wur -
den . Wie befürchtet wird , haben 50 Boote den
Hafen nicht mehr erreichen können .

Neuyork . Die Panamerikaflieger ,
die von Texas aus zu einem Ruudslug durch
ganz Amerika gestartet ivaren und gestern in
Buenos Aires von der Bevölkerung lebhaft be-
grüßt wurden , haben unter tragischen Umstän -
den ihren Flug beeudeu müsse » . Nach ihrer
glücklichen Landung im Hasen von Buenos
Aires waren sie wieder aufgestiegen , um zum
Flugplatz von Buenos Aires zu gelangen . Da -
bei stieß das Flugzeng „Newyork " . das dicht
neben dem Flugzeug „Tetrott " flog , mit diesem
zusammen . Beiden Flugzeugen wurden die
Tragdecken vollkommen zertrümmert , so daß sie
abstürzten , wobei das eine in Brand geriet .
Die Besatzungen versuchten , sich mit Fallschirmen
zu retten . Die Piloten des einen Flugzeuges
gelaugten glatt auf die Erde , während der eine
Pilot des Flugzeuges „Detroit " sich nicht mehr
freimachen konnte und mit dem abstürzenden
Flugzeug verbrannte . Der andere konnte zwar
noch abspringen , jedoch versagte der Fallschirm ,
so daß er tödlich abstürzte .

> U MM . _ _ cl ( . veriinause , Halten vertilgt schon über 20 Jahre mit glänzendem Erfolg die älteste . gröttäe und lelilungifdhlgtle tnitall

Gm U . Äntort Springer , Eitlingersfiraße 51
Vertilgung erfolgt im Abonnement oder im Einzelfall unter billigster Berechnung . Tausendfach begutachtete Pränarate

2340
ersten dramatischen Spannung stehen wie die
« Co,. ., sich so das Tempo der Handlung
Tin, , v ® Ende hin wesentlich verlangsamt .
£einp», r ' 'er Mängel hatte das Stück , das von
trckssil salschen Ehrgeiz beseelt , hauptsächlich auf

theatralische Wirkung zielt , bei seiner
ii « te

, r£ öru ng in . den Münchner Kammerspiclen
SRe (1; mit wahrer Freundestrcue besorgten
ßrfnu .. Fockenbergs einen durchschlagenden

«er nicht ohne Widerhall bleiben wird .
Dr . W . Zentner .

ciy/
'^ ' ^ iand - Reise deS Neuyorker Mozart -Ber -

5, endgültig feststeht , begibt sich der
eine <. Verein , einer der ältesten Gefangver -
aus J ;«

* Hudson - Metropole , im nächsten Jahre
Deutschland -Reise , um sich am zehnten

28. 7v̂ n Buudessängerfest , das vom 19. bis
^ Üiaen 8 in Wien abgehalten wird , zu bc -
&eu - Folgende Städte sollen besucht wer :
letu

'
Auburg , Hannover , Bad Neuenahr , Kob -

t>£ r
'

,
' esl ) 'iöen , Mainz , Frankfurt , H e i i>el -

^ a den - Bade n , Stuttgart , München ,
hall , Salzburg , Wien , Mrnberg ,

Tufr «?,. 101 Dresden , Berlin . Hier soll die
stattfinden , um jedem Teilnehmer

öes,, » o zu geben , seine engere -Heimat zu
ein h

' vi t Für diese Reise wurde in Neuyork
^

^ Oberes Komitee gebildet .
wird Wiener Ehrenbürger . Mit

e i,ter 8f ?tt Ehren hat das geistige Wien in
>reitaufführung von „Glaube ^ und Hei -

Deutschen Volkstheater Sckönherrs
öräfiv ,

11 Geburtstag gefeiert . Der Bundes -
Mens !, wohnte der Festvorstellnna bei . Na -
nvrr Stadt Wien machte der Vizebürger -
i>, ° i ! " Emmerling die Mitteilung , daß der Ge -
buiv, , von Wien . Schönherr das Ehren -^ rgerrecht verleihen werde .

Weisheit ist ein Quell , je mehr man aus
> lhr trinkt .

mehr und mächtiger sie wieder treibt uud
bringt . Angelus Silesius .

Deutsche Kunstgemeinschafi .
Berliner Schloß .

Den deutschen Künstlern soll geholfen werden .
Doch nicht ihnen allein gilt der Zweck der Kunst -
gemeiuschaft . Auch der verarmte Mittelstand ,
der früher zu deu ständigen Besuchern und
Käufern in den Ausstellungen und Ateliers ge-
hört hat u . der heute außerstande zu sein pflegt ,
sich ein Kunstwerk zu erwerben , soll nicht an
Werken , die ihm gefallen , und deuen er gerne
in seinem Heim einen Platz einräumen möchte ,
vorbeigehen müssen . Tie gemeinnützige Or -
ganisation erleichtert den Kauf von Knnstwerken
durch Gewährung langfristiger Kredite und

Ratenzahlungen . So ist die deutsche Kunst -
gemeinschaft zu einem Wegbereiter des Knnst -
Verständnisses uud zu einer Brücke zwischen den
beiden hente so weit voneinander entfernt
liegenden Gruppen geworden , den Malern ,
Zeichnern und Bildhauern auf der einen , und
den knnstbeflissenen und knnstempfänglichen
Bolkskreisen auf der anderen Seite .

Die jetzt eröffnete Schau nennt sich „Ans -
st e l l u u g junger Maler " und ist auf eine
Anregung des verdienten Herausgebers des
„Kunstblattes "

, Paul Westheim , zurückzuführen ,
dessen Gedanke bei Geheimrat Inst von der
Nattonalgalerie , beim Staatssekretär Schnlz ,
dem Vorsitzenden der Deutscheu Kunstgemein -
schaft , und bei Geheimrat Waetzoldt vom prenßi -
schen Ministerium für Wissenschaft , Kunst und
Volksbildung lebhafte Zustimmung und Förde -
rung gefunden hat . So bedeutet diese Aus -
stellung für die meisten Einsender den ersten
Schritt in die Oefentlichkeit . Einige allerdings
sind schon von anderen Gelegenheiten her bc-
kannt .

Man hat drei Künstler , die selbst Aussteller
sind , als Auswahlkommission eingesetzt , nämlich
E . W . Ray . Heinrich Schwarz und Gustav Wuu -
dcrlaud . Das Gesamtergebnis erscheint jedem ,
der auch nur ungefähr unseren heutigen küust -
krischen Nachwuchs und das Gesicht der großen
modernen Ausstellungen kennt zweifelsohne
erfrenlich . Es ist viel ehrliches Streben , man¬

cherlei Verlangen nach persönlicher Ansdrncks -
weife und verhältnismäßig häufig ein hoff -
nnngsvolles Gelingen oder ein beginnendes Ge -
lingen zu beobachten . Aber auf der anderen
Seite steht die überwiegende Menge der heutigen
Anfänger und der geschwollenen Manieristen
aller Ärt .

Gleich Carl Barth , der Düsseldorfer , wandelt
in sklavischer Abhängigkeit von Wollheims Vor -
bild , verrät den Willen zur figürlich betonten
Komposition , hängt aber an der Palette nnd
am Pinfelstrich des anderen . Verhärtete , Ge -
fesselte wie Varih sind eine ganze Reihe da .
Der Kanold -Schüler Wilhelm Girnus -Breslau
liegt auf einer steifen , harten Methode fest , in
der er gewiß sich immer erkennbar werden
lassen kann , aber das hat nie und » immer etwas
mit künstlerischer Ausprägung der Persönlich -
keit zu tun . In diesem Irrtum ist manch einer
befangen . Ueberhaupt die Breslauer ! Dort
scheint das Wort Schule im verkehrten und
mißverstandenen Sinne ganz groß geschrieben
zu werden .

Außer deu Absichtlichen , die auf ein Rezept
schwören , drängen sich leider nicht wenige heran ,
denen man raten mnß , erst noch etwas zu
lernen . Wer nicht zeichnen kann , wer keine
Ahnung von Komposition hat , soll mit seinem
Gestammel zu Hause bleiben , bis er wenigstens
saubere Arbeit zu bieten vermag und sein Nicht -
können nicht unter einem salschen Schein zu
verbergen braucht . Das mnß gerade der Sache
zuliebe , um die es hier geht — die Kunst dem
Volke und den Künstler » Beachtung und Brot
— ungeschminkt gesagt werden , soll es nicht da -
hin kommen , daß den Fähigen und Begabten
der Erfolg erschwert wird , weil die Oeffentlich -
keit vor diesen Ausstellungen ebenso rastlos und
verwirrt steht , wie sonst auch .

Der gute Eiudrilck , den man im Vorräume
an den talentvollen Kreidezeichnungen von
Heinrich Lötz bekommt , sinkt schnell , nnd nur ein
genaues Beobachten bringt die Gewißheit , daß
unter diesen Jungen Künstler sind , die ivirk -
lich wissen , was sie wollen . Ein schön getönter
Akt von £\ von Schab , eine hübsch zusammen -
gestimmte Fruchtirägerin von A . Fohr , dann

Karl Döbel mit einem Bild „Paris "
, vielleicht

die künstlerisch meistversprechende Arbeit der
ganzen Ausstellung , weiter eine frische harmoni -
sche Sommerlandschast von E . W . S ch r o e t e r -
Karlsruhe , ein schwummerig duftiges Bild
vou Kurt B a d t-L u d w i g S h a f e u . das leuch -
tende Schwäbisch -Hall von Aug . Mulsinger , mit
persönlicher malerischer Ausfassung geschaffene
Werke von U . Henk e-H e i d e l b e r g . Karl
Klein . Willy Rene und Otto Minarik , eine
etwas zudringliche , aber fesselnde Arbeit von
W . Robert Hnth und ein unsagbar braves Ge -
inälde von Karl Zuckschwerdt — das wäre un -
gefähr die anziehendste Auslese . Ueber die per »
renkte Spindel - und Teigplastik aber laßt uns
schweigen . Dr . R . V .

Kunst und Wissenschaft.
Esckbach -Ausstelluug Rastatt . Im Schloß sin -

det zurzeit eine Ausstellung von Bildnissen des
Malers Jos . Eschbach - Waldshut i . B . statt .
Eschbach ist Schmid -Reutte - und Trübncr -Sciiü -
ler und hat sich bis 1023 durch Auslandsreisen
weitergebildet . In der Tat ist von der herben
Knnst der beiden Meister nur noch spurweise
etwas zu sehe » . Man könnte in der meist ge -
fälligen und eleganten Gruppieruua vorwiegend
englische Einflüsse ahnen , wenn man in der
sicheren und klaren Zeichnuna und in der Vcr -
einfachung der Formensprache Nicht dock noch
Reste der gediegenen Schule erkennen will . Tie
Zeichnungen erweisen ein kultiviertes , aus -
drucksvolles Können , das mit wenig Mitteln
und nur durch sicheren Strich und Höhnua mit
Weiß starke Wirkungen erzielt uud auch der
Aehnlichkeit wohl nahe kommt . Kinder - und
Mänuertypen , sowie elegante Damen scheine »
dem Künstler als Zeichner besonders zu liegen, '

wenigstens sprechen die hierhergehöriaeu Zeich -
nungen am sympathischsten an . weil die Ge -
sichtszüge , namentlich der Ausdruck der Augen ,
irnmittelbar anmuten . Tie Malerei ist breit ,
dekorativ , sarbig eindrucksvoll abgestuft und in
der Raumwirkung abgewoaen . Dnrch das
ganze Werk geht der Zug einer gewissen Frei -
freit iiiid Beherrschtheit im Zeichnerischen und
Malerischen . B .
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cJie schäumende Sauerstoff -Zahnpasta , deren biologische Wirkung wissenschaftlich anerkannt ist
Wer BiOX - ULTRA eimal probiert hat , gebraucht keine andere Zahnpasta mehr . Kl . Tube 50 Pf.

DadischkS

SLanbeßttoeatei
Dienstag , den 1 . März .

Außer Miete (Erstes
Vorrecht Miete G )

ZHnkcht -
Ckbsret

--- Bunte Mne -
Leitung : Intendant

Dr . Sans Waag .

ResC
'

» . . » Waldstr .

Heute :

Dirigenten : General¬
musikdirektor I . Krips .

Josef Keilbertb ,
Einstudiernng d . Tanze :
Edith Bielefeld . — Aus¬
stattung : (? . Burkard .

Kostüme : Z) ! arg . Schol-
lenberg . — Tech » . Ein -
richtuug u . Beleuchtung :

Emil Schwarz .
Ansang 7 !>2 Uhr .
Ende lOVi. Ubr .

T. TverrNö 8 J/ .

Unsere Emden
6 Akte

DicBrdiaube
Kultur -Füm in 20 Bildern

Irrium vorbehalten
Film -Komödie in 2 Akten

Trianon -AusIands >Wochensshau
Jugendliche haben Zutritt Beginn 3 00, 5 00, 79 00 Uhr

HhAMftfiittan öerücHsicütijt bei Euren Einkäufen die

HyuOOcIilCll Inserenten des „ Karlsruher Tagbiatts
"

Ue &el & betfiieiifr
Höchstleistung ihrer

Preislage nur bei

H . Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhaus Hirschstr .
Umtauscli

alter Instrumente

Karlsruher
KliusfrlmndM .
Mittwoch , den I . Ä!iärz , nach -
mittags '/s4 116t. im Sdilöftlc ,
Nttterstrabe 7 . Tee mittag

Klavier -Einweihung
Pianistin !> räul Trndel Bau -
mann . Fräul Nelln Rudbeck.

Herr Fritz Rennio (Mitgl , d bad . Landestheatercil

D
Die weltberühmten |

Flügel
a.

Pianinos
von

Bedisietn

Blümner

Groirian -

Sleinweg
empfiehlt

| der Alleinvertreter f
Ludwig

IScMsgUtj
Erbprinzenstr . 4 j

I beim Rondell platz . |

Keglermdan ^ Iurlack u . Lt .

veranstaltet am Fastnaclit -Oienstag in sämtl .
Räumen der Festhalte Dutlach . ein großes

Faschingstreiben

mit Bai !
Mehrere Musikkapellen , Rutschbahn

Im Keller Jazzband etc.
Eintrittspreis für Karlsruher Kegelbriider und
sämtliche Damen Mk. 1.- , Ntchtmitglied . 2 .- Mk.

Anfang 7 Uhr . - Ende ? ? ?
Hierzu ladet freundl . ein Der Vorstand .

Peters

Bubiköpfe
sind

Qualitäts -Arbeiten

G . Peters

72 KarlstraOe 72

9tS

Herr Malermeister E.
Muller . Karlsruhe ,
schreibt : Ick, bescheinige
hiermit , daD ich „Tota -
ltn " bei Rheumatismus
mit bestem Erfolg ange »
wandt habe." % r . Zchuh-
machermstr. Diet¬
rich , Karlsruhe . Ä !a -
rienstrahe 4. schreibt:
„ Kann Ihr „Totaltn "
nur jedem Leidenden
empfehlen . da dasselbe
mir die besten Dienste
eleistet hat . Ich spreche
hnen meinen herzlich .

^>ank a»S." Aerztlich
empfohlen . Original -
daitkichreiben liegen ans .
Preis Ji 3.— . Erbält¬
lich in der Kroneil -Ävo-
theke , ZDrinaerstrahe .
Totalin -Bertrieb Berlin

K 2», Trontheimer -
strasie 27.

I Badlm mmm
Konzerthaus

Heute 8 Uhr abends

Fasching
Sondervorführung .

Ein lustiges Filmpotpourri
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,

Kaiserstraße

Heute keine Vorstellung
Ab morgen Mittwoch , täglich 8 Uhr

Der gröhte Sthlaser der Saison

Wieder Metropol
in Originalbesetzung

60 Mitwirkende 30 Girls

Gtfc
helfen jederzeit

bei Katarrh ,
Husten , Heiserkeif .

(Cor/tn öonbun »i AclhylglytuWurc -McnlhoIotef)

WWUW cdüufhis ?

WWWWWf'

Hotel - Restaurant

Ecke Kronen - und ^ ähringerstraLe - ? el. 433

Heute Dienstag abend

Großer Fasfnachtsrummel
mit Kappennbcnd

Freundlichst ladet ein Carl MUller

Eröffnung unserer
VerkaufsstelleNr. N

im eigenen Hause

» iHftnfe
Ecke Kriegsstratze

Karneval
t

& %
Fischsr

'
s WIMM

Kreuzstraße 29

Burghsf
Karl -W » hel « strafte 50

BV- Heute
Fastnacht - DieuStag

4r * fter $ <k ! a6 - MM « d
mit humoristischem Konzert

Eintritt frei . Beginn 6"» Uhr.

Wir biten die verehr ! . Mitglieder , welche in dieser Stadt »

gegend wohnen , oder den Markt in der Kriegsflrahe
besuchen , ihren Bedarf in dieser neuen , aufs beste ein «

gerichteten Filiale zu decken.

Karfell - u . Verbandssdiai
Sonntag , 13 .März1927
in 0 u r I a c h (BadenN

in der Reithalle dw
ehem. Schloß-Kaserne

verbunden mit einer

Spezialschau des Dobermannpinscher -VereiPj

und des Vereins deutscher Schäferhunde S. V:
Ortsgruppen Karlsruhe
Standgeld pro Hund Mk. 4.50

Hochwertige Ehrenpreise stehen zur Verfügung -
irrste Schuh innerhalb Badens im Jahre 1927

Einlieferung der Hunde bis 11 Uhr vormittags .
Beginn des Richtens pünktlich 11 .30 Uhr.

Kynologlfcfter VereinDisrlacb u . vmSev t V.
Schauleiter : .ttuUgniiK , Fol . -O .-Wachtmejster

X KARL DORR , Holz- und Kohlenhandlung , X
Der verlorene Kranz.

Erzähl « « «
von

Toni Rothmnnd .
(20 ) ( Nachdruck verboten .)

Und der stumme Fahrgast und der Hausierer
Fuchslocher sind ein und dieselbe Person . Und
jetzt ist der Merl da und spü ^t und schnüffelt ,
und wer weift , wie oft er , Thomas , den Kopf
schon in der Schling ' gehabt hat . Dazumal , wo
er den großen Uhrentransport nach Frankfurt
vermittelt hat . — Donner , Donner ! Kaum
vierzehn Tage ist 's her , und eine ganze Nacht
waren die Uhren im C>mts »!

Weift vor Wut geht Zivngart aus den Händler
zu : „WaS soll das abergläubische Zeugs bedeu -
teu ? " fährt er dcu Verdutzten an , „Schert Euch
zum Satan mit Euren Traumbüchern , Euren
Hosenträgern und Euren ^ ganzen Trödels Wir
hier haben kein Geld für solchen Mist !"

Das Matter ficht den zornigen Hausherrn mit
gesenktem Kopf an wie eine stößige Kuh . Jetzt
ttöunt der einen nit einmal das Vergnügen !
Der Fuchslocher steckt sein Buch in den Sack
und nimmt seinen Tragladen wieder aus : „Euch
ist wohl die fiitz zu Kopf gestiegen , Hellerwirt ? "

„Das geht Euch einen Dreck an ! Macht , daft
Ihr die Platte putzt und kommt mir nimmer
vor Augen , ich rats Euch im Guten .

"

Einen kurzen Augenblick messen sich die beiden
Männer , weißglühende Wut steht in des einen ,
eisiger Hohn in des andern Zügen . Jeder er -
kennt im andern den ebenbürtigen Gegner .
Abenteurer sind sie beide , der eine für , der an -
dere gegen das Gesetz , und sie wissen es . Tann
zuckt der Händler die Achseln und nimmt die
Maske wieder vor : „Auch gnt . Ich kann mein
Sari, ' auch wo anders verkaufen , wenn ich hier
unwert bin .

" Und maulend schlurft er davon .
Ein paar Tage ließ sich der Krämer nicht mehr

sehen . Aber eines Abends , just als Thrmas und
Margrü fort waren , kam er doch wieder auf

dcu Hof . Das war ein Wagnis , vor dem sogar
Judith erschrak . „ Was wollt Ihr hier ? Er
schlägt Euch tot , wenn er Euch findet, " sagte sie
zu dem Ueberkühnen .

„Ja , das weift ich . Drum sagt mir einen Ort
wo er mich nit findet , denn ich muß mit Euch
reden , Hellerwirtin ."

Nach kurzem Besinnen zog sie ihn in die Milch -
kammer . Hinter sich schob sie den Riegel vor .
Der Hausierer aber wies ihr plötzlich seine be-
hördüch abgestempelte uud unterschriebene Aus -
weiskarte vor .

„Kennt Ihr das ? Ich bin Geheimkriminalist
und dem Schmngglerkönig auf der Spur, "

Kalkweiß wurde Judits Gesicht . Aber sie sagte
ohne Besinnen : „Da täuscht Ihr Euch . Mein
Mann schmuggelt nicht .

"

„ Soll ich eine Haussuchung bei Euch vorneh¬
men ? "

„Wie es Euch beliebt, " sagte Judith kalt . Es
war zufällig nichts im Hause , sie konnte ruhig
s : in .

„Hellerwirtin , leugnet nit , es hat keinen Zweck ,
Er ist angezeigt worden . Schon lang, "

„Dann isrs eine Verleumdung, " sagte «tc mit
eherner Stirn . „Wenn er ' solche Geschäfte machte ,
wüßt ich doch davon ."

„Das ist nit gesagt . Betrügt er Euch in der
Eh '

, so betrügt er Euch auch im Handel .
"

Judith zuckte zusammen . „ Geht Ench das was
an ? "

„Nein — aber Ihr dauert mich , Hcllerwirtin .
- Ihr könnt daheim Euch in der Wirtschaft ab -
Hunzen — und er vertut Euer Sach mit seiner
Liebsten . Es ist doch Euer Hos ? Oder habt
Ihr ihn Eurem Mann verschrieben ?"

„Nein , das nit .
"

„Gut , so solltet Ihr auch ein Aug drauf haben ,
was er draufgeheu läßt .

"

„Er gibt nit mehr aus wie immer .
"

„Darum , weil er alles zusammenspart , und
wenn er genug beieinander hat , so nimmt er
sein Geld und sein Mädel und geht auf uud da -
von . Dauu könnt Ihr ihm nach pfeifen . Dann
k > legt Ihr ihn nie wieder . Ich weiß mehr als
Ihr .

"

Judith verschränkte die Arme und sah ihn
höhnisch an .- „Zu was braucht Ihr dann » och
meine Hilfe ? Packt ihn doch, wenn Ihr ihn
schuldig glaubt .

"

Der Fuchslocher schüttelte den Kopf . „Er ist
ein rabiater Kerl , und wenn die Sach ohne Ge -
walt und mit Güte zu machen wär , da wärs
mir lieber . Ihr wißt feine Geschäfte . Ihr wißt
wann er geht und auf welchen Wegen . Ihr
kennt Euch aus in den Wäldern . Ihr führt uns
und wir fassen ihn . Ich und zwei Grenzer ,
denen ich nur einen Wink geben brauch . Wärs
denn so arg , wenn er ein paar Monat hinter
den eisernen Gittern sitzen müßt ? Bis dahin
könnt Ihr Euch die rote Hex vom Leibe schaffen
und er hätt , Zeit , sich abzukühlen . Er brauchts
nit zu wissen , daß Ihr dahinter steckt . Wenn
Ihr es schlau ansaugt , braucht er Euch gar nit
zu sehen . Laßt Ihr aber den Karren rennen
wie er rennt , dann geht er über Euch weg , Frau .
Jetzt ivär eine Gelegenheit , Euch zu rächen . Ich
Habs doch gesehn , iwas Ihr ausgehalten habt ,
die ganze Zeit . Eure Schwester solltet Ihr ans
dem Hause tun uud Eurem Mann einen Denk -
zettel geben — .

"
Der Mann sprach noch lange fort . Finster

schaute Judith zu Boden . Sie wußte es lauge ,
sie hatte ihren Mann verloren . Es gab nichts
Halbes in ihm und in ihr . Was ans war , das
war vorbei — für alle Zeit . An die Schreck -
schlisse , au die Handschellen , von denen der Kri -
nnnalist sprach , glaubte sie nicht . Ohne Blut
gings nicht ab . Der Fuchslocher setzte sein Leben
dran , aber das war ihr gleich . ES konnte aber
auch sein , daß Thomas siel . — Es hatte sich so -
viel Schmerz , Eifersucht , Nachgier und Haß in
ihr angesammelt , daß ihre Sinne wirr davon
waren . Sic dachte in diesem Augenblick wirk -
lich , wenn er tot war , so hätten sie Frieden , alle
miteinander . Und wenn Thomas starb , dann
gabs auch noch eine Kugel für Margrit — sie
hatte noch eine Taschenpistole im Kasten liegen
sehen , die wollte sie zu sich stecken, wenn sie
wirklich ging .

Denn noch war es nicht ausgemacht , daß sie es
tun würde . Sie konnte immer noch , wie sie

wollte . Ohne ihre Hilfe konnten die dein ~
^

mas noch ein ganze ? Jahr nachspüren , das ® -
sie . Die Helfershelfer waren verschwieg
Männer
sie . Di « Helfershelfer waren verschwieg, ^
Männer — und ein Wort der Warnung ve»

legte den ganzen Schmuggel für Monate

In diesem Augenblick hörte sie draußen
Hof Margrits Stimme und sah sie durch ^
niedere Fenster über den Hof Herkomme » .
rot brannte ihr Mund , wie bleich ivar thi ■
ficht, wie tief glühten die umschatteten •" sjjg
Judith wurde grauweiß . Eine Woge von
ging über ihr Herz . Sie wandte sich rasw ^ „
Fenster weg und dem lauernd vor ihr stc
Manne zn .

„ Sagt mir , wie ich Euch Bericht schicken
91 f 8 hrr ttrtffi ritt frAls der Fuchslocher nach einer Stunde

si«Hose schlicht, war alles abgeredet , fest beschl w
Selbst wenn Judith gewollt l
nicht mehr zurück . Sie hatte
raten .

hätte , jetzt konnte
e bereits zuviel r

In Seit Wäldern , die sich zu beiden ^ -D
der Grenze hinzogen , gab es Liebesneftcr ^ ^^
verbotenes Glück genug . Quer durch den
zog sich eine tiefe Kluft , durch einen ehew »

^
Bachlaus gebildet . Mitten hindurch liel ,
Grenze . Doch machte sie grade hier eine n

derliche Ausbiegung . Es streckte sich ^
ein schmales , langes Stück Schweizerbodens ^
deutsche Gebiet hinein , die „eiserne Hano
nauut . Dieser Waldstreifen war fast das ^
teste und verwachsenste Stück im Uinkrets ^ .
einer Stunde . Da waren noch llntcrvo
stände , von solcher Undurchdriuglichkelt , [(,
kaum eilt Hund sich hineingezwängt > „
Thomas Zwygart kannte jede Höhle , jedes
sige Versteck unter dichten Schirmtannen m
verwilderten Gebüsch . ^

So rauschte der Wald in Margrits
Liebeslied und breitete schirmend seine >
über ihr frevelhaftes Glück .

«Fortsetzung wl » ' -'
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As dem Stadtkreise
Fastnacht.

c»! <5astentreiben mit seine» Maskeraden
ein ^ ^ wuimnnngeil Iio<ir wohl tu erster Linie
jUori !» s Crntan ' , c(' cr ' heidnischer , religiöser .Unit
Stimm - ' öer >u der Persolguna iraendeiner

Gestalt durch die Ve-
eines Torfes , so den Kampf der Ele -

Natnr in dieser Zeit sninbvlne -
3Priif»i - Austreibung des Winters dnrcli den

feierte . Tao Christentum Hai !> efen
en brauch nicht glattweg ausgerottet . Es

lii' i, ,h ^ ' ttlich in feinc formen iiiniu 'giMien
6e„

in den Alurprozessionen vieler Gegen -
bcjj . fA

11' Weiterbestehen ermöglicht . Was als
ti>i. j7 .' Bender Teil in Permnmmuna und ph .in -

Anfputj , nn lärmender , jubelnder
^ rjjk / ^ esem Kult anhaitetc . hat sich wohl
>>as, ergerettet in den Ntummeuschanz unserer
chriTfi ' *, ' c allerdings als solche von der
ii ( (t

K' u Kirche
'

eine andere Bedeutung er -

htr, ..
lu-u

%l iu eiueu anderen Zusammenhang
!
'« 'te >lr wurde ,

djx > . ^ vor Ostern umfassen bekanntlich
die mit dem Aschermittwoch bc-

Beschränkung , die diese , '>eir durch
^ le«> Gebot in leiblichen Geniissen aus-
ictop , .

^eranlahte von Alters her iw .vn , die
U . " NO SÖnrhrtt unv f»i«m iHitüs i

M Seneralbebauungsptan der Asbt Karlsruhe.
'

der Karneval oder Fa -

. - närrisch
'
tun " '

diese Zeit
' "

trcs -
cAc i' i) t,t Cri" crf - volksctnmologischem

Xni*
^^ nn aus dem Wort Raiten die

rilnc,
" '" '- ' ^ >" d >e Schriftsprache

Ter Vorstand der
Wolsfschen Telegra -

LT "' •vcrr « onrao Skenfmeül , kann
^ ' acn I . Ntärz aus eine 25jährige ar -

0c.ti , Ali
ftl)i lt

' allmählich
T>er ^ wickelte .

C| i~!o,tr "
V c ^ r iff Fastnacht selbst nmsante 'iiliiächitu >ch nur den Tag und die Nackt uumittel -

i>em Aschermittwoch, also den i^ast-
'^ oa ^ ^ ^ tag , an dem ja vor dem Kriege die
3e » L ■ Faschiuastrubcls am höchsten gin -
" »cht Bolksmmrd lebende Form Faß -

kälter ) auch ^ asenacht kommt dem
dari,,

" >eses Begriffes insofern näher , als die
qicirK cutlKiüc» c alte Zeitwortform „fasen '

jeiifit
I

^ rm
c
>i |;au ° o

' ' nflciSv
'
,

,tnat ^t ' die so"Eningen iftl
\ *

" an
"
/ " " liste !liubiläum .

Filiale des
" in |

' « >•. verr Konrad
i' Csjs). ■' ' flCtl 1 . März Hut im - uiiiui im m
(ein if 7 C und verdienstvolle Tätigkeit in die -
>lqc,,t >/ ^ uehmen zurückblicken. Lange Jahre
tiHV hftic ~cr ' n Mev , teilte er nach Kriegs -
die „ Schicksal der Vertriebenen , um dann
"Eliten , ft 001 Zweigstelle in Mainz zn über -

' luch aus dem besetzten Gebiete ans -
% , 0 :n' wurde Herr Steufmehl im Frühjahr

r
" ,c Spitze der Agentur Karlsruhe des

!Uf 5cir
'

.zausen . Ten , Jubilar , der fjch in der
^ eits^ ^ eit seines Hierseins die allgemeine
^eri^,?^ >uig namentlich in den Kreisen seiner
'^ >r '{cgcit zji erringen . mußte , entbieten

hinein Ehrentage unsere herzliche«
. Segenswünsche .
\eitCr

""Wie Hochschule . . Dr . Hermann M a r k ,
>>» », des Physikalisch - Ehemischen Laborato-
Weit a L G . Farbenindustric in Lndwigs -
Wiuic ( l '

„ J -' hat sich an der Technischen Hoch -
"Phns-f ^ lsruhe als Privatdozent für das Fach

^obit Hernie " habilitiert .
%"Tin s

c Historische Kommission. Nuter dem
i

i « k p „
ö Vorstandes Geh . Rats Professor Dr .

,
Jciter „ r / 50 " Freiburg trat gestern vormittag im
'" p d« ,. E^ ardjio die -iS . Plenarversamm -

i j s j
'
J

V adische n H i st o r i s ch e n K o m -
> vrd,. , . !'<. zusammen . An dieser nahmen teil

'chcs ^ viche Mitglieder und ein anberordent -
?kr »»- ..Mied , sowie als Regieruugsvertreter

' " »ter des Kultus und Unterrichts ,
Lberreaiernnxsrat Tr - Schwor -

^>»d>
'
k̂ . g ^rat Dr . Asa l .

. sofort nach dem Karneval tritt
i^ lHwlster Kn o v i auf den Plan

„ . ' » 1« in ihrer groften Konsektnonsabtei ^
unx ^' e neuesten M o d e l l e für F ruh , a h r
!>. . Sommer vor . Die Veranstaltung NN -
Und 1 , " • und i . März , nachmittags 3 Uhr ,
ftotr März , vorrnittaas um A12 llljr ,Tc « . -i r Antritt ist kostenlos .T^ tschcr Antomobilhändlerverband . ± ic(et V. n Badeu des Deutschen Automobilhuud -Äü^ bandes e . B . hält am Montaa . den <•£ iR .;V, vormittags 11 Uhr . in Karlsruhe eine
"lies oß - >n der das geschäftsführcnde Mit -V "

. »e « Verbandes . Direktor B u s ch m a UN -
de« 5 Referat über „Tic Wirtfchaftllchkeitde .-, ^ Ufahrzengbciricbes und die -- telluug

.^enbesitzers zu seinem Waaenlieteran -erstatten wird .
*

Cbronik der Bereine .»ar,
'

.^ rein , h, « . jjz - r . Lcnd - Sgruvpc « ade »öiclt vor kurzem im Restaurant Moninaerikinc diesjährige , autb <s>«t>c Generalver -ic»/
" " »« ab . Ter Voriibende . Herr IM). Plovvert>0nji . Karlsruhe , bcariibtc Sie Erichienenen , die teil -W «» « <xidelbera . Bad « » -Badcn . Rastatt usiv «e-' in <{ n war «« . Ter Tätigkeit ^ - und KassenberiäU gabAuf Bild über das abgelauseiie GeschäftSjabr .ichIo„ ,Ul letz-« 11 !>t«gtmentstag in Kai, 'et wurde bc -' »r die Gesalleueu 11-ier litt Schwarzwald ein•tu »« *? 511 errichte » , wobei besonders ein Plab mitlxri ^ . aus die srübere Garuiwnstadt Tt ras , durasich, t; werten soll . Beziehungen in dieser Hin -ln w „ bereits ausgenommen , doch lind die Verband -« och nicht abgeschlossen . *? •

Von
Tr . In « . Hans Detlev Rosiger .

I .
Tic Aufgaben des modernen Städtebaues find ,

wie man wohl ausspreche » darf , iu dem letzten
Jahrzehnt wcseutlkh klarer und umfassender er -
kauut worden als vordem . Tic savelhafte E » t -
wicklnng des Äraftiva ^enverkehrs , worin andere
Länder uns iveit voraus find , hat das Augen¬
merk ans Aufgabe » gelenkt , die vor dem Kriege
iu allen ihren Folgen nicht so übersehen werden
konnten wie heute . Tic immer stärker werdende
Verbundenheit der einzelnen « ladt mit ihrer
näheren und weiteren Umgebung hat dazu ge-
führt , de » Rahmen jeder vorausschauend arbei ^
tenden Planuiis viel weiter zu spannen , und
andererseits hat die groke Panse iu der städte¬
baulichen Arbeit während des Krieges uns Ab-
stand gewinnen lassen von Plannngcn . die da -
mals gutgeheißen , heute im Lichte besserer Er¬
kenntnis veraltet erscheinen müssen . Ter Gene -
ralbebaunugsplan , der den jeweiligen Tland der
Anschauungen über die mögliche und wüuscheus -
werte Entwicklung einer Ttadt widerspiegeln
wird , darf nicht starres Gesetz sei» ! er nun ; bieg¬
sam genug bleiben , neuen Erkenntnissen ohne
Schwierigkeit sich anpassen zu können . Er »ins;
aber — und das ist seine Hauptaufgabe - vor¬
handen sein in weit gespanntem Ansman , damit
alle» erkannten Notwendigkeiten vorausschauend
Rechnung getragen werden kann , das; alle Ent¬
scheidungen der unmittelbaren Gegenwart in
vollem Bewnsttsein der groben Zusammenhänge
nnd der erkannten Forderungen der Zukunft ge-
troffen werden können . Er soll vor allein hel -
feu , das K a p i t c l von den v e r s tt u m t e n
Gelegenheiten , das in der städtebaulichen
Entwicklung jeder Ttadt eine bedauerliche Rolle
spielt , immer kleiner werden zn las -
s e 11.

Tie Aussprache über de » Gencralbebanungs -
plan wird ngtnrgemäft vielfach den Eharakter
der Kritik annehmen . Aber wenn wir hier Kri -
til üben , so sei vorweg gesagt , das, wir damit
nicht den hohen Wert der von der Ztadt gelei -
steten Arbeit verkleinern wollen — im Gegen -
teil , wir erkennen es mit aufrichtigem Danke
an . dast die Ttädt mit dem Mut frische » Wagens
durch ihre hingebuugsvollc Arbeit die <Ärnnd -
lagen gcfchan>en hat,auf denen sich der General -
bebanungspla » in seiner endgültigen Form auf -
bauen wird .

Wir könueu sicher zustimme » , das, die Lebens -
grundläge der Stadt Karlsruhe in immer stär -
kercm Mane

Handel und Industrie
sein werden nnd sein müssen. Daneben wird die
Ausgabe bestehen bleiben , den Kräften , die bis -
her Karlsruhe einen geachteten Namen verschafft
haben , Kunst und Wissenschaft , den ge-
eigneten Lebensboden zu erhalte !^ Die Tatsache ,
das, Karlsruhe Titz der Landesregie -
r u 11 g ist, wird weiterhin dazu beitragen , daß
das geistige Leben nicht herabsinkt auf de» Ztand
einer Provinzstadt mittlerer Gröste , das, die
arop .cn politischen Ausgaben der , iutunft hier
lebendig begriffen und freudig erfüllt werden .
Tic Aufgabe , den kommenden Geschlechtern ae -
suude und schöne Stätte » des Wohnens und Ar -
beitenö zu schaffen , ist eine der dringendsten des
Volkslebens .

Ich glaube , Zustimmung zu finden , wenn wir
sagen , das, die Vorbedingungen einer
glücklichen Zukunft in den Vorarbeiten zum
Generalbebauungsplan erschöpfend untersucht
und das mögliche Wachstum ans Grund sorg -
fältiger statistischer Arbeit so zuverlässig geschätzt
ist , als das sein kann . Wir werden mit diesen
Grundlagen als etwas Gegebenem rechnen
dürfen .

Wir stehe» demnach vor folgender Situation :
01t einer - Lücke des groben Hardtwaldgebietes
zieht sich die Stadt von Osten nach Westen hi » ,
in ihrer Wachstumsrichtung , die ursprünglich
nach Süden zielte , wofür » och TnllaS großer
Plvn zeugt , stark beeinflußt von dem in der
Rheinuiederung angelegte » Hafc » und der im-
mcr stärker sich dort im Westen zusaminendrän -
genden Industrie . Tie geologische Grundlage
der Stadt befördert ihrerseits diese Tendenz , in -
dem im Osten und im Südosten feuchte Riede -
rungen einen breiten Streifen minder guten
Baugrundes darstelle » . ,̂ m Süden hat sich ein
isoliertes Wohngebiet n »> Rüppurr entwickelt ,
in den letzten Fahren ist noch das Gebiet der
Weiheräcker hinzugKommeu .

Aus diesem Bestände fußend , find die Bear bei»
ter des Plaues zu dem einleuchtenden Schema
eines großen , römischen H «,is künstiger Grund¬
form der Gesamtsiedelnng gekommen . In der
Mitte , die nach Süden abgerundete Stadt , die
sich im Norden wie bisher anlehnt an den
H a r d t w a l d . Diese Entscheidung des Gene -
ralbebannngSplancs ist zu begrüße » . Sie ist
begründet einmal iu dem selbstverständlichen
Wunsche, ein so unmittelbar am Stadtkern lie -
gendes Erholungsgebiet in alle Zukunft ?,n er¬
halte « , zum anderen in der Unmöglichkeit , an
das nach Süden gerichtete Strahlcnnetz des
alten Karlsruher Stadtplanes nach Norden
branchbare Verkehrslinien anzuschließen - Dar -
aus ergeben sich zwingende Folgerungen für
jeden Versuch , verkehrSschasfende Anlagen im
Hardtwald zu planen . Osten nnd Westen
biegt die Bebauung im Anschluß an die Kern -
stadt »ach Norden , den Hardtwald umklam -
mernd , um . Der stärkere Ausbau des Nord -
osteus wird zwar vielleicht im Laufe der Zeit
möglich fein , wirksame Voraussetzungen wirt¬
schaftlicher Natur sind eiustiveilen dafür nicht
erkennbar . Jeder stärkere Ausbau in diesem

ErweiterungAgebiet wird die VerkehrSverhält -
nisse des Durlacher -Tor -Knotens und der Kai -
serstraßc ungünstig beeinflussen .

Ter eine senkrechte Balken des H zieht im
Westen entlang dem Hochgestade des Rheines
etwa von Mörsch bis Eggenstein , aber auch noch
darüber l>i » a » S , der andere Balken im Osten
vm? Grötzingen über Turlach bis Ettlingen .

Ter GeneralbebauUngsplan läßt erkennen ,mit welcher Sorgfalt dic Bearbeiter des Planes
sich bemüht habe » , den m 0 derne 11 Forde -
r nnge 11 nach iv e i t r ä u in i g e r B c b a u -
u u g . »ach

Verbindung der Wohnviertel mit der um -
gebenden Landschaft

d u r ch tief in sie hineinreichendeGr üu st reisen Rechnung zu tragen . Ter
Wunsch, die Stadt nach außcn hin abzurunden ,
sie als ein klar begrenztes Gebilde der Land -
schast gegenüberzustellen , zeugt von einem star -
ten Willen zn architektonischer Gestaltung .

Jede große städtebauliche Planung muß sich
in iinsere » Tagen zunächst mit den Fragen n » d
Aufgaben des Verkehrs ' befassen, der die Stadt
mit ihrer Umgebung , darüber hinaus mit dem
ganzen Land und fernen Wirtschaftsgebieten
verbindet . Tie Planung ' muß weit über den
Bezirk der eigenen Gemarkung hinübergreifen
und sich dies « >Zusammenhänge klar vor ?liigen
stellen.

Die alten Straßen des Verkehrs ,
die Land st r a ß e n , sind beute durch den Kraft -
wagen zu neuer , starker Bedeutung gelaugt , sie
bilden das erste grundlegende Gerippe
der Vcrbindunc > mit de » umgebenden Bezirken ,
» larc , gute Einführung in das Stadtgebiet ,
ihre Verknüpfung mit dem stark erweiterten
Straßennetz der wachsenden Stadt ist eine
wesentliche Aufgabe des GeneralbebauuiigSpla -
ues , der der Entwurf große Sorgfalt zuwendet ,
ebenso wie die Vorsorge für eine allen Mög -
lichkeiten gerecht werdende Verbreiterung ihres
Querschnittes . ,

"U)re einfache und übersichtliche
t 'Sestaltuna ist aber abhängig von dem anderen
weseiitlichsten Verkehrsmittel des Fernverkehrs .

der Eisenbahn .
Dieses größte und eigengesetzlichste Verkehrs -
mittel unserer Zeit hat den alten , historischen
Städtebau mit am stärksten ans seiner gewöhn -
ten Bah » gedrängt - Sie hat an ihren Knoten -
punkten den größten Flächenbedarf . Ihre
städtebauliche Einfügung macht deshalb die
ĝrößte » Schwierigkeiten und ist nicht immer
glücklich gelöst worden . Tie Stadt Karlsruhe
leidet unter unglücklichen Planungen von Eisen -
bahuanlageii i » bemerkenswertem Aiaßc . Kein
Wunder , daß dadurch die Auffassung von dem
Wcsc» und Wert dcr Eisenbahn im Verhältnis
zur Stadteutwickluiig beeinflußt worden ist .

Die unglückliche Anordnung des hoch liegen¬
den Personenbahnhofes unmittelbar vor dem i »
Geländehöhe liegenden Verschubbahnhos nnd
die nachteilige Auswirkung dieser .Zustände auf
dic Ausführung der Verkehrsstraßc » nach Sü -
den ist bekannt . Ebenso hemmend wirkt die
Führung der Güterbahn zum Westgüterbahnbos
iu Geländchöhe , die straßengleichc Lage dieses
Bahnhofes und der von dort weiter » ach Mühl -
bürg , Maxau und Neureuth führenden Bahnen ,
auf die Verknüpfung der im Südwesten und
Westen anstoßenden Gebiete mit dem Stadtkern .
Eine hoch - oder tiefliegende Bahn
i st kein Hindernis für das Wachstum
einer Stadt . Die vom modernen Städte -
bau geforderte Trennung von Wohn - und Ver -
kehrsstraßen bringt es ja mit sich , das, die Ver -
kehrsstraße » , die allein schlank und ohne Hin -
dernis durchgeführt zu werden brauche» , i »
ziemlichem Abstand voneinander liege» nnd
dann leicht über - oder unterführt werden kön -
»en . Das Vorhandensei » vo» Bahne » im Er -
Weiterungsgebiet eiltet Stadt ist also kein Hin -
dernis einer gesunden Entwicklung , wenn sie
hoch- oder tiefliege » , dafür liefert jede unserer
großen Städte Beispiele genug : im Gegenteil ,
je tiefer die Bahn in de» Stadtkörper eindringt ,
um so starker wirkt die belebende Kraft deS
Verkehrs ans sie ein .

Die vorhandenen und so schwer empfundenen
Nachteile der Karlsruher Bahnanlagen liegen
also darin , daß große Teile davon straßcnglcich
geführt sind .

Diesen Uebelstaiid zu beseitigen , will der Ge-
ueralbebauungSpla » deu Verschubbahnhos ver -
legen , will er die Balm uach Westen lMühlburg ,
Aiaxau , Neureut ) samt dem Westbahnhof besei-
tigen » iid durch ciuc nördlich um die Stadt
herumgeführte Bahn ersetzen, dic .von Osten her
in den Hauvtbahnhof mündet . Die Grabener
Bahn und ein Teil des Bahnverkehrs von der
Pfalz her soll in einem Kopfbahnhof Mijhlbnrg
enden . .

Dic Verlegung des Verfchubbahnhofes
erscheint auch uns notwendig . Aber sind all die
andere » Aenderungen , die der Generalbebau -
uugsplau vorsieht , notwendig nnd nützlich?
Mau bedenke : außer dem Hauptbahnhof und sei -
neu südlichen Zufahrten soll nicht eine einzige
der bestehenden Linien , nicht eine einzige bc -
stehende Bahnhossaulage erhalten bleiben . Sind
diese riesigen Opfer wirklich erforderlich , um
Karlsruhe eine städtebaulich richtige Entivick-
Inn « zu sichern ? Wirtschaftlichkeit und Spar -
famkeit sind erste Vorbedingung , soll Städtebau
auf die Dauer mit Erfolg betriebe » werde »-

* ) Nach dem Tiskiissionsabciid im Äliiitetbadischen
Architekten - und Jligenicur -Vercin.

Oer März .
Märzcnwind , Märzenschnec und Märzen -

sonne , die ganze Eigenartigkeit dcs UcbergangS -
stadinms vom Wintcr zum Frühling gsbcn dic-
sem nach deutscher Sitte Lenz- oder Frühlings --
monat genannten Jahreszwölftel ebenso sein
charakteristisches Gepräge , wie dic sprunghaften
Wettcrlaunen dein ?lpril , dem der März iibri -
gcns in Bezug auf Launenhaftigkeit oft nicht
nachsteht. Das zwiespältige Wesen dieses Wo»
nats , der erbitterte ütampf der Naturgewalten
des Frühlings und des Winters um dic Ober¬
hand , trägt in sich etwas Aufrüttelndes . Die
Stürme , dic draußen über Täler und Höhen ,
über Feld und Wald dahinrasen , erwecken in
der menschlichen Brust ein starkes Echo : das
wuchtig sich emporringendc neue Leben wirft
gleichsam Feuer brande ins Blut , das brausend
zu mehr oder weniger starkeik Ausbrüchen
drängt . Tie alte » Römer gaben dieser Auf-
sassnng dadurch Ausdruck , daß sie den März ,
ihren ersten Monat , dem stürmenden , kampf¬
lustige » Gott des Krieges , dem Martins , weih -
te » . Ten ersten kecken Frühlingsboten in der
Flora , die sich schon im Februar ans wärmer
werdende Sonnenlicht wagten , reiht dcr März
eine Reihe weiterer duftender Herolde schönerer
Tage an . Seine Stürme läuten den Frühling
ein .

Ter erste Frühlingsmonat hat viele Tage ,
mit denen der Landmann besondere Regeln
verknüpft , die auf das Wetter des späteren Iah -
res hindeute » . So heißt es vom März : Ist
Kunigunde tränenschwer , da » » bleibt gar >. st
die Scheune leer . Vom Josephstag . dem 13.
März , wird gesagt : Ei » schöner Josephitag ,
das ganze Jahr gut werden mag . Vom 25.
März , dem Marientag , heißt eS : Ist 's Marien
schön und rein , wird das Jahr sehr fruchtbar
sein. — Mariechen pustet das Licht aus und
Michael (- 9 . September ) steckt es wieder an .
Vom 10 . März , dem Tag der vierzig Ritter ,
sagt der Landmaiiiix Wie die vierzig Ritter
das Wetter gestalten , so wird es noch vierzig
Tage anhalten . — Weitere bekannte Vaiiern -
regeln sind : Märzenschnee tut de » Saaten weh.
— Jsts im März zn feucht, wirds Brot im So >11-
mer leicht. — Märzen regen bringt keinen Se¬
gen . — Feuchter März der Bauern Schmerz .
— Märzenblüte ist ohne Güte . — Im Märze »
kalt und Sonnenschein , wird eine ante Ernte
sein . — Wenn im März viel Winde wehen ,
wird 'S im Maien ivarm nnd schön . — So viel
im März dic Nebel steigen , so viel im Sommer
sich Wetter zeige» . — Trockener März und
feuchter April , tut ' s dem Landmann nach seinem
Will '

. — Was der März nicht will , das holt
sich der April , was der April niclst mag , das
holt der Mai in de » Sack . — Zu frühes Säe »
ist » icht gut , zu spätes Säen auch übel tut .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Auf vielseitige Alisragen sei mitgeteilt , dasz es selbst«

verständlich gestattet ist . die Ausführung des Fastnacht -
Labarets am >> ast » acht-Ticnstaa abend M Ulir auch
im Maskenkostüm zu besuchen . Dies kann sogar zur
Belebung des bunten Bildes im Landestheater bei -
tragen .

Tie Erstauiiüliruiig von Frib von llnrubs Drama
„Boiiavnrtc " ist m,f ^ amotag , den U>. Marz angesetzt .

Jim Donnerstag , den 3. März , gelangt Nicolais
komisch- vhantastische Qper . Tie lustigen Weiber von
?!>indsor " nach L!4jiihriger Pause wieder zur Anfsül, -
rang .

Die weltberühmte russische Tänzerin Anna Paw »
I o iu a wird ans ihrer Reise durch die deutschen Gros ;-
städte auch hier im LandeStheaier am Montag , .den
14 . Marz , mit ihren Tanzschövfiliigeii gastieren .

Gtandesbuch -AuSzüge
TterbeiäUc : 2<>. Februar : Paul Statu sei) , 36 Jahre

alt , Kaufmann , Ehemann : Margott . i Jahr , tt Mo -
nate , 18 Tage alt . Bater Andreas Klef , Sorbmacher .
•27. Februar : Leva Brendle . Mi Jahre alt , Ehefrau
von Karl Brendle , Heizer : Sermann Birnbreier »
•-17 Jahre alt . Werkmeister , Ehemann : David Hirt .
51 Jahre alt , Schreiner , Ehemann : Friedrich T r e i -
S e r , 68 Jahre al ! , Knvserschmied , Ehemann .

Dagesanzeigev
Rur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Dienstag , de» 1. März .
Bad . ^ aiidestlicoter : 7 ! »—lO' i Uhr : Faftiiacht - Cab 'arct .
Ttädi . Nonzerthaus (Bad . Lichtspiele ! : Fasching . Ein

lustiges Filinvotvourri .
Karlsruher Liedrrtranz : Treffpunkt im Vereinslokal .
ReNdeiiz -Lichtspicle : Unsere Emden . Beiprogramm .

Kostüm -Maskenbälle :
» otel Germania <Redonte >.
Zchloh -Hotel .
Tiergarten - Siestauraut .
F .15. Phiwin im volosseum .
Gesangverein Badenia in dcr Festdallc .
Keglerverband Dnrlach IFettkiallc Dnrlach ».
Kaffee Bauer .
Kaffee Tannhäuser .
Kassee des Westens .
» abarett Ereelsior .
Burghos .
FarrS Winzerstube (beim Hanvibahnhosi .
Fischers Weinstube .
Friedrichs »« !.
Hotel - Neftanrant Hohenzoller » .
voicl » arvien .
Zum Ketterer am Bahnhof .
Krokodil .
Künstlerhaus -Rcitauranl .
Lohengri » lDurlacher Tor >.
Malkasten .
Moniuger .
:» heingold .
Vorderer iKorallengrotte ) .
:itestaura » t zur Rose .
Theater - Restaurant tRotes Haus ) .
Brauerei Wolf .
Wiirttemberger Hof .
Stestauration zum Nheiuhafe ». Maxau .

MAGGT Erbs-Suppe
in Würfeln

zu 13 Pf . für 2 Teller .

eine feine Suppe !
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Brief aus Achern.
Wir schlössen unseren letzten Brie ? mit einem

Hinweis auf die prächtige Sporiaelegeuheit ,
die den Freunden des S k i s v o r t e s aus der
Höhe geworden war . Sie besteht noch , ia es
kam in den letzten Tagen erheblicher Neuschnee
hinzu , soweit man dies von liier unten b «odach-
ten kann . Und wer in seiner Kurzsichtigkeit
nicht soweit sehen kann , der möge sich nur die
stattliche Zahl Sportler ansehen , die an Sains -
tagen und Sonntagen unsere Zuge Ins Achertal
oder die Postautos über Sasbachwalden - llu -
terstmatt bevölkern ? er wird aufrichtig be-
-dauern , das, ihm Alter oder Zivverlein nicht
mehr erlauben , sich anzuschließen .

Aber er tröste sich mit uns : auch hier unten
ist zurzeit gut sein. An Unterhaltung fehlt es
nicht. Nachdem das Bezirksamt Bühl das
Schurren , das schon anfangs Februar hier cm-
gesetzt hatte , verboten hatte , legte sich nnser
„närrischer " Elserrat hinein und versprach sur
Ordnung und Zucht und Anstand , und was
sonst in diese Kategorie von Forderungen ge -
hört . Sorge zu tragen , und siebe da . es durste
wieder sein. Man schurrte deshalb aanz beson-
ders arg . um das Versäumte nachzuholen . Den
Höhepunkt erreichte es am letzten Donnerstag ,
der mit Recht der „schmutzige " heißt , denn wir
beobachteten manche und manchen , die iogar
während des Tanzens „schmutzten" . Die Stra -
ßen waren bis Mitternacht mit Neugierigen
gefüllt , die dem Treiben mit viel Teilnahme
und noch mehr Verständnis zulugten . Wer
feine Ohren hatte , konnte manches interessante
hören , und man muh sich nur wundern , Jims
iu so einem Städtchen nicht alles in die Oesfcnt -
lichkeit dringt . Was nicht in der „Acherner
buntnärrischen Chronik " gedruckt werden
durste , das wurde bei dieser Gelegenheit an den
Mann gebracht , wenn es nicht aerade eine
Frau war . So eine „närrische Chronik "

, ein-
mal im Jahr , ist doch etwas Löbliches : da wird
gewaschen, was manchen Kropf schon lange
plagte . Und welche Erleichterung , wenn 's raus
ist ! Man muß es unserm Elferrat lassen, er
versteht es . Witze zu machen , namentlich gut
schlechte ! Darum waren seine Veranstaltungen
auch übervölkert . Nun noch einiae Stunden
nnd die Narretei hat für dieses Jahr wieder
ihr Ende erreicht .

Ernstes vollbrachte in den letzten Wochen vor
allem unser Stadtparlamcnt : es genehmigte
einstimmig den Voranschlag , besser Nach-
anschlag , für das zu Ende achende Rechnung ?-
jähr und hat damit gezeigt , daß es Verständnis
hat für die Bedürfnisse der Stadt , ia es zeigte
sich zum Bewilligen dg uwd dort aeueigter als
die besorgten Stadtväter es gewesen waren
und korrigierte am Schluß einen Beschluß , den
es in der letzten Sitzung itl der Eile anders
gesaht hatte . Einsicht und Mut zum Ein -
aeständnis ist auch für ein Parlament keine
Schande : besser als im Irrtum verharren , nnd
damit böses Blut machen.

Neues und Rühmendes müssen wir auch wie-
der vou unserem V e r k e h r s v e r e i n berich¬
ten . Sein unermüdlicher Vorstand wußte zu
verhindern , daß die Gemeinden zwischen Achern
und Oberkirch ihren Postautoverkebr verloren .
Denn es stellte sich bei genauer Beobachtung
heraus , daß der Nutzen viel mehr Leuten zugute
kommt , als man annahm .

Besondere Hoffnungen macht man sich ?m
Baugewerbe hier : denn es soll tüchtig los -
gehen , sobald das Wetter dazu einsetzt nnd die
nötigen Gelder fließen , von denen die Regie -
ruiigs -Verlautbaruugen immer zu verkünden
wissen. Bühl soll in dieser Hinsicht besser be -
dacht sein als Achern, wie man hört . Die nach-
sten Wahlen dürfen nickt vorübergehen , ohne
daß auch Achern seinen Abgeordneten bekommt .
Dies ist der Schwur , den sich jeder eckte Acher-
uer von Aschermittwoch bis FastuachtdienStag
wiederholt . —r—

Soöifche Chronik
Neuregelung der örtlichen Zuständigkeit von

Finanzämtern .
Die bisher zum Bezirke des Finanzamtes

Ettlingen sBaden ) gehörigen Gemeinden
Mörsch und Neuburgweier werden dem Finanz -
amtc Karlsruhe - Land und die bisher znm Be -
zirke des Finanzamtes Gengenbach gehörigen
Gemeinden Ortenberg und Elgersweier dem
Finanzgmte Offenburg lBadeuj zugeteilt .

Das Autounglück in Mannheim .
dz . Mannheim , 28. Febr . Zu dem - Auto -

mobilunglück , dnrch das Frau Ritter ge -
tötet wurde , wird noch gemeldet , daß die
ersten Bcrguugsarbeiten von den Schiffern mit
vieler Mühe unternommen wurden . Ihren
Anstrengungen gelang es . mit einer Wolfs -
angel das Auto , das etwa 6 Meter iu den
Rhein gefahren war . zu befestigen und es bis
zur Böschung herauszuziehen . Auch die Leiche
konnte geborgen werden . Die 5?rau war als
zuverlässige und sichere Fahrerin bekannt , so
daß zu dem Unglück wohl auch die Beschaffen-
heit bar Unglücksstelle viel mit Schuld sein
wird . Ihr Mann hatte erst vor Kurzem den
Kutschereibetrieb aufgegeben , bekam aber selbst
wegen eines Augenleidens keinen Führerschein ,
so daß seiue Frau zu einem großen Teil durch
ihre Tätigkeit den Lebenseriverb verdiente .

Hochwasser des Neckars .
dz . Heidelberg , 28 . Febr . Infolge Regen - nnd

Schneeschmelze führt der Neckar seit gestern
abend Hochwasser . Heute morgen zeigt der
Pegel 3,21 Meter . Das Wasser stieg heute vor -
mittag langsam um 5 Zentimeter in der Stunde .
Die Schiffahrt ruht -

bld . Triberg . 29. Febr . Unter dem Einfluß
des anhaltenden Tauwetters ist der Schnee
unter 600 Meter bis auf geringe Reste ab-
geschmolzen. Auch im Hochschwarzwald sind
durch Wärme und Regen die Sckneemengen
rasch zuriickgegangen . Bei weiterem Borherr -
scheu des warmen Wettercharakters ist mit
einer ans dem Hochschwarzwald kommenden
Hochwassergefahr für das Rheingebiet zn
rechnen .

dz . Freiburg . 28 . Febr . Der leichte Rückgangder Temperatur , der in der vergangenen Nacht
einfetreten ist , verhindert ein rasches Abschmel-
zen der Schneedecke im südlichen Schwarzwald ,
so daß die infolge der milden Witterung an -
gesammelten Wassermenge » im allgemeinen
glatt abfließen können . Immerhin ist die
Schneedecke bis zu 700 Meter hinauf vollkom - ,
men verschwunden . Fn den oberen Lagen ist
sie lückenhaft geworden . Nur auf den höchsten
Höhen des südlichen Schwarzwaldes ist noch
eine geschlossene Schneedecke vorhan -
den . Tie Meldungen über eine drohende Hoch-
wassergefahr für das Rheintal dürsten den Tat -
sachen vorauseilen .

bld . Villingen . 28. Febr . Am Sonntag hatte
die Brigach die Landstraße und das Gelände
zwischen den beiden benachbarten Ortschaften
Marbach und Nütheim darart überschwemmt ,
daß der Verkehr zwischen beiden Orten den
ganzen Tag uuterbundeu war - Heute nacht ist
das Wasser wieder gefallen .

m . Hagsfeld , 28 . Febr . Viele Ehrungen nnd
Beweise der Liebe und Anhänglichkeit wurden
dem Altveteranen vom Jahre 1870/71 , Herrn
Christian Erb , anläßlich seines 80. Geburts -
tages zuteil . Schon am frühen Morgen brach-
ten Freunde vom hiesigen Gesangverein „Lieder -
kränz " ein Ständchen . Ebenso gab die Musik-
kapellc Bräucr ihrer Verehrung Ausdruck , iu -
dem sie verschiedene Kompositionen zu Gehör
brachte . Beim Kirchgang begleiteten Herrn Erb
seine zwei anderen noch lebenden Kriegskame -
raden , die 70 nnd 78 Jahre alten Veteranen
Friedrich R a tz und Georg S t r e e g e r . Samt -
liche dienten im bad . Infanterie -Regiment III
in Rastatt . Mögen Herrn Erb noch recht sonnige
Jahre beschieden sein.

c . Ettlingen , 28. Febr . Am Donnerstag fand
unter zahlreicher Beteiligung öie Beeröi -
g u u g des Obergeometers a . D . A . R in kle f
statt , der nach längerem Leiden im 74. Lebens¬
jahr am Dienstag starb . In Schwetzingen ge-
boren , wiömete er sich nach dem Gymnasial -
studium dem Geometerberuf und besuchte nach
dem praktischen Jahr in Ettlingen und Bruch -
sal das Polytechnikum in Karlsruhe . Nach dem
Geometerexamen 187S trat er als Einjähriger
beim 30. Feldartillerie -Regiment in Rastatt ein .
Nach der Militärzeit war er von 1870 an wie-
öer in Ettlingen und Bruchsal , wurde 1880 zum
Katastergeometer und 1892 zum Bezirksgeo -
meter ernannt , war als solcher zuletzt seit 1913
in Ettlingen , wo er 1919 in den Ruhestand trat ,
aber noch bis 1921 den Dienst versehen mnßte ,
bis sein Nachfolger auszog . So öiente er dem
Staate 45 Jahre in Pflichttreue . Als Vertreter
der Behörde war Oberregiernngsrat Stutz an -
wcfend . Da er seit 1874 dem Polytechnischen
Verein Karlsruhe angehörte , erwies ihm eine
AborÄnnng desselben mit Fahne die Ehrnng ,
auch widmeten ihm ein Vertreter des Alt -
Hcrrenverbanöes öieses Vereins und ein Ver -
treter des Vereins höherer Vermessnngs -
beamten , dessen eifriges Mitglied der Ent -
schlasene war , ehrenöe Nachrufe . Ein leutseliger
Mensch und tüchtiger Beamter ist mit ihm aus
dem Leben geschieden .

bld . Bruchsal , 28 . Febr . Medizinalrat Dr .
E r n st , der 14 Jahre hindurch Bezirksarzt in
Wiesloch war , ist hier , wohin er vor 1 '/* Jahr
versetzt worden war , gestorben . Sein Hin -
scheiden wird schmerzlich empfunden . Im
Herbst des JahreS 1917 hatte er das Unglück,
von einem Geisteskranken , den er in amtlicher
Eigenschaft aufsuchte , durch Messerstiche iu die
Herzgegend gefährlich verletzt zu werden . Sein
Tod hat feine Ursache in der damaligen Ver -
letzung .

n . Heidelsheim (Amt Bruchsal ) . 28. Febr .
Der evaug . K i r ch e n a u s s ch u ß beschloß in
seiner starkbefuchten Sitzung , das Kirchen-
geläute nun auch hier zu vervollständigen und
zwar drei neue Glocke n gießen zu lassen in
der Glockengießerei Allmers - Bruchsal . Die
Mittel sollen dnrch Sammlungen evtl . Dar -
lehensaufnahme ausgebracht werden

B . Bretten , 28 . Febr . Um einen Anreiz für
die private Bautätigkeit zu geben , hat
der Gemeinderat den Zinsfuß bei Darlehen zu
Bauzwecken herabgesetzt . Er beträgt ab
1 . April 1927 nur noch 4,3 Prozent , die Til -
guugsguote 1,5 Prozent , so daß der Darlehens -
nehmer nur noch 6 Prozent im ganzen zu zah-
len hat , an Stelle vou bisher 8 Prozent . Fer -
ner wurden die Darlehen erhöht und be-
tragen siir eine 2-Zimmerwohnuna 4000 Rm .,
für eine 3-Zimmerwohnung 5000 Rm . . für 4
und mehr Zimmer 0000 Rm . — Vom Verein
Badische Heimat war als Rednerin zu dem
gestrigen Vortragsabend Fran Stein - Mühl -
dorf gewonnen worden , die in formvollendeter
Weise über Märchen , Sage und Dichtung
sprach.

dz . Schwetzingen , 28 . Febr . Am Samstag
wurde an dem ungesicherten Bahnübergang am
Ende der Schützenstraße ein 14jähriaer Schüler
von, Personenzug Schwetzingen —.Heidelberg
erfaßt und getötet -

dz . Hockenheim , 28 . Febr . Vor einigen Ta -
gen stürzte der 18jährige Otto Rausch vom
Äodeu der Scheuer und erlitt dnbei so schwere
Verletzungen , daß er nach Heidelberg ins Kran -
kenhaus gebracht werden muhte . Am Sams -
tag ist er gestorben .

.Heidelberg , 28 . Febr . Anläßlich der ziveiten
Wiederkehr des Todestages Friedrich
E b e r t s ist das Grab des ersten Reichspräsi -
deuten auf dem Bergsriedhof mit Blumen und
Kränzen geschmückt . Außer der Reichsregierung
hatte die badische Regierung einen Kranz nieder -
legen lassen.

bld . Rastatt , 28. Febr . In der Nackt zum 24.
ds . Mts . ist eine in der Augnstastraße woh-
nende , 75 Jahre alte Frau aus ihrem Bett ge-
fallen und hat sich derart innere Berletzun -
gen zugezogen , daß sie in der Nacht zum 26.
g e st o r b e n ist.

dz . Oberweier (Antt Lahr ) , 28 . Febr . I « *5

letzten Nacht brach im Wohnhaus des Landw^
v

Johann Hogenmüller ein Brand aus ,
dieses zum Opfer fiel . Die Feuerwehr koniw
die schwer bedrohten Nachbargebäud « retten . *
Braudursache ist noch unbekannt .

dz , Stetten a k. M ., 28 . Febr . Der verheirate ^
51jährige Schreinermeister Ludwig Gorei »
von hier war mit dem Abladen einer Hove
Maschine beschäftigt. Auf dem gefrorenen
Boden rutschte er aus , kam zu Fall und die
stürzende Hobelmaschine brachte ihm
schwere Verletzungen bei , dah «? nach kurzer ä*"
au innerer Verblutung starb .

bld . Schlienaen <bei Müllheim ) , 28. Febr . 3J
dem Anwesen des Küfermeisters Mülle
brach in einer der letzten Nächte Feuer
wodurch Scheuer und Stallung eingeäschert
den. Das Vieh und die größten Fahrnisse kon"
ten gerettet werden .

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe

Ueber Westfrankreich lag gestern morgen w?'
-der eine besonders ausgeprägte Wärmeweu -
mit deren Annäherung bei uns in Kürze
frischende Südwestwinde und weitere
schlage bevorstehen . Der milde , zu NiederM .
gen neigende Witterungscharakter bleibt n
erhalten .

WetterauSsichten siir Dienstag : Fortdauer ^
mild , auffrischende Südwestwinde , zeitweise >
verschlage, vorwiegend als Regen . <WiederM ''

Wetterbericht des Frankfurter Universität
Instituts für Meteorologie und Physik-

Aussichten siir Mittwoch : veränderliche
wölkung . einzelne Schauer , leichte AbküM »«'
südwestliche Winde .

Badische Meldungen .
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Auherbadische Meldungen .
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i . Meere«.

Niveau

.SuaioiBc* »
Berlin
Hambura
Svibberoev
Siockdolw
Skudened
Kovenbaaen
Crovdon

lLondoni
BrüNel
PanS
.'iitrilb
lSen«
v?uaano
Genua
Leaedia
Rom
Madrid
Wien
Busavelt
Warschau
Alaier

524.1
753.4
7538
757.2
755.6
752.7
751.5

, 48.4

758.5
761.7
760.5
765.0
762 5
768.8
764 .1

768 .1
761 .1
757.8

- emve»
ratut Wind 5tftrif

- 10 NW stark
• -. 7 WSW fchwa »

ß W schwach
- 8 S stark

1 O leichi
8 SO teichi
2 O ieich .

10 SW >chwaa

9 SSO teichi
3 SO leichi
0 SO le »ch>
1 N ielch >

10 NO mabtg
7 Stille —
7 Stille —

1 Stille —

2 « Nile —

2 S Ui« t
—

vtttv

veoe6'

w ° lk"

«oll ' "

■litt ' 1

IÄ
val»»^

• ) LuNdruck ertlich
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Sportneuigkeiten in Kürze .

9}$ m treffen der französischen Schwerathleten
eine

0
™ und Cadine in Angers besiegte mit
Plus von 130 Punkten Weltrekordmann

Svulet seinen Landsmann .
-J ® eutschlands Zulassung z u den
»» „

" ' s - Pokat spielen ist nunmehr cnd -
toi ,, „

8 erfolgt , der Deutsche Tennisbund hat
t . : i Meldung bereits abgegeben . Auch Frank -

g ^^
uud Cauada haben ihre Meldungen ab -

er , eiuer der belaunte -
deutschen Sportbewegung , iwll -?»- ^ edrich Burg

Führer der deutsci . . . . .Endete am 28 . Februar sein 60. Lebensiahr . ^ er
Jubilar war jahrzehntelang in erster Reihe für
»en Pserdespori tätig , hat aber daneben icine
«a»äe iirast in den Dienst der Körper,port -
^ wegung gestellt . Bon 1908—1018 war er zwei¬er Vorsitzender der TSV . und des BBAB . und
JJf Mrzeit als erster Borsitzender des Deutschen
>" eichsverbandes snr Amatcurboxen tätig .

Die Skiwettläusc der Slizunst Ruh -ftein .

, cn . B »m Ruliestein , 28 . Febr . Trotz der Plötz-
•? ««. Witterunxsungunst zogen am « amstag
,
'jd in der Sonntagsruhe zahlreiche von den

-/Unentwegten " der Skiläuserzunst zum Ruhe -
n j » ni Zunftabend und zu den Wettlaufen

*r - kizuust Ruhestein . Wenn auch die Tem -
„
" vtur bis aus 4 Grad Wärme gestiegen war" " d zeitweilige Regenschauer nicht gerade er -

, un,cht hernicdcrkamen , so gewährten die Fahr -
um den See - und Stieferskops , sowie zur

^ armstädter Hütte immer wieder hohe (SeuiHic .
h

et sehr reichliche Altschnee gab gute Fahrt ," mir eine geringe Spur hinterließ . Schon
Ure » vor allem die Blicke aus die schwarzen
falber in der Tiefe . Ter Geländelauf gmg
ii . i Abfahrtslauf vom Seekops hinunter zur
unteren Wiese am Hotel . Während des Lau -
M herrschte starker Gegenwind mit Regen und
Schneetreiben , so daß die Zeit des Siekers recht
M erscheint - Beim Sprunglauf wechselten
Sonnenschein und Regen , nachdem zuvor ein
Zwitter mit Hagel niedergegangen ivar . Trotz -

wurde recht gut gesprungen . Der Um -
Md . das, an dem kleinen Hügel bei schlechtem
Schnee Weiten von 23 Meter erzielt wurden ,
^ richt für die glänzende Anlage der Schanze .

stan?>
^ ." rde recht gut gesprungen . Der Um -

Eck » an dem kleinen Hügel £
fori * ? .Weiten von 25

'
' Jttr die glänze , . . . . . .

ien m " Käufen ging am Samstag abend in
Daumen des Kurhauses Ruhestein ein kar -

wunl « ischer Zunftabend voraus , der stim -
sck̂ Mvoll verlief und von schönem kamerad -
"^ ' tlichem Geist zeuete .

^ ie Ergebnisse der Wettläuse lauten :

^ ? ^n« !,iaus : Schönster gestandener Sprung :
weil? » ,Vraun -Baiersbronn ( schwäbischer Ski -
Z& ilill Note 19,410 . Klasse 1 : Wilh Braun -
Sz «« ? ronu Note 19L49 , Sprungweiten 21,
1« 2^ ^ ter - 2. Fritz Wein -Baiersbronn Note
ho » ,: Zeiten 19, 21 Meter . 3. G . Haist -Baiers -

Note 12,2. Klasse 2 : 1. Walter Kaist -
^

" ' " sbronn Note 17,958 , Weiten 21 , 18 änder¬
ten io,,Vraun - Baiersbronn Note 16,900 , Wei -
Sfnto ? ' 21 Meter . 8. Schrempp -Karlöruhe
S dVU 6 '187' Weiten 19 , 20 Meter . 4 . Rothacker
ius .7 " tetten Note 13 .791 . 5 . Griesbaum -Karls -
Not - 18,687 . 6. Karl Gaiser -BaierSbronn

Innqmannen : 1 . Günther -
bin « , bronn Note 17.395 . 2 . Morlock -Baiers -
N^

'
l ^

Nvte 16,249 . 3- F . Gaiser - Baiersbronn

^ Geländelauf : Klasse 1 und 2 : 11 Teilneh -
Tis !; v ® - Haist -Baiersbronn , 5,35 Minuten . 2.
^ « ^ »n ^ raun - Baicrsbronn , 6,W Min
V.S» mN" » Nheim . 6,53 Min . 4 . Fisch

Min . g . Frjtz WeinBaiersbronn , 7,02 Min
ti »??? ^ uanncn : 11 Teilnehmer . 1 . Adolf Mar -

6,15 Min . 2. Lenk - Achern , 6,39
flarra Rofu ^ -BaierSbronn , 6,59 Min . 4. Pahr -» r sruhe . 7 .07 Min .
(Jgf *

3 . Otto
4. Fischer -Achern ,

t : 1 . Adolf Brüstle -Mannheim ,

Ludwia Paul -Mannheim , 9^6

Aenderung der süddeutschen Endspieltermine .
Der Ausschuß des Süddeutschen Fußball -Ver¬

bandes hat sich genötigt gesehen , die Endspiele
um die Süddeutsche Fußball - Meisterschaft
einigen Aenderungen zu unterziehen - Anlaß
boten einmal das Hallensportfest in Nürnberg
am 6 . März , das Spielverbot in Saar -
drücken am 13 . März <Bolkst ?auertag ) und das
Spielverbot am 10. April in Hessen . Außerdem
mußten noch einige Doppelspiele an ein - u . dem -
selben Ort vermieden werden .

Die Terminliste ergibt somit jetzt folgendes
Bild :

Rnndc der Meister :
6. März : F . S .B . Frankfurt —F .S .B . Mainz 05.

B .s .L . Neckarau — l . F .C . Nürnberg .
13 . März : F .S .B . 05 Mainz —B . f .B . Stuttgart .

1 . F .C . Nürnberg —-Sp .Bg , Fürth .
B . s .L . Neckarau —F .S .B . Frankfurt .

20. März : F .S .B . 05 Mainz — 1 . F .C . Nürnberg .
Sp .Bg . Fürth —B . s L . Neckarau .
B .f .B . Stuttgart —F .S .B . Frankfurt -

27 . März : F .S .B . Frankfurt —Sp .Bg . Fürth .
B . s .L . Neckarau —F .S .B . 05 Mainz .
1 . F . C . Nürnberg —B .f .B . Stuttgart .

3 . April : F .S .B . 05 Mainz —Sp .Bg . Fürth .
1 . F . C. Nürnberg —F .S .B . Frankfurt .
B . s .L . Neckarau —B . f .B . Stuttgart .

10. April : Sp .Bg . Fürth — 1 . F .C . Nürnberg .
F . S .B . Frankfurt —B . f .L . Neckarau .
B .f .B . Stuttgart —F .S .B . 05 Mainz .

17 . April : Sp .Bg . Fürth —B . f .B . Stuttgart .

Runde der Zweiten :
6 . März : München 1860—B . s.R . Mannheim .

F .B . Saarbrücken —Karlsruher F .B .
Eintracht Frankfurt spielfrei .

13 . März : .Karlsruher F .B .—München 1860.
Eintracht Frankfurt —B . s .R . Mannheim .
Saarbrücken spielfrei .

20. März : B . f .R . Mannheim —F .B . Saarbrücken .
Eintracht Frankfurt —Karlsruher F .B .
München spielfrei .

27 . März : München 1860—Karlsruher F .B .
F .B . Saarbrücken —Eintracht Frankfurt .
Mannheim spielfrei .

3 . April : Karlsruher F .V .—B .f .R . Mannheim .
Eintracht Frankfurt —München 1860.
Saarbrücken spielfrei .

10. April : B . f.R . Mannheim —Einträcht Franks .
München 1860—F .B . Saarbrücken .
Karlsruhe frei .

17 . April : B .f .R . Mannheim —München 1860.

Boxen .
Sunt « Hanlcu von Paoliuo geschlagen . Tic von

Tex Rickarös zur Ermittlung eines geeigneten Keguers
für Weltmeister Gene Tünnen im Madifon Sauare
Garden in Neuvork veranstalteten Aiisfchcidungs .
kämpfe brachten am Freitagabend den Europameister
Vaolino mit Knute H-ansen zusammen . Während der
Spanier feine bisherigen Gegner all« in der 1. Runde
k. o . geschlagen hatte , mußte cr mit Hanfe » über frie
volle Distanz von 10 Runden geben .

Wintersport .
Abschlug der Deutsche » Hochschut- Ttimeifterschait . Die

am Frett -agabcnd entschiedene Ttaffelmeifterfchast der
deutschen Hochschulen auf dem Fcld ^erg hatte folgendes
Ergebnis : I . Universität München 1,12,07 Std . 2 . Uni¬
versität Tübingen 1,18,23 Ttd . 3 . Universität Kreiburg
1. Mannschaft 1,17,57 Std . 4 . Techn . Hochschule Darm¬
stadt, 2 . Mannich . 1,28,13 Sti . 5 . Teckn . Hochsch . Darm¬
stadt, 1 . Mannsch . 1 .28..A . 8. Univ . Freibnrg , 2 . Mann -
schast 1,R>,3S Std . — Die Tech » . Hochschule
Karlsruhe lief »war die drittbeste Zeit , konnte aber
in der Konkurrenz nicht gewertet werden , da die Mann ,
schaft während des Laufes ihr Staffeltuch verloren
hatte .

Wassersport .
5. Bundestag der deutscheu Wandervaddler . Der aus

alle » Teilen des Reiches gut beschick!- Bundestag der
deutschen Wanderpaddler wurde in Kassel abgehalten .
Aus den Jahresberichten war eine erfreuliche Entwick -
lnng des Wanderpaddelns in Deutschland zn erkennen .
Die Wahlen ergaben die Neuwahl des alten Vorstan -
des : Sib des Bundes bleibt Berlin : in München soll
eine Geschästsitelle deL Bundes errichtet werden . Das
Arbeitsprogramm für das kommende Fahr sieht u . .a

eine Vermehrung der Kanuftstionen vor . — Ge¬
legentlich dieser Tagung fanden auch Verhandlungen
zwischen dem Bund und dem Deutschen Kanu verband
statt . Es wurde festgestellt , dab die beiden Verbände
in Ziel und Zweck übereinstimmen , jedoch läht sich im
Augenblick eine geeignete Basis zur Verschmelzung der
beiden Verbände noch nicht finden . Der Vorschlag des
Kannverb -andeS , der die Wanderpaddler als Gruppe
seinem Verband anschlichen wollte , fand bei den Wan -
dcrpaddlern keine Zustimmung .

Pferderennen .
Die Mannheimer Mai -Pserdereuneu finden in tra -

ditioneller Verbindung mit dem Mannheimer Mai¬
markt am Sonntag , den 1. Mai , Dienstag , den 3. und
Tonntag , den 8 . Mai , flott . Das abwechslungsreich
zusammengestellte Programm siebt für den Maimarkt -
Sonntag und Maimarkt Dienstag wieder mehrere
Herren - und Lffiziersrennen vor . diesmal aber auf
Vollblu -t . Das dreitägige Programm wendet sich zur
Halste dem Kl -achsport zu , zur anderen Hälfte dem
Hindernissport . Tic Ausschreibungen sind so gehalten ,
dab in jeder dieser beiden Sportarten die verschiedenen
Qualitäten unter sich ihr Zusammentreffen haben wer -
den , sowohl in der Art von Ausgleichsrennen , wie auch
von AltcrsgewichtSrennen . Weiter erhält das Pro -
« ramm seine sportliche Würze durch Rennen inländi -
scher Zuchtpferde und durch Spczialrennen für Hengste
und Stuten , durch Verkaufsrennen für Flach - , bzw .
Jagdpferdc und tgl . 75 300 M . Geld pfeife und neun
Ehrenpreise sind vorgesehen .

Schach .
Das Internationalc Schach-Grobmeistcrturnicr In

Nenyort . Die Erledigung der Hängepartien brachte
eine Ueberraichung , da Vidmar trob anfangs ichlech -
terer Stellung gegen Eapablanea ein Remis erzielte .
Spiel mann verlor seine beiden Hängepartien gegen
Rienlzowitsch und Aljechin , während Marshall und
Alcchin sich Remis trennten

Zeitschriftenschau.
Die dramatisierte Zeitung .

Wissen Sie , was das ist ? Nein ? Dann lesen
Sie im Februarhest vou „Wettermanns Mo¬
natsheften " nach , was darüber in Wort und
Bild gesagt ist . Nebenbei ist dieser Aussah ein
ausschlußreicher Beitrag zur Kultur - und Gei -
stesgeschichte des gegenwärtigeu Rußlands . —
Im übrigen ist das Heft der Lebensfreude , der
Lebensbejahung und dem Humor gewidmet :
Jener Lrbenssreude . die ihre stärkste Bejahung
im Sport sieht , gibt eilt prächtiger Aussatz vou
Willy Steinhos ldem früheren Lehrer an der
Hochschule für Leibesübungen . Berlin ) „Winter -
sport " mit zehn wnnderhübscheu sarbiaeu Off -
fetbilderu beredten uud beglückenden Ansdrnck
— jener Lebensbejahuug , die im Wein die
Wahrheit sucht , ist ein illustrierter Aussatz 'Hun -
dert Jahre deutscher Sekt " gewidmet . Uud der
Humor . . . darüber finden wir einen Aussatz
„Der Humor und feite Sippe "

. Zwar fällt uns
bei dem Titel ein , daß Humor fei , „was man
nicht hat , wenn man darüber spricht " . ( Sv
ähnlich hat doch Heine gesagt ? ) Wenn wir aber
den Text lesen , so tritt uns der Humor in sei-
nen verschiedenetlei Gestalten leibhaftig ent -

gegen : „In jedem Lande ist er anders . In
Spanien ist er stolz wie ein Hidalgo und mager
wie ein Gespenst und kämpft gegen Windmüh -
len , die so leer , und Riesen , die so gro » sind wie
die Dummheit der Menschen . In England ist
er rund wie ein volles Sektsab und voll wie ein
rundes Sektsas ; und vollgesogen mit der saftig -
sten SpitzbnbenweiSheit , mit der je ein engli -
scher Strauchdieb und Beutelschneider andre
Leute um ihr Hab und Gut erleichtert hat . In
Frankreich wird cr gallisch lnie gallig ! ) , lügt
und übertreibt wie ein Gaseogner , über -
schäumt vor Lebensheiterkeit , übertreibt alle
Freuden des Lebens bis in die letzten lieber -
maße von Völlerei und Unzucht , weift alle Wei -
ber dort zu packen , wo sie am kitzlichsten sind ,
und zwickt nebenbei das ganze knisfliche Bvlk
der Pedanten , der Schaltertyrannen . der Hahn -
reie und immer wieder der Weiber , der Wei -
ber , der Weiber . Und in Deutschland doch
das lese man im Hefte selbst nach —.

Unter den übrigen Beiträgen feien noch be -
sonders hervorgehoben „Briese von Wilhelm
Busch an Fritz August und Mina Kaulbach ",
eine Novelle von Tschechoff „Das Glück der
Damen " , ein reich illustrierter Aufsatz über
„Märchenhafte indische Früchte " und von Ernst
Ludwig Schellcnberg ein Essai über Wllhelm
von Scholz .

Kunte ltkronik
Kafscekonzert in der nencn Wiener Hofbura .

Das Wiener Sinfonieorchester hat die Erlaub -
nis erlitten , in den Prachträumen der neuen
Wiener Hofburg einen Mnsik - Kassce - Betrieb
einzurichten . Die Wiener und die Fremden
werden dort also in Zukunft zu der Musik des
weltberühmten Orchesters ihren Kaffee einneh -
meit können . Das Orchester hat weiter um die
Erlaubnis nachgesucht , dort auch Filmvorstel¬
lungen geben zu können . Doch ist dieses Ge -
snch bisher nicht bewilligt worden . Die neue
Wiener Hofburg ist in den Jahren 1870—1894
für den Kaiser Franz Joseph gebaut worden
und bat bisher als Museum gedient .

4000 Jahre alter Wcizen kultursähig . Ein be-
kannter und erfolgreicher Farmer in Bathurst
in Neu -Südwales verschaffte sich einen gewissen
Vorrat von Weizen , der entsprechend den alten
äguptischen Gebräuchen den Mnmien mit ins
Grab aegcben wurde , damit sie nicht Hunger zu
leiden brauchte » . Dieser einbalsamierte Weizen
hatte 4000 Jahre im Grab gelegen , ehe er von
dem Farmer gesät wurde . Er erwies sich noch
als vollkommen kultursähig , denn aus der Saat
erwuchs eine Ernte von überraschend hoben
Weizenhalmen - Die Weizenkörner waren »ach
fachmännischer Ansicht von fnter Qualität . Man
lieft es aber bei diesem einen Experiment mit
dem Mumienweizen bewenden .

Der Tod des ältesten Sträflings . In dem
Staatsgefängnis deS nordamerikanischen Staa¬
tes Wisconsin ist ein 88 Jahre aller Insasse
namens Äilliam Maxwell gestorben , der der
älteste lebenslängliche Sträflina der Welt war .
Am 26 . Oktober vorigen Jahres trat er in das
55. Jahr feiner lebenslänglichen Zuchthaus -
strafe . Maxwell wurde seinerzeit verurteilt ,
weil er in einem Tanzsalon einen Mann nie -
dergeschossen hatte , wie er behauptet , zur Vcr -
tcidigung einer Frau . Die Besucher des Tanz -
salons versuchten , ihn an Ort und Stelle zu
lynchen . Als die Polizei eintraf , war cr be -
reits ansgehänat und mnftte wieder abgeschnit¬
ten werden . Maxwell versicherte stets , daft er
feilte Tat nicht einen Augenblick bereut habe .
Er war im übrigen ein musterhafter Gekange -
ner und hätte schon vor vielen Jahren bcgna -
digt werden können . Er lehnte aber stets eine
Rcgnadiaung ab , weil er entschloneu war , seine
Strafe bis zum Lebensende abzusitzen .

KmtiicheKachrichten
Ernennungen versehungen . Iumhelehungen usw.

der plaumäblgeu Veamtcu .

Auö dem Bereich deö Miuifterinms des Kultus
und UmerrichtS .

Eruauut : zu Zeichenlehrern (innen ) : die Kan îida -
ten <innen >: H . Scholb an der Fichteschule, Abt . Karl «
wilbelm -Schulhaus , in Karlsruhe . Ant . Heck an der
Moll -Realschule in Manheim . Otto Hosfmann am
Realgymnasium mit gnmnasialer Abteilung in Buchen ,
Georg Wolf am R -glavmiiasium in Waldsbut ,
Martha R ö b I e r an der Elisabethschule , n Mann «
heim :

~ *

zu Musiklehreru : die Musiklebrerkandldaten : Haupt -
lehrer Wilhelm Bergmann an der Ausbaureal «
schule in Lahr . Heinrich Ali a ck am Realgymnasium mit
D .R .S . In Weinheim .

Verlebt iu gleicher Sigcuschast : die Zeichenlehrer :
Karl Freund vom Realgymnasium mit gymnasialer
Abteilung in Buchen an die Oberralfchule in Pfor »-
heim . August Vogel vom Realgymnasium in Walds ^
Hut an die Mädchenschule in Pf « rzheim .

Geschäftliche Mitteilung .
Ei« glücklicher Gedanke war es , Fleischbrühe in kon-

zentrierter trockener Form herzustellen , wie wir sie in
den beliebten Maggi 's Fleifchbrühwürfeln haben . Nun
braucht die Hausfrau nicht mehr stundenlang das frische
Fletsch der Fleischbrühe ivegen aussukochen . Denn
Magoi 's Fleischbrübwürfel . idic mit bestem Fleisch »
extrakt und seinen Gemüseauszügeu hergestellt sind , er-
geben , nach Vorschrift in kock>cndem Wasier ausgelöst ,
sofort vorzügliche Fleischbrühe zum Trinken und
Kochen. Der Name M -aggj und die gelb -rote Packung
bürgen jederzeit für Qualität .

Für die
Scliuk *
pflede

nur

V////////4

!

jUi -whmzcJle , ptU ; /matAe . & euttr

uwdt vin . -ruiCftjb £ ßue & !
6Teller wohlschmeckende und nahr¬
hafte Erbsensuppe ergehe ich, nur
20 Minuten in\ \ âsser ohne jede Zu¬

taten gekocht . Wer nicht
6 Teller auf einmal essen
kann, braucht nurTeile von
mir zu kochen , denn ich hm
in Portionen zu je 1 Teller

eingeteilt .

Tfchovi
£\ &>>icWiStr

und andere Suppen in Wurstform ,
wie Blumenkolil . OcLsenscliwanz , Spargel , Grunkern usw .

Inserate bauen im „Karlsruher Mlitt"
größten Erfolü

3ch brauche nur
Qiummels Rasiermesser

arl Hummel,Werders !r. 13

Seit Jahren leide ich an Gesichtsausschlag :

Pickel
und Mitesser . . . . ich benutzte
viele Mittel . . . aber ohne Er¬
folg . . . Durch einen Bekannten
wurde ich auf Ihr Präparat
Aoh -Seesand -raandelKlele
aufmerksam gemacht . Ich kann
Ihnen zu meiner Freude mit¬
teilen , daß ein Erfolg nicht
ausgeblieben ist . . " H . H. i. Hg .

PreU : OJO und 1,—.
nte rihuirur . otHeebai Kolben !
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Lst Frau von Tfchaikowfky die
Zarentochter Anastasia?

Bon neuem ist das tragische Lebensschicksal je -
uer LVjährigen Russin , die am 22. Februar 1920
in selbstmörderischer Absicht sich in den Land -
wehrkanal in Berlin stürzte , gerettet wurde , ins
Irrenhaus und von da von einem Krankenhaus
ins andere kam , in den Vordergrund des Inter¬
esses gerückt . Ein Berliner Verlag läßt ein Buch
erscheinen , das Frau von Rathelf , eine Deutsch -
Russin , die in aufopfernder Weise die Pflege der
mit dem Schleier des Geheimnisses umgebenen
Russin übernommen hat , zur Verfasserin hat .
Dieses Buch erscheint zu gleicher Zeit in vielen
deutschen Zeitungen , auch in der englischen und
amerikanischen Presse . Es wird ungeheuren
Staub aufwirbeln , es wird leidenschaftliche An -
Hänger , aber auch entschiedene Gegner sinden .
Mag auch viel Dunkles und Ungeklärtes in dem
Buche sich besinden , es ist ein ergreisendes Do -
kument menschlichen Leidens und es wird den
entscheidenden Anstoß geben , um endgültige
Klarheit über diesen Fall zu gewinnen .

Fälle , in denen sich angeblich lleberlebendc
von gewaltsam ums Leben gekommene Fürsten -
geschlechter als legitime Nachkommen ausgeben ,
sind in der Geschichte nicht selten und es wäre
kein Anlaß gegeben , über diesen neuen Fall zu
schreiben . Wir erinnern nur an den falschen
Waldemar , der 8 lange Jahre in Brandenburg
Anerkennung fand , wir erinnern an ienen Pa -
riser Schuster namens Simon , der sich als Sohn
Ludwigs XVI . und der Marie Antoinette ausgab .
Die hochstaplerischen Naturen finden gewöhnlich
mehr oder weniger Gläubige , die dann ihren An -
hang bilden , aber nach einiger Zeit kommt die
Wahrheit zutage , und sie versinken wieder in das
Nichts , woher sie gekommen , wenn sie nicht ihr
Leben hinter Gefängnismauern beschließen . Was
aber den Fall der

'
Frau von Tschaikowsky so

eigenartig macht und ihn heraushebt aus den
besonders in der letzten Zeit zahlreichen ähn¬
lichen Fällen ist die Aehnlichkeit mit der Ge -
schichte Kasper Hausers . Niemals ist es gelungen »
den Schleier zu lüften von dem Schicksal dieses
Unglücklichen . Eine gewaltige Literatur über
ihn legt Zeugnis ab von dem Interesse , das die
Menschheit an seinem Schicksal genommen hat .
Aber es besteht keine Hoffnung , daß jemals Licht
in dies rätselhaste Dunkel fallen wird - Auch hier
ist es? eilt Menschenkind , das durch unglückliche
Umstände seiner Denkfähigkeit beraubt ist , auch
hier spielen Kräfte im Hintergrund , die eine rest -
lose Aufklärung des Falles scheuen . Sollte also
sich herausstellen , daß die Grundlagen des
Buches der Frau von Rathles ans einer Tän -
schung beruhen , so wird es immerhin das Ber -
dienst haben , eine restlose Aufklärung herbei -
zuführen und den Fall „Anastasia " so oder so zu
nnem Ende zu führen .

Sicherlich ist es nicht richtig , die „Anastasia "

abzntun mit dem billigen Hinweis , daß es sich
jner um eine Irre oder Kranke handle , oder wie
manche sagen , um eine unter ' hypnotischem
Zwange -Sandelnde . Denn dazu habeu sich zu -
viele ernsthafte Persönlichkeiten , hock,stehende rns -
sische Emigrairtenkr ^ ise , Prosessoren , Krimina -
listen und Aerztz der Sache angenommen und
zumindest stehen denen , die negativ urteilen ,
cbensoviele Gläubige gegenüber . Es sind auch
Dinge vorgesallen , die wenigstens nachdenklich
stimmen müssen .

Als die Großherzogin Olga nach Berlin kam ,
erkannte „Anastasia "

, die vollkommen unvor -
bereitet war , diese sofort und nannte ihren Na -
men . Als ihre alte Amme , Sascha , das Zimmer
betrat , ries sie sie unter heftigem Schluchzen bei
ihrem Kosenamen und als die alte Amme den
uörper der „Anastasia " untersuchte , fand sie das
altbekannte Muttermal . Auch eine Wunde am
Finger , die vou einer Quetschung o - einer Auto -
türe herrührt , wurde wiedergefunden . „Anasta -
sia " schildert in lichten Momenten vollkommen

naturgetreu die Einrichtung des Zarenschlosses
und Kenner des Palais sind betroffen von der
Uebereinstimmuug mit der Wirklichkeit . Diese

wenigen Beispiele beweisen , daß es doch nicht an -
gebracht scheint , mit einem Achselzucken über die
Sache hinwegzugehen . Abgesehen von dem

Empfang beim Kaiser von Java.
Exotische Monarchen und ihre Tcheiuherrlich -
keit . — Die dreitägige Dauermufik des Hof -
orchesters . — Tänzerinnen und Komödianten .
Javanische Possen . — Das Schattentheater und
der Koran . — Die Büffel - nnd Tigerkämpfe

von ehedem .
Java wird noch heute , wenigstens nominell

und dem äußeren Schein nach , von unabhängi -
gen Souveränen beherrscht . Es handelt sich
jedoch nicht um Monarchen , deren Machtbefug -
nisse etwa mit denen der britischen Basallensür -
sten zu vergleichen wären . In Wirklichkeit sinö
diese javanischen Fürsten trotz dem Kaisertitel ,
den sie führen , nicht viel mehr als Operetten -
sigilren , die der holländische Statthalter eben -
so nach seinem Willen lenkt , wie der javanische
Marionettenkünstler seine „Waiang "

, die über -
aus komischen Puppen seines kleineu Theaters ,
hin und herschiebt . Javanische Fürsten erschei -
neu stets an der Seite des holländischen Statt -
Halters in der Oefsentlichkeit , sie werden von
scharlachroten Schirmen beschattet , deren drei
Dächer das Symbol der höchsten Macht öarstel -
len . Für ihre Scheinherrlichkeit entschädigen
sich die javanischen „Kaiser " durch den Prunk ,
den sie bei den „ Gamlangs "

, den Empfängen im
Thronsaal ihres Palastes , entfalten . „Die
Gäste, " so schreibt Arnaldo Cipolla , der Welt -
reisende der „ Stampa "

, werden dabei dnrch Mu -
fik und Tanzausführungen unterhalten . Der
„Kaiser " selbst erscheint mit einer seltsamen wei -
Heu oder scharlachroten Kopfbedeckung , die an
eine umgestülpte Base erinnert . Im übrigen
vollziehen sich diese Empfänge nach der Vor -
schrist eines überaus strengen Zeremoniells ,
an dem man bei diesen javanischen „Gamlangs "
hartnäckig festhält . Niemand dars an den „Kai -
ser " ein Wort richten . Er selbst formuliert die
Fragen , die er gleichzeitig selbst beantwortet ,
als wenn er eine auswendig gelernte Lektion
hersagte . Das Orchester besteht aus Musikern ,
die mit ihrer Geschicklichkeit eine unermüdliche
Ausdauer verbinden . Denn oft müssen sie bei
diesen Gamlangs zwei oder auch drei Tage
hintereinander stielen , d . h . , sie müssen in die -
ser Zeit ihre Instrumente bearbeiten , ohne sich
auch nur einen Augenblick Rnhe zu gönnen .
Das Orchester besteht aus einer persischen Bio -
line , die der Dirigent spielt , aus einigen Flö -
ten , einer Harfe mit zehn oder fünfzehn Sai -
ten , einer Gitarre mit zwei Saiten und einer
Art von Klavier , einem Resonanzboden ans
Bambusholz mit fünf Metallplatten , die von
mit Lederu wattierten Hämmern angeschlagen
werden . Dazu tritt eine bestimmte Zähl Tain -
Tains , abgestimmte kleine Goygs nnd Glocken .
Der Eindruck dieser Musik ist nicht entfernt so
mißtönend wie der eines chinesischen Orchesters :
mail hört sogar ost Melodien , die an schottische
Volksweisen erinnern . Man braucht nicht erst
hinzuzufügen , daß diese javanische Musik nicht
schriftlich aufgezeichnet ist . Die Melodien ver -
erben sich im Lied von Generation zu Genera -
tion fort und sind ursprünglich als Begleitung
zum Tanz gedacht .

Die Tänzerinnen des Hofes erscheinen in
Gewändern , die züchtig bis zum Hals geschlos -
sen sind , bis zu den Füßen herabreichen nnd
nur die Arme freilassen . Mit langsamen Be -
ivegungen ilnd ausdruckslose » Gesichtern schrei¬
ten sie über die Bühne : ans dem Kopfe tragen
sie eine Art Tiara ans vergoldetem Leder , das
mit Perlen bestickt ist . Diese Äopfbedecknng er -
innert in der Form an die klassischen Helme
altgriechischer Kämpfer . Die Tänzerinnen sind
im Palast geboren und führen hier ein klöster¬

liches Leben , obwohl es schiver zu glauben ist ,
daß sie nicht eine Ergänzung des kaiserlichen
Harems bilden sollten . Sic kommen , gehen und
drehen sich nach der Art der Priesterinnen des
japanischen Shintodienstes , ohne ein Lächeln ,
ohne daß sie auch nur eine Muskel ihres Ge -
sichts verzögeu . Die Füße bewegen sich kaum
und lassen nur für Augenblicke nnter dem ge -
schlitzten Rock die Beine sehen . Nach dem Tanz
bietet der Kaiser seinen Gästen das Schauspiel
einer javanischen Posse , eines „Waiang orang " ,
die nicht von Marionetten , sondern von Schau -
spielern dargestellt wird . Das Theater in Java
ist ein Privilegium des Hofes . Aber die Schau -
spieler rezitieren nicht : sie beschränken sich dar -
auf , das , was der beständig auf der Bühne
stehende Direktor ■ erzählt , zu kommentieren .
Schauspieler nnd Schauspielerinnen — diese
werden durch Knaben mit entsprechenden Ge -
sten ersetzt — sind mit scheußlichen Masken ver¬
kleidet , erscheinen aber in kostbaren Kostümen .
Typischer als die von den stummen Schauspie -
lern gespielten heiteren Stücke sind die tragischen
Ausführungen der Marionetten , die nicht durch
Schnüre bewegt , sondern durch Horn - oder
Bambusstäbe dirigiert werden . Im übrigen ist
die javanische Marionettenkunst der unsrigen
unendlich überlegen , schon deshalb , weil die
„Waiang " nicht direkt auf der Szene erscheinen ,
sondern auf eine beleuchtete Leinwand projiziert
werden . Man hat es daher eigentlich mit
einem Schattentheater zu tun , das eine un -
bcschreiblich suggestive Wirkung ausübt . Die
Gesichter dieser „Waiang " sind ins Uebermensch -
liche vergrößert oder in grotesker Weise ver -
kürzt . DaS geschieht , um nicht gegen die Bor -
schristen des Korans zu verstoßen , der ja eine
genaue Wiedergabe des menschlichen Körpers
in bildhafter Darstellung verbietet .

Hätte ich die Märcheninsel früher besucht , so
hätte ich Gelegenheit gehabt , einem kaiserlichen
„Rampok " beizuwohnen , d . h . einem Kampf
zwischen Tigern und Büffeln , die die javani -
schen Fürsten bei feierlichen Gelegenheiten ver -
anstalteten , die der holländische Gouverneur
heute aber nicht mehr gestattet . Die grausamen
Spiele des „Ra « xok " stammen ans der Zeit
der Regierung des Kaisers Mataram und wur -
den im größten Stil veranstaltet . Wilrdcn doch
an einem einzigen Tag acht bis zehn Tiger ge -
opfert . Denn in dem Kampf der Pranken nnd
Zähne mit den Hörnern zog der Tiger stets
den kürzeren . Anch die Nienschen wurden da -
bei nicht geschont : der Kampf ging nicht in
einem geschlossenen Zirkus vor sich , sondern auf
dem Hauptplatz der Stadt in einer improvi -
sierten Arena , die von einer großen Zahl von
Hofbediensteten mit langen Lanzen umsäumt
war . Der Tiger oder der Panther wurde in
seinem Käfig in die Mitte der Arena geschafft .
Man öffnete das Gitter und ließ den Tiger
los . Dem Büffel hatte man für den Kampf
die Horner noch besonders spitz gemacht . Der
Tiger snchte sich zunächst seinem schrecklichen
Gegner durch die Flucht zu entziehen , indem
er sich auf die Meufchenmauer stürzte . Mit
Aufmeudilug seiner ganzen Kraft versuchte er
über die Barriere der in die Luft ragenden
Lanzen mit kühnem Sprunge hinwegzusetzen .
Er wurde dabei fast stets voll den Lanzenspitzen
aufgefangen und ivieder in die Arena zurück -
geschleudert . Nach wiederholten vergeblichen
Versuchen entschloß sich der blutende Tiger end -
lich , den Kampf mit dem Büffel auszunehmen .
Es kam dann zu einem snrchtbaren Duell , wie
man es heute nur noch in den Dschungeln er -
leben kann .

"

menschlichen Interesse wäre eine Aufklärung de?
Falles natürlich auch von hoher politischer lUio
auch wirtschaftlicher Bedeutung , da das im Aus ^
land sich befindende Vermögen der Romanow ?
dieser letzten Erbin zusalleu würde .

Oer puls der pflanzen .
Nachdem die Gelehrten sich bisher vergebli ^

bemüht hatten , nachzuweisen , durch wel -V
Kraft die Säfte in den Pflanzen aufsteigen , tj
dies dem indischen Pslanzenphysioloaen Jagadls
Chandra Böse gelungen , der in Kalkutta e >n

eigeues wissenschaftliches Institut mit ^
neuesten Einrichtungen zum Nachweis der inm '

ren Geschehnisse des Pslanzenkörvers bestv^
Seine Untersuchungen sind heute zu einem ge¬
wissen Abschluß gelangt . Der Inhalt
Lehre , der sich aus ihnen ergibt , läßt sich in
Worte zusammenfassen : Auch die Pflan » ^

besitzt ein pulsierendes Gewebe »
das in beständigen , rhythmisch sich wiederholcu °
den Schlägen den Saft durch deu Körper trem
ungefähr in derselben Art . wie das tierlM
Herz die Blutflüssigkeit sortbeweat durch o
Adern . Schou vor vier Jahrzehnten hatte
Vorstellung , daß die lebendigen Zellen A
Wassergcfäße , die den Pflanzenkörver von
Wurzel bis zur Spitze durchziehen , vor alle «
die Zellen der sogenannten Markstrablen , il' rC
Leistung nach ein lückenloses System auseinaw
dergetürmter kleiner Pumpwerke seien , in de '
deutschen Gelehrten W e st e r m a i e r eine>
ahnenden Vertreter gehabt . Ein augenfällig ^
Beweis für die Richtigkeit dieser Auffassung
schien in Westermaiers Tagen unbeibringlich .,?

'
sein , weil die tätigen Zellen der Wassergefav ?
tief im Leibesinnern verborgen sind und man
keine Mittel und Wege kannte , mit den dawal ?
vorhandenen Beobachtungsmitteln so nah an
heranzukommen , daß ein unmittelbarer Einbl '^
in ihren Betrieb zu gewinnen war . Die TkM '
rie Westermaiers geriet daher in Veraessenhew
Allein die Beobachtungsapparate verfeinerte »
sich mit der Zeit , und als es neuerdings Bo >°
gelang , in seinem „ Creseographen " einen AM '
rat zur Ableitung jener winzigen elektrisch ?"
Ströme zu ballen , die die Pflanze als Beglew
erscheinung ihrer Lebenstätigkeiten in we°?°
selnder Stärke erzeugt , war das Sviel
einem Schlage gewonnen . Durch die damit a« '
gestellten Versuche ist der Nachweis aelungen -
daß die Einrichtungen zur Bewerkstelliaung de -
Säfteumlaufs im Tier - und Pflanzenreich lpC!
sentlich die nämlichen sind . Bei den Tiere " '
wenigstens bei den höhereu Formen , ist ? ai
pulsierende Gewebe im Herzmuskel zusammen
gefaßt — bei der Pflanze bleibt es in Gesta >
einer ftrangförmigen Kette von Zellen , die
der Wurzel bis in die änßersten Zweig - u#?
Blattspihen reicht , über den ganzen KöriA
verteilt . Das sind Unterschiede der ftorin . ^
mit der grundsätzlich verschiÄdenartiaen
gliederung tierischer und pflanzlicher Lebens
gesiige zusammenhängen . Wie jedoch — tro »
aller Verschiedenheit in der Aussührung — ^
Wasserleitungsanlage eines Technikers
Römerzeit beherrscht ist von derselben Idee
das Wasserleituugswerk eines Technikers l'F '
heute , so sind auch die pflanzlichen und tie¬
rischen Einrichtungen zur Saftbeweguna CJ
ander ihrem Wesen nach gleich . Kor -

Revolte im Lemberg« Militärgefängnis .
Warschau , 28 . Febr . Im Lemberger MilitA

gesängnis haben vier neu eingebrachte Ha >'
linge eine Revolte hervorgerufen . Sie ver
barrikadierten sich in der Zelle , zündeten
Strohsäcke an u . verprügelten die Gendarw ^ '
die sie unschädlich machen wollten , mit eiserne »
Stäben . Die herbeigerufene Feuerwehr riw '
tete zwei Stunden lang die Feuerspritze
die vier Aufrührer , bis sie durch die Kälte
lich entkräftet waren . Dann konnten sie 8 C' C' '

selt und abgeführt werden .

Geschäfts -Verlegung
Mein bisher in der Waldstraße 35 betriebenes

Spewl - 9elswaren- Geschäft und
(Kürschnerei
befindet sich ab 1. März

Kaiserstrasse Nr. 215
gegenüber „Moninger "

Gustav Schratnbke 9 Kürschnermeistet

Große Auswahl
bester Solinger Taschenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Rasierutensilien

Haarschneidemaschinen , Nagelpflege-Artikel
Scheren alier Art

Bestecke in Ebenholz , Alpaka und Silber
Tranchiermesser / Löffei / Rostfreie Messer

Geschenk -Artikel
Günstige Preise

Gesch w . Schmie!
| Kaiserstr . 88 , Nähe Marktpl . Tel . 3394

Reparaturwerkstätte und fTeinschleiferei.

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des,,Karlsr . Tagblatts " .

Honig ,
aanz uoriilßl . Qualität .
10 Psd .-Dose Ji 10.—.

5 Psd .-Dose M 6.—.
Porto ertra . Mutter um -
sonst . Wirtb , Bienen -
,»»/ . ,F « « ' » . - »- ,

(Sachsen !
bei Ziegelheim

Leitern
kiirJnduttrie .Gewerbe

und Hauölialtuna •
Reparaturen

Abonnenten
Erste

Karlsruher Leitern -Fab .
Robert Raible

Karlörubc I . B .
!ötSmarcfft .S3. Tcl ? 5S42.

Abschied .
Er schrieb der Liebsten , die am Arme eines Andern
Er sah durch mondbegoR 'ne StraOen wandern

Zum letzten Male : „Lebewohl " *)
-) MI<ebewohI " ist bekanntlich aber auch der Name der berühmten, ärztlich

empfohlenen Hühneraugen-Pflaster mit druckmilderndem Filz ring für die Zehen und
Ballen-Scheiben für die Fußsohle , Blechdose (8 Pflaster ) 7 ) Pfg . I êbewähl - Fußbad
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß , Schachtel (2 Bäder) 50 Pfg . erhältlich in
Apothekeu und Drogerien .

In allen deutschen Gauen
wird nun dieses neue Waschmittel

verwendet
Dank Sumaist es Ihnen jetztmöglich , weißer,

ftchonender und müheloserzu waschen.
Sumaentwickelt einen lebendigenStromper¬

lender Bläschen, die die Wäsche durchdringen
Undselbst den hartnäckigsten Schmutz behutsam
lockernund emportragen. Sumaenthältnichtdie
geringste Schärfe und deshalb hält die damit ge¬
waschene Wäsche doppelt so lang .

Sumaistauch ausgiebiger: 1 Paketgibt 4Eimer
waschkräftigeLauge .

„Sunlicht" Mannheim
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Eröffnung der evangelischenLandessynode
Karlsruhe , 28 . Februar .

neu gewählteJuli vorigen Jahres°
^geliiche Landessynode trat heute vor -

Sit . ,
int Landtagsgebäude zu ihrer ersten
zusammen . Das Stärkeverhältnis üer

j_J .,tt) lcöcnen Fraktionen hat sich gegenüber der

Oj
~ Sn Synode kaum verändert . Dem neuen

jjx ^ Parlament gehöre » 65 Abgeordnete an ,
zy ^ uch auf folgende Fraktionen verteilen :

g Poiitivc , 20 Liberale , 8 Bolkskirchenbund und
^ »öcskirchliche Bereinigung .
Der

Präsident des evangelischen
Obertirchenrats v Wurth

&fr
'

«r
lcfc um MIO Uhr die « ynode mit folgen -

Kt Ansprache:
»p ohe Synode ! Meine Herren !

&J ; ie, erneuerte Synode heiße ich zu ihrer Ar -

u» f „
^ ^ölich willkommen . Möge sie allezeit

reicht
" Landeskirche Bestes bereden und er -

fctf» »
* Zeitabschnitt , der ihr von unserer Per -

Uttfp».« zugemessen wird , ist reich an Erinnerung
Vnl ?-./ CU- Kirche uud der Geschichte unseres
in Mr werden Gelegenheit haben , ihrer
de «? .

' gehendem Maße und eindringlich zu ge -

Nn^ ' st das Jahr 1S29 und ruft uns
anderem die Entstehung des Lntherschen

tz^,M ° Mus und die Verhandlungen aus dem
Ijj,, „ .

^ .e zu Marburg ins Gedächtnis , ein Jubi -
W ? . seltenster Art . Die Ueberaabe der Augs -

et &Pfc , Konfession im Jahre 1530 soll zu einer
Ate» .! /£tt Gedenkfeier werden . An das Ein -
i>j» R ustav Adolfs im 30jährigen Krieg , an
istt . ! ®' 1111# des Protestantismus und an des
in <>i ? 5 " ^ nigs frühen Tod im Jahre 1682 wird
sej» Le nnd Schule nachdrücklich zu erinnern
Et,

' große und schwere Vergangenheit der
<ch». Wuschen in Deutschland wirst ihre Schotten .
Geschj ^ helle Lichtstrahlen auf unsern Weg . Die
«»8 Ii; , ' st uns dazu gegeben , daß wir etwas
serer a nen . Die kostbarsten Güter sind un -
$ »» ' l

,tr che vor Zeiten errungen : ein mutiges
hei » L^nis und der Anfang zur Glanbenssrei -
sx» jJch nehme an , daß auch die Synode an die -

tt geschichtlichen Ereignissen unserer ev .
^

» « ngenhxj ^ still vorübergehen kann .
Blick in

' e Gegenwart des evang . kirchlichen Lebens

^
in unserem Lande

ichvnkeine wesentlichen Dinge , die ich nicht
»er einem Jahre bei dem Zusammentritt
dem j? u Synode berührt hätte . Sie finden in
stell»» vorliegenden Hauptbericht eine Dar -
feter e ■u6cr die Gestaltung des Lebens in UN-
lich « jiM/che seit etwa % Jahren . Geändert hat
Res? »? ! ? l̂s anhaltende Zurückstehen des evang .
kaatsi ^ Misses in allen einflußreichen Stellen des
W *Sr n Lebens , besonders der Mittelschule :!.
öUSftnrr ou8 evangelischer Feder über die Her -
Mix Ii, , dieser bedauerlichen Tatsache scheint
^i«a i .

eiu Beweis dafür , wie erschreckend ge -
SlusL ? weiten Kreisen das Verständnis sür die
Vvlkes ^ r evang . Kirche am Leben unseres
iahrig - !»uud wie nötig es bleibt , an meine vor -

Mahnung wieder zu erinnern . Die
wir onr

^ ^ d abermals erhoben : wann werden
^ nfangen . uns auf die Umkehr zu besinnen ?

» «s
° reiigiöse Zersplitterung des Protestantis -

etwas ab . Die sog . Ernsten Bibel -
Mach» ,, , scheinen wenig Fortschritte mehr zu
ilNin - . ltUr die Neuapostolischen dehnen sich noch
'» URnL^ - Sur Stärkung des evana .-kirchl . Be -
kich dient das natürlich nicht . Aber es regt
nttfcro , c Lebenskraft , die von Christus aus
&e11 " ' « IC ausgeht . Die kirchliche Ar -

der Jugend und ihre Sammlung
bat si^.

^̂haltend : der Ruf nach Gemeindehäuser
>ch» ft verstärkt ) das Drängen nach Gemein -
Bvik intensiver geworden : der Dienst am
Däuser . eifriger betrieben : die Diakonissen -
' ein sj ŝ. . Schwesternbildungsanstalten erwei -

Zugang zur Schwesternschaft ist ein
iUr « /c . t ? chfen, aber er genügt noch lange nicht

lßH n 8 des großen Bedürfnisses .
Und Zeigen die Zahlen über Kirchgang
'^iicilian . wentsempfang einen ganz klein « !
??eist n,, ? ^ ud die anhaltende Geburtenabnahme

acrtl »
1" ® dunkle Seite des ehelichen Lebens

gegen die nicht aufzukomme »
UUtfiJ ,11® . die aber tapfer ^ Wortes Gottes .^ Weisheit und der Kraft de- Wort » ®^ .Und ein anderer Notstand ist andauernWachstum begriffen .

.
"-ehr

Die gemischten Ehen
i^ r °n s' ch von Jahr zu Jahr . Jede 4. Ehe , die

von einem Geistlichen unserer
^

"
uveskirche eingesegnet wurde , war eine ge -

tohr t
e; Darin liegt doch nur zu oft eine Ge -

«ine E 1 ci tt evangelisches Familienleben und
nii

' a - ' unde evang . Kindererziehung . Das stellt
hMmehr besonders in den Städten ungeheure ,
flbi ^ ' " cht gekannte Anforderungen an eine ge-
ivokr " üb erfolgreiche Seelsorge . Wenn , wie
fcfji Zuzunehmen ist , die Zahl der gemischten
rj „ " mit katholischer Kindererziehung nickt ge-

>st als die solcher Ehen mit evangelischer
Iirfv dann steht die Kirche mit ihren Geilt -
* hfcL ®ot einer auherordentlich nmsangreichen. - ". schwierigen seelsorgerlichen Aufgabe . Dennvleibt eine heilige Ausgabe auch dem evange -

Eheteil , der katholische Kindererziehung»»gesagt hat , den Dienst der Liebe zn erweisen»hm dem Leben unserer Kirche zu erhalten .Arbeit ist aber noch kaum ins Auge ge -/ geschweige denn begonnen und sie gehört"w denen , die viel Takt nnd Liebe erlordern ,
schwere Sorge bereitet uns

der immer noch ungenügende Zugaug zum
Studium der Theologie .

da nicht selbst Helsen kann , sollte doch ^we -
^ gstens die aiuiforhi -ntim asotit » i <* *
nio ,. —/ » i-u.ii ü , juiut yuujdie Aussorderuug Jesu nicht vergessen :
sei » " den Herrn der Ernte , daß er Arbeiter ine w -̂nte sende . Allerdings ist das Amt eines

farrerS heute ein meist sehr anstrengen -
öäa srV cr Geistliche soll vorzüglich und frei über
eii7 "ü5ort versügen , ein glänzender Redner sein ,_N Ulliifii >v *v ^£cf : -r. ~ - - <p ' • "

Pfarrers
. e *- . Der GeistlilWort versügen , ein glänzender Redner sein ," n unübertresflichcr Seelsorger , beschlagen am'»Uen Gebieten der GotteSgelehrtheit . der Philo -

sophie , der Naturwissenschaft und des Sozialis -
mus : sein Heim soll er künstlerisch schmücken,
und religiöse Musik sein Haus erfüllen . Man
will an ihm haben einen Vater der Barmherzig -
keit und deu Pfleger der Jugend zugleich : und
wenn er dann noch Zeit findet , sich nicht nur so
nebenbei mit Politik zu beschäftigen , sondern in
politische » Vorträgen das Volk auf die Höhe sei -
nes Ideals zu führen , dann erst ersteht in ihm
der vollkommene Mann . Nur zu leicht freilich
wirb er , abgehetzt durch Unterricht , Seelsorge .
Kasualreden und Predigt die Spannkraft ver -
lieren und srühzeitig dem Ruhestand entgegen -
eilen . In der Tat stehen zurzeit nur 7 Pfarrer
über 65 Jahre alt noch im Dienst . Davon haben
3 ihre Zuruhesetzung bereits beantragt und 3
können noch im Ruhestand je eine kleine Ge -
meinde versehen : wahrlich ein ganz ander Bild
gegen die Zeit vor 20 Jahren . Wenn ich dies
sage , so sürchte ich nicht etwa , junge Leute vom
Studium der Theologie abzuschrecken , vielmehr
nehme ich an , dah gerade tüchtige Menschen da -
durch angercizt werden , ihre ganze Tatkraft der
Kirche zur Verfügung zu stellen in dem Beruf ,
der mir immer noch , trotz allem der höchste zu
sein scheint .

Die Einführung des Religionsunterrichts
iu den Fortbildungs - und Fachschulen

wird an Ostern dieses Jahres in allen Orten
nnseres Landes vollendet und geregelt sein . Aus
den Vorlagen haben Sic ersehen , wie hoch die
Zahl der erforderlichen Lehrkräfte ist, wie viel
Geld dieser Unterricht kostet , und wie viel der
Staat davon übernommen hat . Für die ' Kirche
wäre es bequemer gewesen , der Staat hätte ihr
eine bestimmte Summe für die Zwecke dieses
Unterrichts auf Nachtveis übereignet , statt eine
Anzahl Geistliche auf seinen Haushalt zu über -
nehmen . Dadurch sind zweierlei Arten von Re -
ligionslehrern an den Fortbilduugs - uud Fack?-
schulen entstanden und die ev . Kirche hat nicht die
wünschenswerte freie Hand bei der Besetzung
dieser Stellen . Infolge dieser Entwicklung , die
nicht von uns ausging , sind jetzt mehr als 30
geistliche Stellen an Schulen und sonstigen staat -
lichen Anstalten vom Staat zu besetzen , deshalb
sind wir bestrebt , den Modus der Besetzung dieser
staatlichen Stellen zu einer eindeutigen Regelung
zn bringen , wobei die kirchlichen Interessen von
der Kirche durchaus zu wahren sein werden .

Der Voranschlag über den Haushalt
unserer Kirche

ist in Ihren Händen . Er enthält keine wesent -
lichen Aendernngen gegenüber seinem Vorgän -
ger , nur die Ausgaben für den Religionsunter -
richt an den Fortbildungs - nnd Fachschule » sind
noch einmal gestiegen . Ich nehme an zum letzten
Mal , und ein größerer Posten über Stellen -
zulage sür Geistliche ist auf Veranlassung der
verflossenen Synode eingestellt worden , den wir
Ihrer Genehmigung unterbreiten . Eine end -
gültige Regelung dieser Materie müssen wir un -
bedingt fordern , im Interesse der Einzelgemeinde
wie der Geistlichen . Wir hoffen , dah dies mög -
lich fein wird , um so mehr , als die Vorlage
immerhin eine Entlastung der Gemeinden be -
deutet . Eine Senkung des Stencrsußes für die
Landeskirchensteuer ist leider nicht m -Wich ge¬
worden . auch nicht in der kath . Kirche . Ihre Höhe
wird besonders drückend empfunden in der Klasse
der Höchstbesteuerten , wo durch die Staffelung
der Steuer iu maucheu Fällen Belastungen ein -
treten , die so stark sind , dah sie bei einzelnen Per -
sone » über das evangelische und kirchliche Jnter -
esse hinanSgeheu . Es ist hier oft schwer , die For -
derungen der Besteuerten in Einklang zu brin -
gen mit dem berechtigte » Anspruch der Kirche .
Wo immer aber Unstimmigkeiten nennenswerter
Art austreten , sollte man sich vergegenwärtigen ,
dah an der ganzen Steuergesetzgebung , Ein -
schätzuug und Erhebung der Stener , die so viel
und zum Teil mit Recht beanstandet wird , die
Kirche keine Schuld trägt . Doch darf angenom -
men werden , dah im kommenden Jahr eine we -
sentliche Einschränkung der getadelten Mißstände
eintreten wird . Wir verhehlen uns nicht , daß
in Baden

die steuerliche Belastung durch die Kirche
eine erhebliche ist . Die evang . Kirche iu Würt -
temberg , Bayer » , der Pfalz links des Rheins
und in Preußen haben im Vergleich mit uns nur
sehr geringe Beträge aufzubringen , weil der
Staat in jenen Ländern eine verhältnismäßig
sehr viel höhere Dotation an die Kirche zahlt ,
als dies in Baden der Fall ist . Es kommt da -
zu . daß keine der genannten Kirchen für eine
so große Diaspora zn sorgen hat wie wir : daß
ihre Pfarreien durchschnittlich von Haus aus
besser dotiert sind und keine dieser Kirchen sür
einen so umfangreichen Relig .-Unt . aus -
kommen muß . Um so dankbarer erkennen wir
die Willigkeit an , mit der die großen kirchlichen
Lasten im allgemeine » getrage » werden : e3
scheint uns dies ein gutes Zeichen für die Wert -
schätzung der Kirche , die recht hoch angeschlagen
werden darf .

Hat die Kirchensteuer nicht eine Austritts¬
bewegung hervorgerufen ? Die Austritte sind
gegen das Vorjahr nur um ein Geringes ge-
stiegen . Es haben in den Großstädten , wo die
meiste » Austritte erfolge » » nd die stärkste Agi -
tation dafür getrieben wird , vornehmlich ?lr -
beiter , Leute aus deu unteren Klassen , der
Kirche Lebewohl gesagt : ein kleiner Teil rekrn -
tiert sich ans dem KausmannSstand , an die
10 Prozent aus den sog . Jntelektnellen : die
Zahl der Reichert , die wegen Kirchensteuer aus -
getreten sind , ist minimal . Unter den Ausge -
tretenen finden sich eine nicht geringe Zahl von
katholisch Verheirateten nnd Geschiedenen : wohl
an die 20 Proz . sind Ledige über 20 Jahre .

Von einer Kirchcnaustrittöbeweguug iu
größerem Maßstab kann also in Baden nicht

die Rede sein .
Freilich können wir auch » och nicht einen

Rückgang verzeichne » . Die Welle der Kirche »
losigkeit uud Antikirchlichkeit ist noch nicht vor
über .

Neben den beiden großen Vorlagen ist serner
eine solche über deu Katechisnius in Ihren
Händen . Seit bald 30 Jahren bröckelt ein Stück

^ von dem jetzigen KatcchiS -

nd hlsfi Arsuche . einen neuen zu schaffe »,
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der Tagesordnung erfolgte

s J 1 H ." g der einzelnen Abgeord -
neten durch den Kirchenpräsidenten . Der Ab -
geordnete Geheimrat Professor Dr ! Asch off -

ist «" folge schwerer Erkrankung
an Lelchenverglstnng an der Teilnahme an der
Synode verhindert .

Nunmehr übernahm der Alterspräsi -
dent Geh . Kirchenrat 0 . Bai , er den Borsitz
die beiden jüngsten Mitglieder der Synode , die
Plarrer Kappez und Eckert , das Amt der
Schriftführer . Nachdem zunächst die Boll -
machten der gewählte » Abgeordneten durch
die hierzu bestimmten Kommissionen geprüft
und alle in Ordnung gefunden worden waren ,
wurde zur

Wahl des Präsidenten der Synode ,

des Stellvertreters uud der Schriftführer ge-
schritten . Durch Zuruf wurde zum Präsidenten
der Abgeordnete Bankdirektor D . Dr . Keller -
»Vreiburg t. B . ( Pos .) einstimmig wieder -
gewählt .

^
Dieser nahm die Wahl mit Worten des

Dankes für das ihm geschenkte Vertrauen an
und bat die Mitglieder der Smiode . ihre Mei -
" ungen jeweils in dem Geist und in dem Sinn
zum Ausdruck bringen zu wollen , daß alle
luhlen . es komme aus brüderlichem Herzen -
da » " werden die verschiedenen Ansichten auch an
ein brüderliches Ohr schlagen und Gottes Lege »
wird au , der Arbeit der Synode ruhen .

Zum . stellvertretende » Präsiden -
ie » wurde , ebenfalls ein st i m m ig . Pfarrer

Wilhelm « ch u l z-Karlsruhe <Lib .> gewählt der
die Wahl mit Worten des Dankes und der Hofs -
» ung an , ein ersprießliches Arbeiten ebenfalls
annahm .

'

Möge diese Einmütigkeit ein gutes Vorzeichen
für die ganzen Verhandlungen und Arbeiten
der Synode bedeuten !

isÄ
*
. Schriftführern wurden gewählt :

^ tadtoberrechnnngsrat K r ö n l e i n . Pfarrer

lehre/Bach
" Wagner . Ober -

^ AerAelt ^ ^ » r a t setzt sich ans folgenden
. Ibgeordnetcn zusammeu : Landeskirchenrat
Pfarrer B e n d e r -Karlsruhe (Pos .) , Steuer -
amtmann D i t t e S - Emmendingen lPos . , . Pro -
lessor Dr . D i e t r i ch -Karlsrnhe lBolkSkirchen -

qz
"." d>' Prosessor 0 . F r e y -Karlsrnhe ( Lib . ) ,

^ „[
arrer v . Dr . Fromme l -Heidelberg fLan -

deskirchl . -/ereinlgung >. Oberstaatsanwalt Dr .

n, « iPof .>. Stadtpfarrer Herr -
m an » -Karlsruhe lPos .1, Stadtpfarrer Ernst
« ch u l z -Karlsruhe sLib . j .

Ferner wnrden die Ausschüsse für die

trfXJV
bLe V - rfassung . für den Haupt !

bericht nnd fur Kultus nnd Unterricht gebildet .

ga },
a? fu

m
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ÖC
o, .. Oberkirchenratspräsident D.

ih dem Präsidenten der Synode verschie -
dene vorlagen und Eingänge zur Verteiluna
an die einzelnen Kommissionen übergeben hatte
überbrachte er der Synode die Grüße des
^. berkirchenrats Rapp , der infolge von tfrani -
Mt vorläufig verhindert ist . an den Sitzung ? »
15 ' l ?uuehmen . Ferner teilte er mit , daß der

Präsent
des Landtags . Dr . Ba . . mg a rt .. er

« n .S r - ? Sitzungssaal und 3 Räume im
Laiidtagsgebaude für diese Woche , ur -Ver -
fitguHg gestellt habe : weitere Räume für die
•Sitzungen der Kommissionen sind im Gebäude
des evangeliiche » Oberkirchenrats bereitgestellt .

>1, ^ .u ^ ^euden Worten gedachte sodann der

wh r
e '

s s
eller zweier früherer

Mitglieder der « yuode , der Abgeordneten
5 ^

i k e n und B a u m a ii n . die seit der letzten
Tagung der Synode aus diesem Leben Ui*

.werden sind . Zum ehrenden Gedenken

von fhren Sitzen .
^ Abgeordnete »

Nach Bekanntgabe einiger geschäftlicher Mit -
t - ilunge ., und dem Gebet des stellvertretenden
^ asidenten schloß der Präsident die Sitzung

>? och n ?tf!? T ^ !Jr U L Mc nil mc Vollsitzung konnte
noch nicht Mtfietctzt werden : zunächst haben sich
die Kommissionen mit den verschiedenen Vor
lagen zu beschäftigen .

en ^. or -

Zur Aenderung des Aufwertungs -
gesetzes.

Bon
Rechtsanivalt Dr . A. Wcilbancr , Karlsnihe .

( Schluß .)
III .

Die folgenden neuen Bestimmungen sind zwar
nicht von so einschneidender wirtschaftlicher Be -

deutung wie die bisher besprochenen Punkte ,
aber doch von erheblichem Einfluß aus eine
große Zahl aller Hypotheken -Auswertungssälle .

1 . Die so lange strittig gewesene Frage der
Verzinsung gelöscht gewesener Hypotheken wird
im Gegensatz zu der vor kurzem bekannt gewor -
denen , unbefriedigende n Rcichsgcrichtsentschei -
dutifl derart geregelt , daß die Hypothek unab -
hängig vom Zeitpunkt der Wiedereintragung ab
1 . Januar 102» zu verzinsen - ist ? die persönliche
Forderung dagegen soll von dem «ruf die Mit -
teilung der Anmeldung an den Schuldner fol¬
genden Kolendervierteljahr an verzinst werden .
ES gibt also nicht mehr wie bisher eine Prämie
sür die Verschleppung von Anfwertungsver -
fahren .

2 . Die bisherige Abhängigkeit der Hypotheken -
anfwertung von der Aufwertung der persön --
lichen Forderung <8 1 Auswg . ) soll wegsallen .
Es wäre dann also nicht mehr nötig , trotz Un -
billigkeit gegen den persönlichen Schuldner nur
deshalb eine Auswertung anzuordnen , damit
dem Gläubiger nicht auch der Auswertungs -
ansprnch gegen den dinglichen Schuldner
lGrnivdstückSeigentümer ) verloren geht . Damit
fällt auch das bisher oft wenig erfreuliche Be -
dürfuis weg , daß der Auswertungsanspruch des
persönlichen Schuldners zu einem Handels -
geschäst zwischen Schuldner und Eigentümer
oder Gläubiger gemacht wird .

3 . Da sürderhin die Hypothek auch ohne die
persönliche Forderung im Sinne einer Grund¬
schuld auswertbar sein soll , konnte man die
Möglichkeit erweitern , den persönlichen Schuld -
n« r ( früheren Eigentümer ) von Auswertungs -
Verpflichtungen zu befreien . Damit wurde einem
lebhaften Bedürfnis der Praxis gfechuung ge -
tragen : denn der frühere Eigentümer hat durch
den Perkauf seines Grundstückes in der In¬
flationszeit meist ebenso große Verluste erlitten
wie der Hypothekengläubiger durch die Geld -
entwertung . Soweit aus irgend welchen Grün¬
den die Aufwertung für den persönlichen Schuld -
uer eine Härte bedeuten würde , soll er deshalb
künftig die Ausschließung seiner Answertiiiigs -
Verpflichtung binnen einer bestimmten Frist bei
der Aiifwertungsstelle beantragen können (§ !1 a
d . Entw .).

IV .
Damit wären die hauptsächlichste » neuen Bor -

schlage besprochen . Auf die teilweise komplizier -
ten Ergänzungen wegen der Gruiidbuchraugvor -
schristen , Eigentümer - Rangvorbehalt , bessere
Grundbuch -Bereinigung , ZaHlungs -Anrechnung
u . a . m . kann in diesem Rahmen nicht näher ein -
gegangen werden .

Von größtem Interesse bleibt nur noch die
Frage , wie sich dis neuen Vorschläge zu den in -
zwisäien erledigten Auswertuiigsversahren ver¬
halten sollen . Die Fassung der Abänderung ? -
bestimmungen ist hier außerordentlich abstrakt
und schwer verständlich . Im Interesse der
Rechtssicherheit ist als oberster Grundsatz auf -
gestellt , daß n e >l e Rechte , die seit Jnkrast -
treten des Auswg . ( 15. 7 . 1925 ) entgeltlich erwor¬
ben worden sind , unberührt bleiben sollen .
Darauf , ob der Erwerber in gutem Glaubeu
war , kommt es nicht au . Ebenso bleiben durch
Vergleich erledigte Ansprüche endgültig er -
ledigt . ( Wenn , wie dies sehr häufig geschehen
ist , in Vergleichen vereinbart worden ist , daß
Rechte auf Grund späterer Gesetzesänderung
vorbehalten werden , so wird allerdings eine In -
ansprnchnahme auf Grund der vorgeschlagenen
Abänderungen doch noch für zulässig gehalten
werden müssen .)

Rechtskräftige Entscheidungen sol-
len zwar grundsätzlich ebenfalls unberührt blei -
ben , aber sie müssen lim Gegensatz zu Verglei -
chen ) insoweit den Abänderungsbestim »iungeu
weichen , als es sich um die neuen §§ 4 , 10 20 und
28 handelt , also vorstehend II. Ziff . 2 und 3 und
III . Ziff . 1 und 2. Dieser Eingriff iu rechtskräs -
tig erledigte Sachen war unvermeidlich , wenn
nicht die praktische Wirkung der eben ausgezähl -
ten Neuregelungen allzusehr eingeschränkt wer -
den sollte .

Einfache Vereinbarungen ohne Ver -
gleichscharakter endlich , wie z . B . Anerkennt -
nisse oder Ansprnchsrücknahmen sollen den Ab -
änderungsbestimmnngen überhaupt nicht ent¬
gegenstehen .

Man wird nun abzinvarten haben , welche
Aufnahme der vorgeschlagene Gesetzentwurf in
der Oefsentlichkeit und besonders bei der Rc -
gierung finden wird .

Geschäftliche Mitteilungen.
Rciur Riirftc » . Ziieman >d reinigt seinen schwarzen

Rock mit der Haarbürste . Aber wie viele Menschen
l>eiiüven denselben Lapvcn für schwarze nird scrbiae
Schuhe ! Wenn Sic wollen , dah Ihre Schuhe iuimer
tadellos sind , dann verwenden Sie sür verschieden -
farbige Schuhe verschiedene , immer tadellos sanbere
Bürsten und weiche saubere Lappen . Wenn Sic zur
Pslcgc Ihrer siimtlichcn Schuhe dann noch ausschlief -
lich Erdal . entweder in schwarz oder sarbin . dos in
Dosen nnd Tuben überall erhältlich ist . gebrauchen ,
dann erreichen Sie das Unglaubliche : daß alte Schuhe
wie neu aussehen !

Hautunretuheiiri ». llin eilten reinen , rosigen Teint
zn crhaltcn nnd um alle Unrcinheiten , wie Mitesser .
Vlütcn , Pusteln usw .. zu cntkrnen . gibt es lein bes-> ,
scrcö Mittel als fcingesicbten . durch besonderes Ber - j
fahren zubereiteten Seeland , der mit Mandelkleie ver -
misch! ist . Ein solches Jdealpräparat ist die Aok- See -
sand - Mandelkleic . Der Erfolg ist stets sofort wahr -
nehmbar und vor allen Dinaen daucrnd . Achten Sie
ans die Bezeichnung „Aok" l An allen einschlägigen Ge -
schäften zn haben . Kosmetische Beratungen und Hans -
lexlkon kostenlos gegen Rückporto von der ExteriknUni :
© . rn. b. H ., Ostseebad Kolberg .
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Was soll ich werden ?
Berufsvmnsche und Berufsaussichten .

Eö gibt kailin einen jungen Menschen , oer
nicht äffen ausgesprochen oder doch im gehei -
men seine eigenen , ganz persönlichen Berufs -
wünsche und Berufshoffnungen hätte . Bei man -
chen sind sie schwächer , bei anderen ganz stark
ausgebildet , bei manchen ganz konkret auf ein
praktisches Ziel gerichtet , bei anderen drücken sie
sich nur mehr vage in einer allgemeinen i' c --
benseinstellung aus . Jetzt , wo die Zeit der Be -
russwahl naht , werden diese Künsche und ->!« >'
gungen ganz besonders lebhast gefühlt und er -
örtert und es gilt für die verantwortlichen Be -
rater der Zugend , sie zu erkennen und sie mit
,öen praktischen Möglichkeiten in Einklang zn
bringen .

Denn leider ist es nun einmal so im Leben ,
5nß man nicht ungestraft einfach seinen Neigun -
gen folgen kann , sondern sich den Notwendigkei¬
ten , die die Wirklichkeit schafft , fügen mutz . Ge -
rade bei iier Berufswahl gilt dies ganz befon -
ders . Ja , wenn der Beruf , den wir im Leben
auszuüben haben , wirklich unser „Beruf " sein
könnt « , im wahren Linne des Wortes , datz wir
also die Arbeit ausüben könnten , zu der wir
uns berufen fühlen . . . Tann wäre ja alles
sehr schön und die Wahl verhältnismäßig leicht
zu treffen . Äber leider muh uns ja unser „Be -
ruf " auch dazu dienen , uns die Möglichkeiten
des Gelderwerbs und der materiellen Bersor -
gung zu schassen . Da gilt es denn auch noch
ganz andere Gesichtspunkte zu berücksichtigen :
welche Berufszweige eröffnen mit einer ver¬
hältnismäßigen Sicherheit die Aussicht auf eine
baldige Anstellung und auskömmliche Bezahlung
nach vollendeter Ausbildung , und von welchen
ist dringend abzuraten , weil sie mehr denn alle
anderen überfüllt sind ? Eine sehr sorgfältige
und gründliche Untersuchung dieser Fragen ift
wohl heutzutage dringender nötig denn je,- denn
wenn auch gewisse Anzeichen einer Aufwärts -
bewegung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse
norhanden sind , so ist die Lage vorläufig noch
ernst genug , was schon allein -das große Heer
der Arbeitslosen beweist , das sich gegenwärtig
wieder auf 1,7 Millionen beziffert .

So kommt es denn , daß sich die Wege zwischen
Berufsneigung und Berufsaussichten gar oft
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scheiden , daß die Bernunst ganz etwas airderes
von den jungen Menschen fordert , als ihre
Wünsche ihnen eingeben . Was sollen sie tun ?
llnd in welchem Sinne sollen ihre erfahreneren
Berater , Eltern , Lehrer , sie beeinflussen ?

Es liegt vielleicht zunächst nahe , der Bernunst
das unbedingte Prä zn geben , von dem Gesichts -
punkt aus , daß es ja doch ganz zwecklos ist , sich
einem Beruf , den man noch so sehr lieben würde ,
zuzuwenden , wenn man dann doch keine Mög -
[ ichfeit hat , ihn auszuüben , und statt dessen nur
gar zu bald in das Heer der Arbeitslosen ein -
gereiht wird und ihr trauriges Los teilen muß .
Solche erzwungene Untätigkeit hat gerade für
die jungen , innerlich noch nicht gefestigten Men -
sche.n oft auch moralisch die schlimmsten Folgen .
Das wissen die Eltern und möchten ihre Kinder
nor solcher Gefahr bewahren . Ganz abgesehen
schon von der bitteren äußere » Not . der die Ar
beitslosigkeit die Menschen aussetzt : Hunger tut
weh , 'das haben leider in den letzten fahren bei
uns sehr viele Eltern , aber auch viele Kinder
erfahren müssen , und so ist es nur zu verstand -
lich . daß ihnen die einigermaßen sichere wirt -
schaftliche Versorgung als das wichtigste Ziel im
Leben vorschwebt , dem sie willens sind , alle ihre
unpraktischen Wünsche unterzuordnen . Bon
Fdealen kann man nicht leben , das wissen heute
auch schon die meisten jungen Menschen , und so
sind sie denn n »r allzurasch gewillt , sie über
Bord zu werfen .

Man übersieht aber dabei leicht , daß gerade
bei der Berufswahl „Ideale " nicht immer so
unpraktisch sind , wie man annehmen könnte . In
der Richtung nämlich , wohin die Neigungen den
Menschen weijen "

, liegen in der Regel auch die
Möglichkeiten der besten Kraftentfaltung , der
größten Leistung . Eine Arbeit , bei der man das
Gefühl hat . daß man sie wirklich gut tut , macht
man in der Regel auch gerne , ein solches Be
wußtsein stärkt das Selbstgefühl und spornt wie -
der zu neuer Kraftanspannung an . Es bewahr -
freitet sich das Wort : ..Lust und Liebe sind die
Fittiche zu großen Taten " . So ist die Leistungs -
höhe iu einem Berns und die Liebe zu ihm wie
Wirkung und Gegenwirkung , die sich immer ge -

genseitig steigern . So hat ein Mensch , der in
einen Berus gestellt wird , der ihm liegt , aus die
Dauer doch bessere Aussichten sich durchzusetzen ,
auch wenn an sich die Konkurrenz schärfer ist , als
in einem weniger überfüllten , in welchem er
aber immer nur ein Stümper bleiben würde .

Natürlich darf dies auch nicht dahin verstau ^
den werden , daß es immer und ohne weiteres
gut ist . wenn der Jugendliche den sich in ihm
regenden Wünschen bei der Berufswahl nachgibt .
Diese sind oft recht vage und — unreif . Es gibt
vor allem einige typische Jungmenschenwünsche ,
die man nicht allzu ernst nehmen darf : es gibt
nicht viele junge Menschen , die nicht einmal eine
„Dichterader " in sich entdeckt haben , und die
meisten durchleben auch eine Zeit , in der sie als
höchstes Ideal den Schauspielerberus ansehen .
Das hängt mit dem Reisen und Stürmen in
ihnen zusammen , legt sick aber meist mit der
Zeit , und ist nur selten ein Beweis für wirklich
hervorragende Begabung . Man kann überhaupt
die jungen Menschen im großen und ganzen in
zwei ( oder eigentlich drei » Kategorien einteilen :
in solche , die durch die Art ihrer Fähigkeiten
und Talente und überhaupt durch die ganze Le -
benseinstellung von vornherein für einen ganz
bestimmten Beruf prädestiniert erscheinen . Sic
zeichnen sich schon in der Schule dadurch aus .
daß sie nur für ganz bestimmte Fächer Interesse
haben , in ihnen vielleicht ganz Hervorragendes
leisten , mährend sie in den übrigen Lehrfächern
oft ganz versagen . Auch ihre Mußestunden die -
nen ihnen dazu , sich mit ihren Lieblwgssragen
zu befassen . Diesen jugendlichen . .Spezialisten "

fällt die Entscheidung nicht schwer , was sie wer -
den möchten , und ihnen sollte man auch nach
Möglichkeit den Weg ebnen , der zu ihrem Ziele
führt .

Anders liegen die Dinge bei der anderen Ka¬
tegorie von jungen Menschen , den mehr vielsei -
tig begabten . , Auch hier kann man wieder zwei
Sondertypen unterscheiden : den einen bilden
solche, die „tausend " Wünsche und Fähigkeiten
haben und sich vor ihnen gar nicht retten kön -
nen . Heute meinen sie , daß der Beruf des
Landwirts der einzige für sie gegebene sei , mor -

Zum Umzug
bringe ich meine

W/ CfrvMcJUMMwJyln vtmwfy ZI
in Erinnerung . Bitte lassen Sie sich bei Bedarf

unverbindliche Offerte machen .

BURCHARD
iSA

gen glauben sie, einen großen Dichter in sich
deckt zu haben , um übermorgen zu der Ueber -

zeugung zu kommen , daß in ihnen ein gropci
Politiker der Welt geboren sei . Diese Mensch ^
kommen nur zu leicht in die Versuchung , sich '
zersplittern , sich bald diesem , bald jenem diemel
zuzuwenden , um schließlich auf keinem
Tüchtiges zu leisten - Da sind schon die « ndeOT
besser dran , obgleich sie sich bei der BerussM »

auch in der größten Verlegenheit befinden , l"r
scheinbar wenigstens , keine besonderen Berus »:
wünsche haben , die aber auf dem Gebiete ^ .!

1! '

das das Leben sie schließlich stellt , oft recht T >>̂

tiges leisten . Natürlich ist das Gebiet , für/ » '

sie sich eignen , auch bei ihnen nicht unbeschrä » l■■

und hier ist es vor allem Aufgabe ihrer eii ^
n

reneren älteren Berater , durch kluge Beobaw^
tuug herauszubekommen , welche Fähigkeiten '

ihnen eigentlich schlummern und in welchen
rufen sie zur Geltung kommen müßten .

Man kann diese Zeit der Vorbereitung auf
Berufswahl gar nicht ernst und wichtig gc»u»

nehmen , denn es ist von der größten Bedeutil »-

nicht nur für die materielle Versorgung , sonder ^
auch für die ganze menschliche Entwicklung
Menschen , ob er in einen Berus gestellt
der ihn innerlich befriedigt und darum lCl
macht , oder ob er ihm widerstrebt und dar » »

innerlich ertötet . Janina Schul tz-

Das Rechtsverhältnis derWöchnerin
zur Hebamme .

( Gemeint sind Versicherte einer Betriebs - ,
Jnnnngs - und Ortskrankenkasse ) .

Bon
Walter Sraulc . Stettin .

Mit dem Gesetze vom 9 . Juli 1926 hat ^
Reichsregieruug die deutsche Gesetzgebung uo
die Wochenhilfe und Familienwochenhilfe ,l

gestaltet und den Bestimmungen des '

Washingtoner Abkommens vom Jahre l ftl 9 ? 6
geglichen . Die praktische Erfahrung lehrt . 1

manche Zweifel über das „Wie und Wo {
stehen . Es erscheint daher angebracht , in
einige Punkte klarzustellen .

Freie Hebammenhilfe .
Tic Einführung der freien Hebamu ' cnh ^

bringt es aber » Übt mit sich , daß nun 1*

Hebamme verpflichtet ist , ihre Dienste
Schwängern und Wöchnerinnen zur BersnaA -c :
zu stellen , welche Anspruch au ! Wochen ^ , j
oder Familienwochenhilse haben . Selbstveritan ^

.

lich steht es jeder Hebamme frei , ob sie .« cticn »
^ ;

gehörigen Hebammenhilfe leisten will .
' l

hic
1

tunt sie es nicht , so kann sie allerdings ^ j
Schwangere oder die Wöchnerin auch nicm <ie
Privatpatientin behandeln , da ihr durch . ^
Rcichsversicheruugsfvrderung jede Möglich
einer Mehrforderung — 38 refp . 40 RM . ,c,j
die Wöchnerin unterbunden ist . Ter 9W ® J !
für die Hebamme wäre , daß sie dann über »"

auf Hebammenhilfe bei Kassenangehörigcn l '
r |

Sichten muß. Ob dies in der Zeit , in weiw

Üllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllll " " " ' ' " '
^

| Dietrich '*
Soisette -Strümpfe

hervorragend schön und haltbar .

Rud . Hugo Dietrich
W Ecke Kaiser- und Herrtnstraße .
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Für die Einsegnung
empfehlen wir in reicher Auswahl schwarze und

weifie Stoffe , Samt u . Seide zu billigsten Preisen .

Hehle & Schlegel JlSXfö»
Das neue Vobach -Album ist da -

empfiehl' -u

konkurrenzlos billigen Preisen bei fachm . Bedien""

SchirmfabriK Andr . Weänifl ift
nur Karl -Frledrichstraße 21 , am Rondollplatz .

Telephon 5476 Gegr . 1840 .

Aussteuerartikel , Wäsche
G . Eberhard , Atnalieustr . 17

Bade » £lwrlch! unqew
II '. Winterbauer . Zähringerstr . 57

Beitfedern - Re ' nigung
Perach mti tili . Karlstr . 20 . Tel . 2158

gorsaSt - Soezialgeschäft

Dr . Ilaehls Koraetteraatx „ \ 'a -
tunt " Alleinverk . ulie llaur Wwe .
UlauprechtstraBe 9 . Tel . 4163.

Damenschneider «!
L . Werner , Kurvenstr . 8

Da ?wn>fwaschautomat «n
A, Hacker » SofienstraUe 11. Tel . 4874 '

Drogerie
Otto Mayer , Ecke Sc :iUtzeiastraße und

Wil elmstralie Nr. 2ü

BILLIGE BEZUGSQUELLEN
Elektrische Apparate Hoh 'säume und PSissee Linoleum und Tapeten Photo Apparate

El eilt rohalt * , Eheinatr . 13
E !e }(trolux

Stutzer , Douglasstrafie 2fi

Kinderwagen » Korbmöbel
ff. Durand. Douglasstr .26. Tel . 2435
HaB» u . Orthopädlestiefel

O. Ganake , Uuppurr . Eesedenweg44

Photogr . Atelier

Der fahrend * Staubsauger .
Kaiser6tx . 74. iel . l7»4

Färberei
J . f . Schmitt , ScheffelstraBe 51
Mich . Weiß . BluinenstraBe 17

Gasherde m . Backof. v,70M an

Riffel , am Ludwigsplatz

Koh en - Gas« Herde
Hch . Lackner . Douglasstr 2ti (Post )

Maß - und Schuhrecarat .
Samson «fr Co . . Kaiser -Passage 7

CaiiMÜnn Hen-orjst.raüe S
daygsing Telephon 4553

der preisgekrönte Borsigataubsauger .

Schuh. lnstandsetsuns
Kar ! Ehrfeld . ErbprinzenstraBo 1

Korbmöbel
Eugen I .eonhardt ;> . ,Vorholzstr . 3a

Mineraiwasser
Herrn . Schmitt , Soflenstrafie 112

Lam «ens «hirme
Bahm «fr Ba/ller . Zirkel 33. Tel . 255

Möbel , Wehn — Einrifhtung . Schuhinstandsetzungstabrik Solid
S . Landauer , Kaiserstr . 44. Tel . 4757

Seiden -Lamoenscitirme
Bad . IIa nd werkskunsft . Vr .einahs -

platz 4. Kai -erstr 60 . Tel . 175i

J . H . Beeker . Waldstraße U

Herde u Ofen ÄÄ
W . Clorerjr ., Kaiserstr . 136. Tel . 1228

Leibbinden
Karl Ehrtetd . Zlhringerstralie 7j

Nähmaschinen , Fahrräder
Kar t 'r .Alejc . JIilller Amalleasti . . J . Vntertra giier , Kaiser -Passage 22-26 Karl Ehrtetd , hrbpiinzenstraße 1

Selfenspciiaihaus
Karl Appenzeller . Bttrgerstraße -

Telephon 1753.

Speiseöl
Ol - Centrale . Lnisenstrati

Sport
Beler . KaiserstraBe 174. Tel. b21^

Spretha pparate u .ZubBttbr
M . (Nöttelmann , Kirkel 30.

Tep ^ ich» Reparatuy
Fabrik handQekniipft . TepP ^ 1

liarlstralie 91.

Vergotderei . Einrahw >»ig
JI . nie . ' «t - Co . Vkaoemlestraße

Waschanstalt
Schorpp . Telephon 720. Läden in

Stadtteilen

allen

53S
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' "Jiale Schutz durch die Sozialversicherung

«»?>
^^ '^ e Volköterle ausgedehnt ist . praktisch

Ukk-. ^ tabel ist , mag unerörtert bleiben ,
ia » » ? ' Nimt die Hebamme die Behandlung ,
al^ ' cheidet die Wöchnerin aus dem Rahmen
«n,

" " rivatpatientin " völlig aus . Die Heb -
» J " e tft daher nicht berechtiat . weitergehende

Umfang der Hebammenhilfe.

Hebammenhilfe sind die sämtlichen Lei -

Je;* einer Hebamme bei Schwangerfchafts -

stik. rden und bei einer Entbinduna zu ver -
fallen also darunter nickt nur die

fluni - lt bei dem eigentlichen Entbindungsvor -

bei » ^ wndern auch die erforderlichen Kontroll -

Stoff während des Wochenbettes , ebenso die
ter„

ei\ der Beschaffung von Desinkcktiousmit -

!>-^ ' 1° wie die ÄDsten , welche durck Telephon -

i, . -„
° che »der Botensendung zwecks Herbei -

der Hebamme , durch Benutzung eines
Nj^ erks seitens der Hebamme usw . entstehen .

Fuhrwerkskosten einer Fahrt zur
<Na» iu vergüten sind , ist Tatsrage . Wenn
unXL* -t e,c Punkte zusammenfaßt , so hat man
tiiil -C!P ~e ' n Bild der Hebammenhilfe . Nicht
die ^ ^ ° '̂ en sind jedoch Untersuchungen ^ welche
des Nwangere vornehmen läßt , um die Lage
»uim ? festzustellen , oder den etwaiaen Zeit -

in ?« ^ £ Eintritts der Niederkunft zu bestim -
'
»> B . g oder 4 Wochen vorher ) .

Wöchnerinnen - »nd Entbindungsanstalten .

^ Einführung der freien Hebammenwahl
l* . " ! ledoch nicht , dag hinsichtlich der techni -

fragen der Leistung der Hebammenhilfe
k->si»^ " ung ) Abmachungen zwischen Kraiiken -
Äos^ Hebammen abgeschlossen werden .
ÄtDifrk loirö es daher doch nötig sein , daß
BeÄx " den Krankenkassen und Hebammen
z. » abgeschlossen werden . Verpflichten
"»Qirfr

'
o ^ utbindnngsanstalten . die eigene Heb -

Nab»,^ " ^ben . Personen , die bei ihnen Aus -
'taitaR ^ ^ chen. zur Inanspruchnahme der An -

Uber / bammc und haben sie der Kasse gegen -
Sah »« ? , nicht bereit erklärt zu den üblichen

Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt
Seite 2

v - ' Ovlcli exilul -L ntt vcii uutiujui
fem > die Entbindung zu leisten , so ist in die -

SlSRsy °S e die Wöchnerin im Hinblick ans § 196
den » / " ivatpatientin und erhält unmittelbar

dürfte Cfl ' den sonst die Hebamme bekommen

Greuzfragen der Wochcnhilfe.

iv^ ? "' ^ rigkeiten können und werden entstehen ,
mittend sich um Fälle handelt , in denen UN-
ies J J an das Eingreifen der Hebamme oder
inui- ^ sich die Entbindung anschließt . Es

®' e in allen Zweifelsfragen der fach-
% 9fr iö - tt Beurteilung der Hebamme oder
weit c » ~ überlassen bleiben , festzustellen , wie -
-> n . sich gegebenenfalls um Schwanger -

i>eife
e ' ckweri ) eit oder eine Entbindung han -

^ etfirf, ®.cWftefiurt ist keine Entbindung . Die
Hat daher kein Anrecht auf die

H)ift er Wochenhilfeleistungen . Entbindet
"" na » • t ®llr ten eine Wöchnerin in der Woh -
Ivruck Hebamme , so hat die Hebamme An -
^ Its Lrstattuna der Kosten des Unter -
f'djen « .

'SSöchiterttt ; naturlich cySeit die Ver -
ftir jf : mt gegen die Kasse . Erfüllungsort
TZoh « . Leistungen der Hebammenhilfe ist der

oder BeschäÄigungsort der Wöchnerin .

^ 'e werdende Mutter und die Hebamme.

? e iöuM
e& Praxis wiederholen sich oft die zu

°erk >,,, -? ^ führenden Fälle , in denen die Nie -
•itilirf ! ? ?vorzustehen scheint , woraus selbstver -

tikt n!^ . die Hebamme unverzüglich benachrich -
daß j

r»
r. Nicht selten ergibt sich dann jedoch ,

, Entbindunqsakt erst in ein bis zwei
leite,, -. erwarten ist. Solche Besuche können
NUfla

° er Hebamme nicht besonders in Rech -
«er ^ werden , sie hänaen vielmehr mit
Unz „. . ^ udunq selbst unmittelbar zusammen
fieftoitpw v " durch die Pauschgebühr als ab -

betrachtet .

Das Frühstück des Schulkindes .
Ein vernach' i. ^ gtes Kapitel .

ES ist ein gar oft wenig beachtetes und ver -
nachläffigtes Kapitel , das Frühstück des Schul -
kindes . Unberechtigterweise, - denn es Ist für das
körperliche Gedeihen und für die Leistungsfähig -
keit des Kindes von nicht zu unterschätzender
Bedeutung , wenn es jeden Morgen ein aus -
kömmliches , warmes Frühstück zu sich nimmt .

Aber man weiß ja , wie das in den meisten
Häusern in der Morgenstunde zwischen dem
Ausstehen und dem Aufbruch in die Schule zu -
geht . Alles ist auf Presto eingestellt und es
herrscht ein großes Hasten und Jagen . Denn
natürlich ist man in der allerletzten in Frage
kommenden Minute aufgestanden . EL war ja so
schön im Bette , so mollig und warm , da hat man
immer und immer noch eine Minute gezögert
und dacht .? , „ ach , du wirst schon noch fertig wer¬
den ". Aber dann mußte man merken , daß die
Zeit eben doch sehr knapp geworden war und
das Tempo des Anziehens wird nack Möglichkeit
beschleunigt . Trotzdem kann man das Vevsänmte
natürlich nicht mehr ganz einholen und wenn
man mit dem Anziehen fertig wird , dann merkt
man , daß die Zeit , die kür das Frühstücken bc-
stimmt sein sollte , eigentlich um ist , und so ver -
schlingt man denn nur noch ganz rasch , den Blick
ängstlich auf den Zeiger der Uhr geheftet , einige
Bissen .Brot , trinkt stehend einige Schluck Kaffee
dazu und — stürmt davon . An manchen Tagen
hat man aber auch dazu nicht mehr Zeit und
man steckt sich halt die zum ersten Frühstück be -
stimmten Brötchen in die Tasche .

Jede Mutter , die schulpflichtige Kinder hu ! ,
wird dieses Hasten , Rennen und Jagen der
Morgenstunden kennen und wird zugeben , daß
sie höchst ungemütlich sind . Sie könnten aber
mit etwas gutem Willen und Energie schon an -
derö gestaltet werden und müßten es sogar ,
wenn mau bedenkt , daß es für die Kinder be-

stimmt höchst unqesnnd ist , wenn sie sich kein ge-
inütlicheS Frühstücksviertelstündchen gönnen
können . Die wenigen , in Hast und Eile eiuge -

nommenen Bissen sind bestimmt nicht ausreichen «
und auch unbekömmlich und das hier Versäumte
kann nicht durch ein noch so auSgiebiges zweites
Frühstück nachgeholt werden , vor allem well
dies meist nur aus Stullen besteht und das
Kind keine Gelegenheit hat , irgend etwas
Warmes zu ftch zu nehmen . Ferner unterstützt
das Sichabhetzen am Morgen unnötigerweise die
sowieso schon vorhandene Tendenz unserer Zeit ,
bereits die Kinder unruhig und nervös zu
machen .

Im Grunde aber besteht , wie gesagt , gar keine
Notwendigkeit , daß man den Tag so ungemüt¬
lich anfangen läßt . Es gibt ein sehr einfache «

Rezept , mit dem diesem Uebel abgeholfen we, -
den kann ; und dieses Rezept lautet : früher auf -

stehen . Hier beginnt die Aufgabe der Mutter ,
sie muß dafür sorgen , daß dies geschieht . Es ist
eine falsche und unangebrachte Nachgiebigkeit ,
wenn sie aus Mitleid mit ihrem Kinde , das
bettelt , noch ein wenig liegen bleiben zu dürfe » ,
es gewähren läßt . Gewiß ist es für die Kinder ,
besonders für die ganz kleinen unter ihnen nickt
ganz einfach , schon so srüb am Morgen das Ben
zu verlassen , wie es der Stundenplan ersordert .
Dies wird ihnen auch die Mutter vollkommen
nachempfinden können , besonders jetzt , wo es
noch ganz dämmerig ist , wenn die Stunde des
Aufste ^ ens schlägt . Aber es nützt nun einmal
nichts und die paar Minuten machen dann auch
nicht mehr viel aus . Im Grunde schadet das

' frühe Aufstehen den Kindern auch garnichts ,
wenn sie nur genügend früh abends ins Bett
kommen : denn einen ausgiebigen Schlaf müssen
sie natürlich in ihrem zarten Alter noch haben .
Das ist nun aber freilich neben der morgend -
lichen Schwäche beim Wecken der Kinder eine
zweite Unterlassungösiurde , die Mütter oft be-
aehen , daß sie des Abends nicht die genügende
Energie aufbringen , um die Kinder rechtzeitlg
ins Bett zu bringen . Es ist natürlich ein voll -
kommener Unfug , wenn 8- und 10jährige Kinder

womöglich so lang « aufbleiben , wie ihre Eltern .
Sie gehören mindestens um g Uhr ins Bett und
anch noch 13 - und 14jährige sollten nicht länger
als bis höchstens IN Uhr aufbleiben . Dann aber
wird es ihnen auch nichts schaden , wenn sie um
7 Uhr oder auch noch früher aufstehen müssen .
Es gibt aber immer so viele Ausreden . Da will
man noch ein sehr spannendes Buch schnell aus -
lesen oder man bettelt , ins Kino gehen zu dürfen
oder mau eröffnet der Mutter nach dem Abend -
essen plötzlich , daß man die Schularbeiten noch
nicht fertig hätte . Darauf muß natürlich die
Mutter streng achten , daß dies nicht so lange
hinausgezögert wird , denn abgesehen davon , daß
dem Kinde auf diese Weise der so notwendige
Schlaf verkürzt wird , ist es jetzt nicht mehr
leistungsfähig und kann nur halbe Arbeit leisten .

Gewiß erfordert es oft eine gewisse Energie ,
die hier meist vorhandenen Widerstände der
Kinder zu brechen , aber es ist mit Rücksicht au >
ihre gesundheitliche Entwicklung nnvedingl er -
forderlich , daß die Mutter ihren Willen durch¬
setzt und wenn sie die Kinder einmal an früh -
zeitiges Schlafengehen gewöhnt , dann wird sich
die Müdigkeit meist zur gewohnten Stunde bei
ihnen von selbst einstellen und ein willkommener
Bundesgenosse für die Mutter sein . Haben aber
die Kinder eine ausgedehnte Nachtruhe gehabt ,
dann wird es der Mutter auch am Morgen nichl
so schwer fallen , die Kinder rechtzeitig aus dem
Bett zu bringen und alle die Unerqnicklichkeiten
eines in hastiger Eile begonnenen Tages werden
damit fortfallen . Margrit .

Soziale Frauenarbeit .
Der Verband für Frauenbestrcbungen .

In Nr . 7 der Frauenbeilage des Karlsruher
Tagblatts wurde anläßlich der Mitarbeit der
Frauen an der Bekämpfung der Prostitution der
Verband für Fraüenbestrebungen
genannt . Es ist wohl an der Zeit , etwas ein -
gehender über die Absichten uud Ziele dieses
Verbandes oder besser der neugegründeten
Karlsruher Ortsgruppe zu berichten .

Der Verband hat bekanntlich seinen Hauptsitz
in Mannheim uud Heidelberg unter der Leitung
seiner langjährigen Vorsitzenden Frau Camille
Jellineck . Auch für Karlsruhe ergab sich immer
mehr die Notwendigkeit , die vielen Frauen der
verschiedensten Kreise und Bernse , denen es
ernst ist mit ihrer Mitarbeit an der Wieder -
gesundung unseres Volkes , neu zu organisieren
ü . zu gemeinsamer Arbeit zusammenzuschließen .
So wurde im Oktober 1926 die neue Ortsgruppe
unter dem Vorsitz von Frau Dr . Kronstein
und Fräulein Luise Riegger gegründet . Die
Zusammenkünfte finden jeweils einmal im Mo -
nat statt ii » d versammeln bereits eine große
Anzahl von Frauen , die , wie schon gesagt , den
verschiedensten Bernsen , sozialen , akademischen ,
künstlerischen , hausfraulichen , angehören .

Eines der ersten und wichtigsten Probleme ,
denen die Arbeit des Vereins galt , war das
schon erwähnte der Bekämpfung der Prostitu -
tion , das durch Frl . Riegger iu einem sehr auf¬
schlußreichen Referat erörtert wurde . Weiterhin
kam auch das Gebiet zur Sprache , das uns
Frauen in allererster Linie angebt : die Ehe .
Hier war Frau Dr . Kronstein die Rednerin und
entwickelte aus reicher Lebenserfahrung heraus
viel kliige , feinsinnige , warm - und weitherzige
Gedanken über dieses oft so unendlich schwierige ,
komplizierte und zarte Kapitel . An den Bortrag
schloß sich eine sehr interessante Debatte über die
Absicht des Verbandes , in Karlsruhe eine Ehe -
beratuugs - und Eheschlichtungsstelle zu gründen
nach dem Muster ähnlicher , in Hamburg und
Frankfurt a . M . bereits mit großem Erfolg ein -
geführter Einrichtungen . Ueber den sozialen
und menschlichen Wert , sowie die praktische
Handhabung dieser Stelle soll ein anderes Mal
anläßlich eines in Aussicht genommenen össent -
lichen Vortrages eingehender berichtet werden .

Zu seinen weiteren Aufgaben rechnet es der
Verband , sich sür die Aufnahme einer Frau in
die städtische Baukommisson einzusetzen . Denn
gerade jetzt , wo das Bauwesen einen neuen Auf -
schwuug zu nehmen beginnt , erscheint es wichtig

und notwendig , daß auch eine Frau an maß »

gebender Stelle als Sachverständige ,hr Urteil
abgeben u . aus ihrer praktischen haussraulicken
Erfahrung heraus wertvolle Ratschläge , z. -i - tnr
die Lage der Küche , der Zimmer zneinander ,
über die zweckmäßigste Anordnung der sieben -
räume u . dgl . erteilen kann .

Ein anderer Abend war dem Gebiet der bil -
denden Kunst geividmet . Die bekannte Malern «
Frau Horu -Zibelius sprach in fesselnder Weise
über die Ausbilduugs - und Berufsarbeit , die
Aussichten , Erfolge und Schwierigkeiten der heu -

tigen Künstler , mit besonderer Berücksichtigung
natürlich der weiblichen Künstler , ihrer Bestre -

bungen , Organisationen nnd ihres tapferen
Wettstreites mit den männlichen Kollegen . Mit
diesem Vortrage war eine kleine Ausstellung
von Arbeiten unserer Karlsruher Malerinnen
und Radiererinnen verbunden , die viel Freude
und Anerkennung hervorrief .

Noch viele andere interessante Reserate aus
dem mannigfachen Berufsleben der Frau stehen
auf dem Programm : und neben diesen enger

'

begrenzten Themen kommen natürlich auch alle
aktuellen Fragen aus den weitverzweigten ? Ge¬
biete » der Fräueubestrebuilgeu und -arbeilkn im
Reich zur Sprache , so daß jede Zusammenkuust
des Verbandes Gewinn und Bereicherung für
seine Mitglieder bedeutet . W -S .

Hauswirtschaftliches .
Fastnachtskrapfeu . Ein altbewährt « : Rezept

ist folgendes : 500 Gramm Mehl , 50 <' '•ramm
Butter , 50 Gramm Zucker , Geschmack und Salz ,
10 Gramm Hefe werden zu einem Teig ver -
arbeitet , wobei man soviel Milch hinzufügt , daß
ein nicht zu dünner Teig entsteht , und zwar
muß man zunächst die Butter und den Zucker
recht lauge schaumig rühren . Den Teig be -
arbeitet man dann so lange , bis er sich vom
Löffel löst uud große Blasen entstehen . Wenn
er gnt aufgegangen ist , formt man die Krapfen ,
am einfachsten , indem man ein passendes Stück
Teig auf die linke Handfläche legt , darauf die
Füllung , den Teig darüber schließt uud ihn
rund formt . Die beste Füllung ist Aprikosen -
marmelade oder Pflaumenmus . Dann werden
die Krapfen in gutem Fett gebacken und so
lange sie noch heiß sind , in Puderzucker gewälzt .

Kalte Pracht . Dieser vorzüglich schmeckende
Kuchen ist deshalb so einfach zu bereiten , weil
xr nicht gebacken wird und nur sehr wenig Zeit
zu seiner Herstellung erforderlich ist .

An Zutaten sind erforderlich : 2 Pakete Leiv -
nitzkeks , % Pfund Zucker , 55 Pfund Palmin ,
\ Vs Eßlöffel Kakao , 2 Eier . Der Zncker und
Kakao werden miteinander verrührt , dann läßt
man das Palmin heiß werden , bis es flüssig ist ,
schüttet den Kakao und den Zucker hinein nnd
verrührt es gut . Die Masse wird etwas gr -
schlagen . Man läßt sie nun eine Weile stellen ,
bis sie etwas abkühlt , dann werden die 2 Eier
dazugeschlagen . Man schlägt jetzt die Mass ?
ordentlich , bis sie so fest ist , daß man sie beguem
schmieren kann . Jetzt wird eine Schicht KekZ.
etwa 5 hineinander , gelegt . Dann streicht man
die Masse darauf jetwa so dick wie die Kekie
breit sind ) , dann legt man wieder MeFS und
schmiert wieder von der Masse darauf , fo lange
wie der Vorrat reicht . Den Abschluß bildet die
Kakaomasse . Der Kucke » wird jetzt einige
Stunden stehen gelassen nnd dann läßt er sich
beguem schneiden .

forwoxMiseke

Fuft&eklcidiiiig ^
für kranke und normale Fülle ,

«tnalitttisarbeit . <- efülliee Formen .
Moderne DamenschuHe

für ntraße und Gesellschaft .

O. Schwaninger !?!'-
Waldstraße 66 , Ecke Sofienstraße.

wksch -ifttichc Mittel « »«.
Dietrichs „Soisette -Strnmps "

ivird von den Damen bevorzugt , weil er sich
in Haltbarkeit und Qualität bewährt hat .

Hersie,wng «ünstlich - r Blumen .

Tir — —
? i>et i lt

85? e" iK einen Laden — zur Modistin
!ereit Warenhaus und verlangen für nn -

o,w yU,erI?ut ' für das Knopfloch des Man -
r &eitöfr » ; * . Kostümjacke , für die Schulter des
!!? er til „ e8 eine Blume . Man legt uns Kasten
"'totitafHii " gefüllt mit getreulichen und

wir Nachahmungen der Kinder FloraS
Stoabe ei,t„ und wählen — finden vielleicht

Geeignete genau im gewünschten
5>rs>t „ » >

" nd Ausführung — vielleicht auch
cfd)ätt 6 <Hen in ein zweites — ein drittes

^ UsMA -^
u: uns seuszend zu einer Blume zu

i 1 mif s sie eigentlich nicht ganz aufs
ftunf ubereinstimmt , was wir uns just in

. s .? eietzt hatten , jener — sagen wir ehr -
— jenem Bruchteil eines Ge -

n< ei » !, t " " ber zu erfüllen , restlos zu erfül -
D 3 Ql1äc Industrie sich müht .

? eit . fiUr
a

iker
^ m^ tei ! wir Ihnen , meine Da -

Ä^ ch pin » « S? d >e Schilderung eines Ganges
« ttb Blumenfabrik einmal ein kleines

regelmäßigen Reifen nach Modell -
^ !»gt M « ' - meist nach dem Ausland -

si ..
^ hef die neusten Modelle mit oder er

von Künstlerhand entwerfen .
4ttttäciii>

a ?' das Material eingekauft und
bewnderer Weise präpariert . Man

Heiden ^ eute für künstliche Blumen : Seide .
Satin , Batist , Mull nnd

». Der ^ Reißpapier .
^ fth >ie» - , wird , in etwa zwei Mieter große

• ,nitten ' ans Holzrahmen gespannt ,
Qeirü «f luc f Schwammes mit einer Appre -

. nnd zum Trocknen aufgehängt .
^ rte werden , falls in dem riesigen , hiiii -
^Unde Äw >' edene , große und kleine , zackige uud
^ »de enthaltenden Schranke das Pas -
5eI tte » S •? Drl ? .!t &cn ' nach Zeichnungen der ein -
^ r °kkp,.?

" ^ ublattchen des neuen Modells ent -
nsen angefertigt und damit die

% r » ,i
e F ausgestanzt . Die Stanzen sind

'Vandwerkszenge , in der Größe eines

Bon
M . H .

Meißels und der Form eines Stempels : der
untere Teil mit negativer Blütenform wird auf
einem Schlagklotz über mehrfach übereinander
geschichtete Stoffe gelegt und schneidet die
Grundform durch Haniinerschläg in der ge -
wünschten Anzahl ans .

Von hier gelangen die Blütenblätter in die
Färberei , wo sie nun von einer Hand völlig
durchgefärbt werden . So hat z . B . eine Arbei -
terin in kleine Häufchen gefchirlUet Nelkenblüten -
blätter vor sich liegen , die sollen nach Muster
rötlich schattiert unp geflammt werden . Nun
färbt sie an einem Tag sämtliche Blättchen in
Grundton ein — das Material ist immer weiß —
nnd legt sie einzeln zum Trocknen auf einen
Karton . Am andern Tag werden die einzelnen
Farbtöne aufgetragen und zwar immer wieder
jeweils eine Farbe auf alle , uud nachdem sie ge-
trocknet , die nächste . Ost ist es nur ein Schein —
ein winziges Tüpschen , das aufgetragen werden
muß , und gerade die kleinsten und feinsten Schat -
tierungen erfordern die peinlichste Sorgfalt .

Nun kommen die fertig gefärbten Blütenblätt -
chen zu Häufchen geschichtet zum Formen , oder
„Krösen "

, wie man es nennt . Eine rechte Finger -
spitzenarbeit . Die Arbeiterinnen haben fertige
Musterblumeu vor sich liegen , nach welchen sie
entweder mit der erhitzten Pinzette die Blüten -
blätter in winzige Fältchen kneifen sNelken )
oder aber mit dem sogenannten Rundeise » auf
Kleie - oder Sandkissen die Blütenblättchen höh -
len sz . B . 5lamelie ) .

An einem anderen Tische wieder werden die
fertig gekrösteii Blütenblätter gedrahtet und zur
Blume gebunden . Vereinzelt werden Blätter
mit Glimmt arabicum geklebt , um fester zu
halten . «.

Eine ganz besonders minutiöse Arbeit ersor -
dert das Innere mancher Blüte » . Da werden
- taubgesäße und Stempel gemalt und gebunden
nnd von innen heraus geklebt und gedrahtet .
Die Staubgefäße , Gräser uud Stengel selber er -
fordern einen gesonderten Hilfsindustriezweig .

Die letzte Station ist der Saal der Blumen -
»Inderinnen .

Anch hier werde » streng imch Vorlage die ein¬
zelnen Blüten zu Sträußchen gebunden , die aus
grün eingesärbtem , gewachstem Leinen bestehen .

denen genau wie die Blütenblätter behandelten
Laubblätter hinzugefügt , und die Stengel mit
grünem Seidenpapier umwunden .

Um die fertigen Blumen je nach der Mode
oder Bestimmung ( z . B . zum Abendkleid ) mit
silbrig glitzernder Masse oder Goldbronze zu be -
rilpfen , einen besonders matten , den sogenannten
„bereiften " oder einen metallischen Effekt her -
vorzurufen , werden sie ganz zuletzt mit zer -
stäubter Farbe auö besonderen Maschinen be -
spritzt , die den gewünschten Effekt haardünn auf¬
zutragen vermögen .

Ebenfalls eine gesonderte Hilfsindustrie der
Blumenfabrikation ist die Präparation natür -
l ich er Pflanzen und Gräser : z . B . Adiantum ,
Asparagus und dergleichen , die künstlich nicht
hergestellt werden können .

Auch ju der Blumenindustrie wird viel Heim -
arbeit vergeben : speziell in Sachsen , wo die
Massenfabrikation der künstlichen Blumen hei -
misch ist. Ein ganzes Dors — Sebnitz — in der
sächsischen Schweiz lebt vollkommen von der .
Blumenindustrie .

Wie sehr gerade diese Mensche ^ davon ab -
hängig sind , ob die Mode für den Sommerhut
der Dame reiche Blumeugarnituren vorschreibt
oder aber , wie z . B . augenblicklich , nur ein schlich-
t <?8 Band nnd jede Blumengarnitur verpönt ,
kommt uns Frauen gar nicht in den Sinn .

Wollen wir uns doch öfter ins Gedächtnis
rufen , wieviel saurer Schweiß au jedem klein -
sten Gegenstande klebt , — wir würden die Dinge
mit sehr viel mehr Schonung nnd Sorgfalt be -
handeln .

Künstlerinnen in ihrer Freizeit .
Ihre Beschäftigungen und Liebhabereien.

Jeder von nns kennt die angenehme Wirkung ,
die ein Wechsel der Beschäftigung mit sich bringt .
Wer vorwiegend geistige Arbeit zu leisten hat ,
ivird sich gerne hin und wieder praktisch betätigen
und dies als Ausspannung empfinden . Uni -
gekehrt wird man nach körperlicher Tätigkeit das
Lesen eines guten Buches , einen Konzert - oder
Theaterbesuch usw . geradezu ferne Erhvluiig
nenne » .

So haben aiich unsere Künstlerinnen Liebhabe -
reien und Beschäftigungen , die sie in ihren Frei -
stunden pflegen und die oft im schroffen Gegen¬
satz zu ihrer beruflicheu Tätigkeit stehen , Liane
Haid z . B ., die bekannte Filmschauspielerin , kocht
gern und gut , während ihre Kollegt « Alice Hechn
in ihren Freistunden am liebsten — mit Puppen
spielt , für die sie ivahre kleine Kunstwerke zu -
rechtschneidert . Die schöne Henny Porten ist ein «
große Tierfreundin und hält sich 8iafsehundP ,
mit denen sie manche schöne Stunde verspielt und
« erwandert .

Die bekannte Schriftstellerin Niarie Diers
stammt ans einer alten Aerzte - und Landpasto »
renfamilie : auch ihr Gatte war Arzt . Sie hat
demgemäß zwei Liebhabereien : Landleben und
Krankenpflege . Für das Landleben schwärmt
anch Ida Bon - Ed , die berühmte Lübeäcrin : im
Sommer zieht sie sich regelmäßig auf ihr kleines
Landgut im Hollsteinischen zurück und treibt dort
Geflügelzucht und Obstbau .

Charlotte Niese war ursprünglich Lehreri » ,
und zwar , wie sie selber sagt , sehr gerne . Auch
l>at sie ihrer kränklichen Mutier jahrelang de»
Haushalt geführt . Wenn sie sich von der Schreib ,
tischarbeit erholen ivill , wirtschaftet sie tüchtig tnr
Haufe herum : auch macht eS ihr Freude , den
Kindern ihrer zahlreichen Verwandtschaft und
Freundschaft „auf die Sprünge zki helfen, " wenn
es irgendwo mit den Schularbeiten l>apert .

Die originellste Liebhaberei in ihren Muße -«
stunden hatte wohl Marie von Ebner -Eschenbach .
Sie nahm nämlich mit Leidenschaft Uhren aus -
einander , reinigte sie nnd setzte sie wieder zu --
Kimmen , wie der beste Fachmann . Wenn irgend »
wo in der Familie eine Uhr streikte , rief man
sie zu Hilfe , und nie vergebens . Sie verscheukte
auch selbstgefertigte Uhren als Weihnacht ?- oder
GeburtstagS «ingebiude , und eine hochstehende
Wiener Persönlichkeit , die eine solche Uhr erhal¬
ten hatte , schrieb ihr nach einiger Zeit :

„Ich wünsche Ihnen , daß Ihre Bücher so gut
„gehen "

, wie Ihre Uhren , und daß sie Ihren
Lesern solche guten Freunde werden , wie Ihx
Geschenk es mir geworden ist !"

Anne Luise Becker .
Verantwortlich ? E , Zimmermann . Karlsruhe «
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Amtliche Anzeigen
MWlWrknuf .

Rad . fforstamt Huchenfeld lu Pforzheim <Gc -
fchäfts,immer Forststr . 1 , Fernruf 21511 verkaust
freihändig etwa 1500 ffstm . Äiadclrundhöl ^er . dar¬
unter MO Fftm . Forlen . aus . StaatSwalddiftrik -
ten l , III und VII . Angebote in ganze « Pro -
»enten der Landesgrnndvretfe bis spätestens Mon -
taa , den 7 . März d . 38 . , nachmittags 4 Nbr . er -

Änaebote in ganze « Pro
» preis , "

tag , den 7. März d . Js . . .beten . Vorzciger der Hölzer : Forstwart Schucker .
Büchenbronn . Holzbanermeister Morlock . Huch ^n -
feld , Oberforstwart Kern , Hohenwart und Ober -
forstwart Bolkert . Nenhansen . Listenausznge
kostenlos durch das Forstamt .

4 moderne tiefgelegte Laden
auch großer Elkladen

mit 5 6 Tchausenstern , in frequentier ester Lage II
verkehrsreichster Hauptstrafte der Stadt , aus Juli
evtl früher od Ivlit . - , ür jede ^iranche v end
ganz bes . sür Koniektion , Möbel . Friseur . Feiutost
und Delikatessen zu vermiet n . Wün che tönn noch
während des Umbaues berücksichtigt werden . Näh .
unter i» i . 2319 im Zagblattbiiro .

Geld -Gesuch .
Suche gegen viel ?. Sicher eit uud
guten Zins « ebit Gewinnanteil

500 bis » 600 Wik .
Gefl . Angeb . unter Nr . s «»8 ins Tagblattb erb t

? ür unsere
Besatz Abteilung

suchen wir

tflcbtioe Miiriima
Vorzustellen 9— 11 Uhr vormitt .

HERMANN TIETZ

Gesucht
für giöbereö Kranicniiaus eine

Köchin
nicht unter SO Jahren in SaucrfteUutta

Angebote tanptpoftlagernd Heidelberg .

TUcltflgcs Aüeinmlfdclien
selbständig im Kochen u . bewandert in allen Haus »
arbeiten auf 15 März in bessere » Haushalt , u 2

Erwachsenen gesucht Zeugnisse erforderlich .
Angebote unter -JU . 2314 ins Tagblattbüro erbeten .

WelKer KoadUvr
wiirde mir einmal
wöchentl Anleitnna
«>cben im Zorten -
>arniereil lKakav -

maieret usw > — Daselbst kann sofort

ein Vacker - Lehrling
« nter günstigen Bedingungen eintreten Gefällige
Angebote unier Nr . 2315 ins Tagblattbüro erbet .

Im Neuanfertigen
u . Umarbeiten von Steppdedccn v .
Daimentfcffien ev »hit
Paula Schneider , Karlsruhe , Adlerstr . 5.

Zwllngs-
Verlteigerung .

Am Mittwoch , de« 2 .
März 1927. nachmittags
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe . S e r r e u ,
strafte 45a , Pfandlokal ,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öf-

fentlich versteigern :
1 Perkeo -Schwciftavva -

rat mit Zubehör , 1 Kre¬
denz , 2 Büfett , 1 Sofa
mit Umbau . 1 Küchen -
tisch, 2 Schreibtische . 1
Bücherschrank , 1 Spiegel
mit Konsole , 1 Rohr -
möbelgarnitur , 2 Ledc «-
ftüfilc . 1 Liegestuhl , ein
Bodentevvich , 1 Blumen -
ständer , 1 Garderobe -
ständer , 1 Schreibmasch ,
u . a . m . '

Karlsruhe , den 28. Fe -
bruar 1927.

Westerman « .
Gerichtsvollzieher .

WoWngstWch .
Ich tausche meine schöne
3 Zimmerwohnung mit
Bad gegen eine 2 Zim -
merwohnung gegen Um -
zugsvergütung . Elektr .
Licht Bedingung . Zu er -
fragen im Tagblattbüro .

SSBZBEEI
Gut möbl . Zimmer

an Herrn zu vermieten :
Rüppurrerstr . lg . part .

Gut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht los. zu
verm . : Jollvstr . 12, vt .

Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten :
Kriegstr . III , II . links .

Grobes , gut möblier -
tcs Zimmer mit fevara -
tem Eingang zu verniie -
ten : Baumeisterftr . 42,3. Stock , links .

Mobl . Balkonzimmer ,frdl . Lage , elektr . Licht ,fof. zu verm .. n . Stra -
fteub . Seubertstr . 2. II .

. Gut möbl . Balko « -
zimmer mit fevar . Ein -
nng sofort zu vermiet . :

erderftr . 57. II . lks .S§
Schön möbl . Wohn - » .

« chlaszimmer mit 1 od.
2 Bett . z . verm . Belfort -
strafte 1 «. III

Gut möbl . Zimmer
an berufstätig ., soliden
Herrn sos. zu ' vermieten :
schirmerstrafte ti , part .,Nähe Schefs elvlak .

G « t möbl . Zimmer
mit elektr . Licht auf 1.
Marz zu vermieten :
Akademicstr . 42 . 2 . St .
Zn erfragen parterre .

Wohn - » . Schlafzimmer ,freundl . möbl . . an solid .
Herrn aus 1 . März zuvermiet . Akademicstr . 4 « .
3 . Stock .

Gut möbl . Zimmer ,elektr . Licht , sev . Eing .,
schöne ruh . Lage , an bess.
Herrn od . Frl . zu ver -
miet . : Händelstr . 24 . II .

Schön möbs . Erker <
zimmer mit elektr . Licht
sofort zu vermieten :
Ka pellen ftr . 56a , 4 . St .

Iii gutem Haufe ssnd
2 bis 8 Zimmer

mit kl. Küche, möbl . od.
halbmöbl . . zu vermieten :
Eisenlohrftrafte 43. III .

Aul 13 . März
oder später gut einae -
richtetes

Zimmer
>u vermieten : Börholz -
strafte 5, parterre . Rück¬
sprache zw. 1 u . 2 Uhr .

Abgebauter Beamter
sucht ein kleines Zim -
« er . part . lSüdstadt ) ».
Ausübung sein . Schuh -
macherhandwerks . Angb .'Dinterstr . 28 . 2 . Stock .

- chufchu.
^Frau sucht auf sosort

oder 15. März leeres
Mausardeuzimmer , heiz -
bar : hat eigenen Ofen .Angebote uut . Jir . 2318
ins Tagblattbüro erbet .

2- 4000 Mark
als Jnteressencinlagc v .
gut eingeführter Firma
gesucht . 15 % Zins wird
garantiert . Angeb . uut .
Nr . 2317 ins Tagblattb .

» BHÜt 'fBWW
Suche sür mein . Sohn

kommt an Ostern aus
der Schule , eine

Wurth , Karl , Wwe . .
Dundenheim , A . Lahr ,

Hauptstrafte 151.

SiSS
3m Neuanlertigen
« ad Aufarbeiten von

Polster -Möliel
jeder Art empfiehlt stch
bei billigster Berechnung

Karl Rohm ,
Tapeziermeister ,

Gartenftraftc 10.
Auch werden Gardinen

zum Waschen u . Span -
nen angenommen .

Biedermeier-
mtföel

in grofter Auswahl
preisw . zu verkauf , bei

Jos . Kirrmann ,
Herrenstratze Nr . 40.

kaufen Sic in prima
Qualität und wunder -

schönen Formen
sehr billig bei

ikarl Thome & 15 o.
Möbelhaus .

Herrenstr . 23 gegenüber
der NcichSbank . Besich¬
tigung ohne Kanszwang .

Schreib¬
maschinen

Büromöbel
» . sonstiger Bürobedars
sehr billig in verkaufen .

Bürobedarf ,
rSOTT Waldstrafte 8.

Klicken
. in nur guten
Qualitäten ,
moderne Formen ,

kubergemlinW
billig bei

Seine , karrer
nur

Philippitrake 13.
Kein Lade » .

mm Mk.
Diwans , 61

billigst bei

Karl Holtfeld 5 Sohn
PolstermuDei , uekorationen

Stesanicnstr . 21. Tel . kS52

SchlaiZimmer
tn arSftter Auswahl

in bedeutend
ermäßigte «

Preisen

A . öeik .
Möbelgeschäft

Erbvrinzeustrafte «0.

Kunstspiel-
Pianos

Welte-Mignon
elektrisch u. zum Treten .
DasßihrendtSystem

Neu und gebraucht .
Musikhaus
Sehl aile ,

Kaiserslr t75.
Rene

Mignon-
billig zu verkaufen :

Augebote unt . Nr . 231«
ins Tagblattbüro erbet .
Üvrki sehr gut er -
jjtlU halt . , samt Rohr
billig abzugeb . : Akade -
micstraftc 28 . Schlosserei .

Herrenrad , wie neu ,
.U 60.— verk . Schleiser ,
Rintheim . Hauvtstr . 100.

Zu verkaufen bereits
neuer , eiserner Pslng ,

Egge . Dickriibe »
u . starker , leichtlaufend .

Kastenwagen ,
geeignet sür eine Kuh .

Blankenloch ,Eggensteinerstr . Nr . 46.

Ca . 40 3tr! Seu
zu verkaufen : Riutbeim ,
Hauvtstraftc 102, l .

Karten lBauvIatzl
im Wciberfcld ,

ca . S00 gm , gut angelegt ,
gegen bar preiswert zu
verkauf . Angeb . u . Nr .
2195 ins Tagblattb . erb .

MMMsnne m
Sperrsitz , II . Abteil ,

liviitte ) wegen Trauer -
fall abzugeben .
Hofmanu . Hirlchstr . 113.

Amerikanische
Mwürzlinge

zu verlausen .
Georg Noft . Oberacheru

bei Achern .

Frack - , Smoking - , Geb -
rock - Auzllge verleiht
Sranz Hctt . tÄartenitr 7

NM » i " SÄ
durchs alt . Schüler ges.
Näh , im Tagblattb . ersr .

fladihilfe
in allen <>äll>crn möch-
ten Tie erleilen l5°m «
kleine Anzeige im KarlS -
ruber kaabla » «Ubri
!1b » en tctinell und bidto
, ablretckie Schüler , u

€os !haus nu Cafe
mit Fremdenzimmern und großem Saal , in
württbg . - hohenlohescher Oberamts tadt , zentral , am
Marktplatz , in solid altdeutscher Bauweise , ausbauf .lhig
fOr intimes Konzertca e , wird bei 20u00Mark Anzahlung:
samt Inventar käuflich und beziehbar übergeben . Das
Anwe6cn ist eine Goldgrube . Angebote an

Brückner , Gartenstraße 23 .
Telephon 3669 .

Alteisen und Altpapier
zahlt am Besten

b. & IL SthaarzBBberner

Zum Hausputz
la Parkett * und Linoleum "Wichse

Roths Parkelt - Putzöl
Terpentinöl , bestes Parkett - Putzmittel
Ptt ẑ * und Parkett - Wischtücher
Parkettbürsten , Bleischrubber

Mop verschiedene FabriKate
Stahlspäne , Stahlwolle , Stahlbürsten
Cirine , Parkettrose , Berberol
Bülielbesze , Lobabeize
Spiritus - u . Bernstein -FuObodenlack
Ölfarben , Grundierfarbe , Leinöl , Pinsel
Roths SchneUtröckenöl ( Treppenöl )
Roths staubbindes Bodenöl
Putzwolle , Pntzwerg , Linoleumseile ,
Schrubber , Put ? bürsten , Schmierseile ,
Wasch seih : in bekannter Qualitätsware
Ata , Vim , Saponia Scheuerpulver
Teppich - , Kebr - , Hand - u . Strafienbesen
Teppichklopfer , Möbeipinsei , Möbel¬

politur , Fensterleder , Schwämme
sowie alle sonstigen Putzartikel

Lieferung auf Wunsch frei Haus .

DROGERIE
TELEFON 6180 6181

uiaiiiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii)>iitM<iiiiiitii!iiim!iinnimnfl« iuiiBiiiuuinwaHa0

2 .85
4 .50
6 .50

9 .50
10 .50
12 .50

Der neue Filzhil
iiHiiiiiiiiiiiiiüiüiiiiüiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnii

mit Atl a s app Itk ation

8 .50
10.50
12.50

Bankhaus Wilh. Lueg
Fraruiirkanerstr . ll

am Waldaus Frewurg Telephon - Ansebl »»̂
tlr . 2841

Oer

Hypotheken -Zinssatz
ist auf

m - - W %S ? ermaßt

Hypotheken in jeder Höhe können sofort gegeben werd ' n

k
üj .
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Englifcb
wie ein England#
Spanisob wie ein Spanier , Russisch
wie ein Russe usw . müssen Sie
sprechen , schreiben u. lesen können ,
wenn Sie aus Sprachkenntnissen im
Geschäft , auf Reisen usw . Nutzen
ziehen wollen .

Dieses Ziel erreichen Sie unbe¬
dingt , wenn Sie auf Grund der weit -
berühmten Unterrichtsbriefe nach
der

Methode
Toussaint - Latigenscheidt
lernen . Der Unterricht nach dieser
Methode setzt weder Vorkenntnisse ,
höhere Scbulbiidung noch irgend¬
welche besondere Begabung voraus .
Jeder kann danach lernen . Auch zur
Auffrischung vorhandener Sprach¬
kenntnisse ist die Methode Toussaint -

—
Langenscheidt der geeigne „jic"®

Schreiben Sie uns, kür

Sprache Sie Interesse F
haben uns ernent ontscl»10

be0df
dem Einsender des neben5

Abschnittes (aU Drncisache
5 Pfennig frankiert )

eine Probe - LeBtio ^ erf«
portofrei ,
und ohne irgendwelche W
'̂erbwdilcdkeit zuzn-f don^

senden . — Zögern m 5 .
Ttgblat » s»'

Prot"
gebotenen

lektion der

Sie daher nicht
lange , sondern
schreiben Sic
unbedingt

noch ^ Sprache , kosten ^ JiHC
tnfrfti und unvem 1"heute .

Langenscheidtsche Verlagsbuchhaodluns
(Prof . (J i angenscheidt ) m . b . H .
Berlin - Schöuo . crg . BahnstraSe28—30

Gegründet im Jahre 185G

Name :

Beruf: ——
(606)

Ort n . Str . —v ——
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Industrie .- und händelä - zeitung
Der Gtraßburger Hafen.

Vht wird zurzeit an 5cm weiteren Sl us -
4eg aearbtitct . Nach Fertigstellung

Cltf' lsiede « ftzjc ) ist jetzt der Skr ^
«ch der das neue Elektrizitätswerk
>il >» ,, / . ." ^ wbafen in Zierbindimg bringen soll ,

genommeu , Der Peirolenmliafen ist
THWItCllt 1tn'8 in ^ irntihiir ^ schon IjcIIIC

ODO 000 Ton -
' we n u „Ä so weist Straßbur « st
nett ■" " iiiloflsfnimzitÄt von rund 5 umVit

. » s
'w Jahre auf .

wtiw daß Vorbedingung für die Pro -
>veii- ? großen MieinHafens in möglichst
bu,

' ' räumlicher Ausd « hnung liegt . Ttraß -
tî r sV - bisher an der etwas beengten Lage sei -
öi? besonders für industrielle Anlagen ,
Aivioi

" ü^ iserweise ans Wasseranschluß an -
waren .

' Diese mußten sich bei :>ien
'ÄlfnF»

lu ' c ^ n 'J we» e Koks - und Gaswerk
foß i c UU , sehr beschränken . Den Mängeln

durch den oben dargestellten ganz ge-
fctefe Ausbau , der in zwei Abschnitten vor -

V abgeholte » werden . Der Zeitpunkt ,
ikutfi."

" plane ( die übrigens ähnlich schon zn
0t&ett? f

cit vorlagen ) reisen ließ , war außer -
Vin \ ,J dunstig . Frankreich machte eine lange

° kr Hochkonjnnktur durch , die seine Aus -
^tklEssern

oßburg
geivaltig anschwellen ließ . Auch

profitierte davon .

^ heinbrücken .
i^ Iein . . « - ^ iraßvurg (jui deutschen

^ gskanal (in Eingriff geuomuic » !.
Stil .

i
' ^ icin - \rt ijui ucuiiaicu ^ cit CluilUt ) .
■! t " 0IrL 1ian " lRheinarm ) .

«
Bt '̂ ofen Ineuerbant ) .» «neueren ») .

* l fl4>fana [ lin '

W> bereit « fertiggestellt .

*»9 »i,̂ ^ ^ konjunktur , die , wie wir min wissen .
^ îuii s ^ nslationswelle zusammenhing , die
^ rejch. . deo vorigen Jahres ihren Höhepunkt
!»>« verebbt aber allmählich . War doch,
> n j ,

)c * schon an dieser Stelle ausgeführt ,
{poiifcw,, .r ' uvttcr als sofortige Wirkung der
. iotze«

°" ° run « ein Rückschlag des monatlichen"
-J!1 uiehr als 100000 Tonnen zn »er -

H
!?n * * * notwendigen Mittel zum Weiter -
^ ivej . Wut große » Teil wohl den in der

j>e >. , .^ Ä « n Anleihe » entnommen , die

Ter Hafenban wird aber weiter ge .

Griten"ty v
M|t nirf. . atnivetien , da « der Zlusvau

lü "'« tiio ,
^ uügt , um einen Hafen bedeutend

,> xh- uJ " wuß anch die Grundlage für gm ,
Ä hi l " g des Handels nach jeder Rich" N npirf, - -^ schaffen werden und daran

000

bürgert »» » an .
i ?t es wohl hauptsächlich der i'

dhC ^ rb , der Wettbewerb im ..eis% V ht " Sirastburg zu fürchten hat^ >>»l,^ ^ >bi >schen Teehäfen siä>erlich nichtSt jv, ' nncn Konkur
Nu »« " * e »u liaben .
V,,, ! f ficl,ict von Ma

ih lothringischen Staatsbahn , die ja
-5'

chtigx Monomen Straßburger Hafen eine ge -
stimme hat , aufgenommen wurden .

Einrichtungen im Hafen , die aus
Wm

'
w « 1' stammten , dan » aber durch groß

^ ?^ ich ^>,
^ knifierung und Erweiterungen mit

jjjWvd {, privaten Mitteln dem heutigen
5 °n iTechnik angepaßt wurden , »lachten es
lj »^ en „ ^ Alich, daß Straßburg rund 9 400 000
rj
' Jtttt > ' " ' chlug und damit uni etwa ! ,

'
> Mil

.>?«. Unt ,
n den Borkriegsrekord hinter sich

fa* l' lt ift Berücksichtigung der letztjähr igen
d, ''leits verständlich , wenn man franzö -

JU,t hinein iineuttvegte » Optimismus
Mdr Entwicklung entgegensieht . Es

. deutscherseits »jcht verkannt , daß
n?^ rv ^ „ > oa » alte Argenioraiuin der Römer ,

dahr . ' Dünstig als Handelsplatz gelegen
cj trtfUM » da -, Aufblühen seit 1870 . Aber
i* .

'5 ;Hlipii?f
,ß

- Erfahrung , daß die Entwicklung
,>« ® <Utoirfr 'ttt * uur stufenweise , gleich mit

uftrir ,, des ganzen Landes und seiner
J n ^

ÖDr sich gehen kann

Hai -
^ ^ bun « stehen aber dem Straß -

'>>> > die itl'- sehr ernste Hemmnisse ent -
, Und nüchterner Betrachtung genügend

« f 't ; . vor Uebcrschwenglichkeiten zu
\ * ■

'
-in ^ ' ' ft ß mehren sich die Mim -

. " rauf hinweisen , daß der Ausbau

" °N ec.
bii ,

Ä ^ rheblickx' it Kosten wurde l !»Aj der
»c ' omet

Ulc um )wfc » fertiggestellt — über zwei
^ "lrun , . Erlange . Ter gesamte Umschlag an
? ^ aiiv

" ö ^ " äin erreichte im Zahre 1026,
• ^ sr, ti n vt x Inflation ' " , s

^Vvlohr Tonnen .
" ' r ei« » .. . Mvp zwei Schiffe im Monat , und

>md Hochkonjunktur ,
Tas sind 20— zz Schiffe

etn -« ' \ \ "? ? v *n' c ' Schiffe "
" f " Wmlwn Hafen !

^ ' aßbnrger Presse dagegen
Pari « t . ,/ ' da « >" « « zur Erdölverforgiing•" 0 unter gewaltigen Kosten eine Rohr -<< «*i»tw will , so wird dies » ach de» obe »

Bahlen verständlich . Wenn man" ' ' nm, , ' ■ die Versorgung von Paris überS "
j
° urq „,it Kanalschisfen vornehmen zu kon -wuiet dieser Weg «von Seei - Auiwer -\ ^ raßburg — l^ analschissi — Paris doch etwas

innere
eigenen "

sürchten hat . Es ist
M ^ WWW » WWW >iM»

^ Konkurreuzhafen in der Mitte9rc » Äc zu haben , der das bisherige Ber
> ' - e von Marseille , Tüntirchen , i ' c

[nf.;
n logar von Ronen erheblich einschrmnp -

Tie sisinzSsifchen Bahnen , die zum

größten Teil in Privathänden sind , ziehe « am
aleichen Strang . Sie fehen in dent Rheruver -
kehr , analog wie in Teutschland , eine »
beiverber , der ihnen ivichtige Frachten entzteht .
Auch hierüber wird in der elsässischen Preise ge -
wettert . ^ Wenn z. B . englische Kohlen nach
der Schweiz über Ronen auf Grund von Aus -
nahmetarisen billiger geliefert werden , als über
Straßburg letwa ein Viertel der Entternnng . l ,
so ist dies wohl ein Grund zur Klage .

Tie Surtare d ' Evtrepot lder ^ oU
Zuschlag auf die Einfuhr Über nichtsranzohiche
Äehäsen . von der also auch der Straßburger
5afen betrosfe » wird , da seine Einstlhr über b« lg .
u Llä »» Häsen kommt » beschränkt ttoch tmmer
den Berkehr Straßbnrgs »on « ee und » ach dem
i '. anzösische » Hinterland . Ob i>e aufgehoben
wird , ist jedenfalls bei der inner - und antzen -
politifchen Gegenivirkung vom eigenen ^.ande
sehr fraglich . Dagegen w es tinztveifelhast . daß
Straßburg seit » « 13 große Ber for -

u » g s a e b i e t e eingebüßt hat , das geht
aus Ziffern hervor , die ma » in offiziellen oder
halboffizielle » Statistiken kanm findet .

? *rr stattfllueru 'hr von u » d » ach ^ traßburg
erreichte im Rekordjahr 192« rund «00 ^ Iü " :
nett » nd blieb damit n >» über KHMVMi Tonnen
aeaen zurück . Ties zeigt , daß der
kehr S t r <! ß b u r g s auf den Kanälen
nach d e m >> n n e r n ?i r a tt k r eichs » n d
d e m Saar gebiet au ch h e tt t e n o ch » t ch
den Umfang des ^ a h res ' » l ausz .. -
iv c i i e » hat , wo er zum Teil über dt« .fletcho
ftiettze ging - Tie Getreide anfuhr in ^ traßbrirg
erreichte 1

*
26 etwa 370 000 Tonnen gegen

Tonne » 1013.
Auf awdere » Gebiete » wurde Ersatz gefunden ,

besonders wohl durch die deutscherietts so über -
„ schlich bemessene Kali Quote , ^ e die Borkrtegs -
Berfchisfungen ab Straßburg verdreifachte . Uuch
sonst ist man bestrebt , den Anschluß , n wtrt,cha,t -
l cher Beziehung an Frankreich beichleunigt
durch zu f üh re it ; i o wird vor allem en .e leistungs -
fähige Bahn durch die Bogesen geführt , ferner
wird von Kreisen des Handels und der Ind .t-
strie für das gesamte Elsaß eine nähere Serbin -
düng mit den französischen Kolyinen als

Absatz
-

gebiet angestrebt . Tieser Weg scheint dcr ge-
sundeste , er wird gefördert durch eine erheblich

^
.'Verbesserung des Kanals » ach der Rhone , >. er

den Weg » ach Marseille freimacht .
Alles die « sind aber » och Pläne , und zwar

Pläne aus lange Sicht . Attch » ach ihrer Aus¬
führung sind sie wohl dazu a »getan , Handel und
beionders Industrie in , Elsaß zn beleben , icdoch
kaum a» s Strasburg einen Umschlagsplatz „u
machen , der etwa an die Bedeutung Mannheims
heranreicht . Tie Inflation , deren Rückwirkung
man jetzt zu fühlen beginnt , führte auch hier ge -
waltige Zahlen vor Augen : sie Ken cm Zu -
tunftsbild erscheine » , das iur ningekehrtcu « tune
mehr der gleitenden >«urve der Währung eu -
sprach , als der wirklichen wtrticlzattlicheu Blutt ,
Es mag daher vor allzu optimistischen Tarstel¬
lungen über die Zukunft Straßbnrgs als „Treh -'
scheide Europas "

, wie sie auch m der deuttche »
Fachpresse bereits Eingang gefunden haben , ge -
warnt sein .

Aus Baden
Der « rdeilsmarkt i « Baden . Wie das Landcsanit

iiir Arbeitsvermittlung mitteilt , kann die einsttpeilc »
»eck recht schwache , im Verlause der letzten Wochenbereite beobachtete Neigung des ÄrbeitsmarNes zur
Besserung trotz mannigiacher Tckwaukiingen aut
verschiedenen Teilarbeitsmärkten auch siir die leyte
Nerichtszei ! l 17 .—33. Februar ) scstgestellt werden .
? ie Hauptunterstützuna »empsänfterzisser t,t von
auf M 791, also um ~«2 neiuuten , gletckzemg tu —
lui ältia — die . iaht !>er Krisenslirsorgccmpiaiigcr um
70-_ nämlich »on U4M aus 7 ->It gestiegeti . ohne dast
eä sich natürlich bei der Abnahme der . '.ahl der Haupt ,
» nierstütiungsempsänger etwa einlach um ein reitlose «
Nebcrgekicn aus der einen Für,orgesorm tn die andere
a-ehantelt dätie . Vielmehr beruhte die Abnahme k>er
Erwerbsloienzisier in ihrem EndcrgebvtS auch zum
Tcil ani Auinahme » on Arbeit , wie ia auch die ) iot -
standsarbeit - rzisser gleichzeitig in ihrem ^ ndergebn, »
eine « enkiing nm ASS tvon an ? etfahicti
konnte . Auch die « nrzarbeiierzisser — » urzarbeiter
im allgemeinen unter Ausschlntz » er gesondert g -
zählten Kurzarbeiter des ^ abakgewerbes "7 *>at etwas
( »on 451 auf 407) abgenommen ? doch ist die . sahl der
Kurzarbeiter im Tadakgewerbe von 5» l auf Ml , alio
immerhin unerheblich gestiegen . Neben t̂ nilassungen
meist kleineren Umsanfts , in der Hauptsache noch a» „
Landwirtschast . Metall - und Maschinenbearbeitung ,
V' otz - und Baugewerbe , sowie Lohnarbeit wechselnder
Art . machte sich eine etwa - stärkere Nachtrage , teil -
weile in Industrien derselben Gruppen lz . B . Äa -
ickinensabrikarion . dann insbesondere in - pinn,to,s -
g ^werbe » nd auch in der Papierindustrie ) bemerkbar .

L»we .,bra « erei Areibur « . Äinc Dividende
wird laut G .B . -Beschluß nicht »erteilt .

Muratatbrsuerei A . -G . vorm . A . Tegler , Gagge »« « .
Tie (« escllschast erzielte nach SS 7« Rm . Rm .>
Abschreibungen einen Ncingewinn von
l4N Nim . , ans dem wieder 8 Prozent Dividende
o » f * « 0« t Rm . Aktienkapital verteilt werden .

Wirtschaftliche Rundschau.
» ohtensürdernng im Ntnhrqebiet . Nach » ° rlnnnaen

Berechnungen wurden in der Zeit vom IS . bis 19 .
,> ebruar im Nuhrgebiet in sechs Ardcitstag « '
Tonnen Kohle gesördert ge« e » 2 ii < W
di'r vorhergehenden Roche bei ebensall « » dj? Jtbcti «
tufit u . Tie arbeitstiigliche » ohlenfdrd - rung
betrug 40-t J45 Tonnen gegen 404fio3 sonnen in der
»orhkrgedenden Roche .

Abschlüsse . Ann staustalte » Man A .- G . Trcsdeu
tA .-K I .? Mtll ) <7^ 1 Prozent Tividendc ans die
Vorzugsaktien und lö 118 ) Prozent aus die Stamm¬
aktien . — tHersdorser Zteinkodlenbauverein in Oets -
dors (Be ;„ Chemnitz ) wieder dividcndelos . — Baum -
Wollspinnerei Ä .-<Ä. Gelenau g (^) Prozent Tivldcnde
ans Nm . t . l Miil . A . M. Ter augenbliikliche «ÄeschastS-

ist üfsrictiificitd . — Ztollbergcr Tiadtbank A .- (» .wieder > Prozent Dividende aus Nim . 44» ihm .tftiCH'
kapital . Der (ttcidififtigang lasse sich toeitev betrie
fttfiLiib an . — Reinbrennerei Gebrüder Zeter
Diedesse ' b sVsalz ) . Bei IS» 'UM . H AktienkapitaldivideudeloS Ii . V . 4 Prozent Dividende ) .

Banken
Reichsbank . Der Ausweis der Reichsbank vom 23.

Februar zeigt einen Rückgang d et je s a mt c: n
Kapitalanlage in Rechseln -und Schecks , - om =
bards uni Effekten um 10,8 Mill . out 1358,o Mill .
Reichsmark . Im einzelnen haben abgenommen die
Bestände an Wechseln und Schecks um 10,8 Dtill . out
1248,0 Mill . Rm . u » i» die Lombardbestände um
Mill . aus 12,0 Mill . Rm .. während die Anlage in
Essekten um -' ,7 Mi ! , auf 02,Ii Mill . Rm .angewachsen
ist . An Rcichsbankuoteu und Rcntcnbankschcinen zu -
sammen sind l « i,I Mill . Rm . aus dem Verkehr zurua -
geflossen, ^ und zwar hat sich öcr Ilm laus an
R ci chs b a » k u o t c n um 123,0 Düll .Mill . Rm . verringert und der au Renteubaukscheineii
um 13,1 Mill . aus 1033,8 Mill . Rm . Die » estand «
der ReichSbank an solchen Scheinen haben sich dem -
entsprechend aus 117,0 Mill . Rm . - rhbht . Di -.den Weidet zeigen eine Zunahme nrn 100, . -ll' i » . an
(ir.:t,5 Mill . Rm . Tic Bestände an Gold und deckungS -
sälugen Devisen insgesamt baben um 18,7 - Uli . a t
2016,7 Mill . Rm . abgenommen , und zwar die Beltanoe
an stiold nm 282 000 aus 1884,003 Mill Rm . und die
NN deckungSsiihinen Devisen um 18,4 Mill . auf -
"

x
'
ic D e ckung d e r Noten durch Wold allein

besserte sich vo » »0,2 Prozent in der Vorwoche ans
02,7 Prozent , !»ie durch Gold und deckungsfahige De¬
visen von 00,7 Prozent ans 08,0 Prozent .

SapitatoerhShunn der Psätzischen H« p ° 'b«k- nba « k.
Ludwigshase « . Die Psälzische Hi .votbekcnbank hat
aus die Tagesordnung der attt lt . Mar » elnbtr « !« , .V . i-. ie Beschlutzsassung Uber die Erhöhung des
Aktienkapitals von bisher ?,l Millionen ^ tammaktici
>i » ! 10.1 Millionen Rm . neue Stammaktien (V' HU -
,vIi welcher » tihe überhaupt ein Bezugsrecht von der
Verwaltung den Aktionären gewährt wird und ' » u
welchem Kurse die neuen Aktien ausgegeben wer
können , wird in der Ausschreibung nicht gesagt . i. S
verlautet , da« die Absicht besteht , den Aktionären nur
ei » BezuaS recht 2 : 1 anzubieten , also von den
i. ciNU schassende u 4.0 Millionen '>>m Aktien 2,° -> M ' l -
Iinnen den alten Aktionären , zum Kurse von wl ' %
• nit zum Bezug zu überlassen , wahrend die restlichen

Millionen neue Aktien ein Sons ° rtiuw dem d c
Kreise de > Verwaltung angehören , zum ® UI

\
£

«irnzent erhält . — Es wäre wünschenswert ,
die Verwaltung die Aktionäre rechtzeitig ' » for -

Verkehr
Oberrheinjchifsahrt .

ä 7..
^ m - chleppgesch« - » "» *'t W

^
»
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'
r » erben in die» iihue ' ° ' r « bn ug aus , d>e

^
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Märkte

Pom jüdwestdeutschen Holzmarttr .
"

der » «u,er
'

« w ° ch7 GrubensteÄi
aertcktet sehr durch den Mangel an Kiesern -
nrubenkürzholz die Preise i » die Höhe getrieben wer -
den zeigen Verkaussresultate in Hessen , die INN durch-
irfm

'
ütürti 78 Prozent über den ^. azen liegen , »luch

da« Fichlengrubenkurzholz wurde hier au , durch-
irhnütlicb 14 - Prozent der Taicen getrieben .
a?

"
nholz aber . ?»elt über Bedarf angeboten , hatte

?iu attgemeine »
'
gedrückte Pr ° is

^
Eichen . rubenlang -

wtirhr bei arößeren verkaufen IN -venen jnn
112 Prozent Eichengritbcnknrzholz mit 0« Prozent
he-t (ttritnbureifc bewertet . Beim deutschen E % P o r t

Ä der wesentlichste
Xf . « » «

i» Prozent nach dem <xaargeblct . Ferner duritt .it
etwo 25 f vo

"
en

'
der deutschen Anssul . r nach den

Htti m mholzma r k t e holten s' ck die
witrttembergische » F °kl>amter die -™ °rdpreise . •
rend der Zeit vorn lO. i» S 1k. d. M . wurden aus
ivürttembcrglschcn Staatssorsten insgesamt rund 15 000
ebrn Fichten - und Tannenstainniholz verlaust zn etwa

u „ d 1W. Prozent der LandeSgrundpr - ise . Die
Abgabe der Gebote erfolgte bei allen Berkausen sloit
1IN> Ûermeiaerunacn der Gebote ereigneten sich seltei .
Tic ^

"
.I - mb - rgtsch- n Schwarzum . d-Forstämter wa -

ren bei der aenanilte » Gesamtmenge Mit etwa 03lA
Feltmeter vedreien , wofür Erlöse von 131- 1^2 Pro .
- ent durchschnittlich etwa 137 Prozent der Landes ,
»rnndpreiie vereinnahmt murde » . Die Forstamtcr
des württemberatscheu Nordostlandes ^ erzielten i
relativ kleine Menge » Fichten und J «» « '«
1« '. Prozent der Laudcsgrundprclic . Tie .̂ orstamter
d?s ivür11embergischen Mittel - » «d " >Uer ' aud -s - r .
zielte » sü > Fichte » als » ledrigstei . ^ atz 182 Vtozcm ,
als höchsten 100 Prozent der Lande ogrundpreise . ^ ah -
?end der

"
eit von . 11 . bis 17. Februar d. Ä - brach en

die b a d i
'
i ch e u StaatSforstämter mit etwa «M0 ebm

nur relaiiv kleine Quantitäten Fichten und Saunen
on den Markt . Fu Fällen , in welchen hoher Fuhr -
lohn >o 7 . 11 pro Kubikmeter bis zur Bahn ) l » «rrage
kani, oder ober geringwertiges Material , bewcaten
iirii die Preise hier »on etwa 11•« Prozent der £ an »
desgrnndpr - ise aliswäris , während

.Iii Prozent erreicht wurden . Vom badischen ^. ol ^

Die Zukunft der Elektrowirtschaft.
Gcneralvcrsammlttug der Allgemeinen

Elektrizitätsgesellschast .
^>n der Geueralverfammluug der A .E .G .

führte der Vorsitzende des Direktoriums , G« -
lieimrat Dr - Deutsch , u . a . «iu » :

Die im Dezember erfolgte Inbetriebsetzung
der ersten Turbine im Grohkraftwerk N u m -
m e l s b u r g stellt einen gewissen Abschluß in
dem in beispiellos kurzer Zeit erfolgten Ban
des Großkraftwerkes vor . Ganz von selbst wird
die Frage nach de » EittwicklungSmögllchkeiten
itnd -ausfichten des Zentraleubaues lebendig .
Die Aufiiahmefähigkeit des Kkarktes für Kilo -
Wattstunden ist grost , der Markt ist von
einer Sättigung weit entfernt . Lang -
fam aber sicher entwickelt sich die Verwendung
der Elektrizität im Haushalt zu dem , was sie
fein soll : nämlich zu einem treue » , allzeit be -
reite » Helfer . Boraussetzung für diese Ent -
Wicklung ist einmal die Cteftrtltuitg der Tarife
nnd die Bereitstellung hochwertiger , aber billi -
ger HaushaltungSapparate . Die Marktlage für
den Absatz von industriellem Strom darf gleich¬
falls günstig beurteilt werden . Die Erfchlie -
Huug dieses Absatzgebietes ist gleichfalls im
wesentlichen eine Tarifsrage .

Fast alle Berteilungsnetze , welche den Strom
an den Nleinverbrancher heranbringen , sind
viel zu schwach, um der Verbreiterung und Er -
höhung des Stromabsatzes gerecht werden zu
könne » . Das gleiche gilt von der Maschinen -
leistnug der Kraftwerke . Nur in vereinzelten
Fällen ist es ein Mangel an Voraussicht , wenn
ein Teil der ftromverteileuden llnternehmun -
gen dieser Entwicklung nicht gefolgt sind . Neben
geldlichen Gründen hemmten technische Fragen
die Entschlustsreudigkeit . Die Erweiterung be -
stehender Kraftwerke wird vielfach auf den
völligen Neubau von .Vtraftwerke » hi »
auslause » . Hand in Hand mit deu Neu - und
Erweiterungsbauten gehen umfangreiche Er -
Weiterungen der Netze .

Auch in de» von uns bearbeiteten Gebieten
des Auslandes liege » zum Teil ähnliche
Verhältnisse vor . Wir dürfen deshalb eine
rege ^Beschäftigung mit dem Bau v v tt Zen -
t r a l st a t i o n e » erwarten - Wir felien sogar
der Entwicklung mit einer gewissen Sorge ent -
gegen , denn sollte fich die allgemeine Wirt -
schaftslage sprungweise verbessern , dann wird
sich ein Stromhunger einstellen , der
n » r an wenigen Plätzen Deutsch -
l a u d s glatt befriedigt w e r d e n kau n .

Die zahlreiche » Mitteilungen und Diskussio¬
nen der letzten Jahre über Rativnalisieruugs -
Methoden können die irrtümliche Auffassung er¬
wecken . als ob iu früheren Jahren nichts oder
nur wenig in dieser Richtung geschehen sei.
Demgegenüber kann gesagt werden , das? sich
uur das Tempo der Rationalisierung beschleu -
nigt hat und die Bedeutung der Materialvor -
bereiiung und der Transportfrage gegenüber
der Bearbeituugsmaschine »tehr und mehr i »
den Bordergrund getreten ist . Für die Zu -
kunst erwarten wir für die Vereinfachung unsc -
rer Fabrikation eine Erleichterung dadurch , öah
sich auch bei unserer Kundschaft die Erkenntnis
Bahn bricht von den in ihrem eigenen Inter --
esse liegenden Vorteile » , die dnrch eine Verri » -
gerung der Typettzahleit und Zurückstellen von
Sonderwünschen erzielt werden können . Die
Umstellung der Fabrikation ans Flieh -
arbeit bedeutet durchweg eine Verbesserung
der Qualität : denn die sliestettde Fertigung
stellt wesentlich höhere Anforderungen au die
Genauigkeit der Einzelteile , als dies bei einer
Fabrikation der Fall ist, bei der die Arbeitsfol -
gen zeitlich durch größere Intervalle unterbro -
chett werde » , die die Möglichkeit zu uachträg -
lichett Pastarbeiten geben .

Es wird anch im lausenden Jahre unsere
Aufgabe fei « , auf dem bewährten Wege fortzu -
schreiten und unsere Einrichtungen weiter aus -
zugestalten und zu vervollkommnen .

besitzcrvcrband wurde » kürzlich ansehnliche Posten
Fichten und Tannen zu etwa 128— 130^- Prozent der
Laudesgrundpreise abgesetzt . Am Markte siir Kiesern -
rundholz machte die Ausioärtsbcwegiing in den Prei -
sen auch neuerdings sichtbare Fortschritte . Abgeseheii
von Fälle » , Ivo bei Berkäuseu aus badischen Forsten
sür Kiefer » 152 Prozent , ja sogar 182 ( ! l Prozent
der Grundpreise angelegt wurden , waren Bewertun¬
gen von 125— 140 Prozent der Taxen die durchschnitt
liche Preislinie bei den Berkäuseu in Baden uni »
Württemberg . In Bauer » find i » der Oberpfalz grofte
Poste » Kiefer » z » rund 12234 Prozent der Taxen
» erkauft worden . ' Bei den großen Berkäuseu von
Fichten und Tannen der Regiernngssorftkammer Re -
geusburg stellten sich die ungefähren Durchschnitts -
erlöse aus 120% Prozent .

In Baden verlauste das Forstamt Gerlaä >»shci »>
150 Festmeter R » » deiche » zu 155 Prozent , das
Forstaint Ichenheim 00 Festmeier desgl . z » t31 Pro -
zent der Grundpreise .

Pom Forstamt Meftkirch wurden über 200 Raum -
mcter P a p i c r h o l z 15« Prozent und vom Forstamt
Furtwaugeii für 350 Raummeter 110 Prozent der
Landesgrundpreise lFuhrlohn 3 .H je Raummeter )
erlöst . Bei einein Berkaus der Spitalverwaliung
Psullendorf erzielte man sür 375 Raummeter ent -
rindetes Papierholz 1.—3 . .Ol . 10— 18 -U sc Raum¬
meter vezw . 101,8 Prozent der Landesgrnndpreise .

Berlin , 28 . Februar . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen ,
und Rogaeumeh ! je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 201 —201, Niärz 281,50 —282,50 ,Mai 281,50 —282 , Juli 282—283 . Märkischer Roggen
244—247 , März 254,50 —257 , Mai 202—203 , Juli 250,50
bis 251,50 . Sommergerste 213— 241, Wintergerste 102
bis 205 . Märkischer Haser 100— 108 , März 20 « , Mai
210— 211,50 , Juli — . Mais , loko Berlin 180— 188 .

Weizenmehl 34,25—36,75 , Roggenmehl 33,50—87,50 ,
Weizenkleie 15,75 , Rogflcnkleie 15,25 .

Für 100 Kg . In Mark ab Abladestatione » : Biktoria -
eibseii 50—06, kleine Speiseerbsen 33—30, Futter -
erbsen 22—25, Peluschke » 21 — 22, Wicken 23,50- 24,50 ,
blaue Lupinen 14,75—15,50 , gelbe Lupine » 10,25—17,25,
Teradella , neue 26— 28 , Rapskuchen 16,20— 10,50, Lein¬
kuchen 20,70—21 , Trockcnschnit 'cl . prompt 11,70—12,
Soja 19,75—20,30 , »kartosfelslocke » 20—29,30 .

•Kartoffeln , weiß « 3,60 — 3,90 , rote 4,50— 4,80 , gelbe ,
„ uftcr Nieren 4,50 , grofiaussalleiide über Notiz , Iii -
dustrle 5 —5,50 , ,> abrikkartosfelii 1» Pfg . pro Stärke -
Prozent .
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Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 28 Februar 1927 .

100 kg
Parlt . Frankft . Goldmark

10O kg
Parit . Frankft . Goldmark

Weizen Wett. )
Roggen (inland .)
Sommer - Gerste
Hafer (inländ .)
Haier (ausländ .l
Mais (gelb ) . .
Mais fMexed) .

29 25
27 .00

25 00 26 00
2175 - 22 50

18 -25 - 1875

Weizenmehl
Hoggcnmehl
Kleie . . ,
Erbsen . . . .
Heu , .
Stroh . ,
Biertreber . . ,

40 .00 - 40 .50
37 75 - 38 26
14 00 - 14 / 5
35 00 - 60 0J

900 - 10 25
4 -25 - 500

17 -00 - 17 -25
J) Getreide , Hülsenfrüchte u. Biertreber ohne Sack . Weizen

Mehl , Roggenniehl und KJeie ohne Sack .
Tendenz • ruhig

"*

Amerikanische Getreidenotierungen
SehluBnotiei -nngen {Eigener Funkdienst )

Chicago .
WelienT . k .stet .

Mai
Juli . . . .
September
Dezember . .

MalsT .: willig
Mai
Joli
September
Dezember . .

flafor T . stetig
Mai
Juli
September .
Dezember . .

28 . Februar
20. I 28.

139V- 138 ",
133 5/s

11327s
131 130 %

76 : „
81 ",
84 '/.

75 ",
80 3 s
83 ",

45
45 "8 . .
44 ',a 44 '/.

45 "«
45 '

RoügenT k stet .
Slai . . . . .
Juli
September .
Dezember .

105 '/,
103 '/,

98 "j

28 .
105 '/«
103 ' /.

98 5/«

Xcnyork , 28 . Febrnar
Welien . Domost. '.'6

Mai 142
lull 137
September
Dezember

Walion . Bonded
Mai . . . .
Juli . . . .

Tendenz : k . stetig

28
1427b
136 ?/s

1437 .

Hamburger Warenmärkte vom 28. Februar . R c i S :
Unter Einfluß der erneuten Reduzierung der Ernte -

schätz«» « in Indien ist der Markt sehr fest bei nuter
Nachfrage und .größeren Abschlüssen in Burmareis .
RurinareiS loko lü sh , dito per März -April 15 sh,
Valencia 00(1 loko 10/n sh , Tiam 000 loko 20—22/6 sh,
Bruchreis A I loko 14/6 sh , dito per März - April 13/6
sh, Patnareis 000 loko 29/6 sh , Moulmein 000 loko
21) sh , dito per Aprtl - Mai 26 sh , Bassin loko 15fß bis
17 sh , ftanca Blnerose 12,o0 Dollar eis . , Screenings
faq bis chois 5,75 bis 6,80 Dollar cif . — Ans »

landszucker : Tendenz ruhig , stetig bei unver -
änderten Preisen . Tschechische Kristalle Feinkorn ,
promvte Ware 18/7K sh, dito per März und Mai
18/8n sh . Deutscher Kristallzucker , prompte Ware und
Lieferung per März 18/6% sh . — Kaffee : Brasil -
Offerten lagen unverändert und vereinzelt etwas
niedriger . Das Inland bleibt sehr zurückhaltend ,
von Skandinavien gute Nachfrage . Die Preise blieben
unverändert . Extra Prime 6 .34— 1.07 , Prime 0.87
bis 0 .94, Santos Superior 0 .88—0.87, Goods 0 .80 bis
0.83, Regulars 0.78 —0.80, Rio - Kaffee 0.75—0.85, Bik -
toria -Kaffee 0.72—0 .82, Snl de Minas 0 .82—0.90. Ge -
wafcheuer Centralamerik . Kaffee : Salvador 1.20—1.45,
Guatemala 1 .20—1.60 , Costarica 1.50—2.00 , Mara -
gvgnpe 1.80— 2. 10 . — Schmalz : Tendenz stetig .
Preise unverändert . ZImerik . Steamlard 32 Dollar .
Trans . Purelard in Tierccs , div . Standmarken 31,75
bis 32 Dollar . In Firkins je 50 Kg . netto Z-6 Dollar
teurer , in Kisten je 25 Kg . netto % Dollar teurer .
Hamburger Schmalz , Marke Kreuz 87,50 Dollar . —
Kakao : Tendenz sest bei kleinem Angebot in Ab -
ladnngsware . Acera loko 73— 76 sh , dito per Febrnar -
März 75/6 sh , dito per März - April 76 sh, dito per
April - Mai 78 sh, Snperior Thome aus Ablabii 'v ,
78 sh cif . bezahlt und weiter Geld . Superior Bahia
loko 81 sh gehandelt , dito per März -April 80 sh cusr .
gefordert . Plantation Trinidad je nach Sicht und
Marke 79—81 sh cusr ., Superior Sommer Arriba
93 sh cusr . — Hülsenfrüchte : Preise blieben un -
verändert . Viktoriaerbsen 63—68 , grüne Erbsen 47
bis 57, grüne Erbsen , handbelesen 63—68, kleine Erb¬
sen 43—48 , Futtererbsen 27—30, Tcllerlinsen 74—83,
mittlere Linsen 52—62, kleinere Linsen 28,50—42,
weiße Speifebohnen 44—64. Preise in Reichsmark .

Mannheimer Produktenbörse vom 28. Febr . Wei -
zen , inländ . 29,75— 30, ausländ . 30,50 —32,50 , Roggen ,
inländ . 27,50 , ausländ . 27,50—27,75, Hafer , inländ .
21— 22, Braugerste 26— 30, Futtergerste 20,50 — 21,75 ,

Mais , gelber , mit Sack 18,75 , Weizenmehl , Spezial
Null , mit Sack 40— 40,25 , Weizenbrotmehl mit Sack
30—30,25 , Roggenmehl mit Sack 86—38 , Weizenkleie
mit Sack 13,75— 14, Trockentreber mit Sack 16,75 bis
17,25 . Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 28 . Februar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle füll «
nliddling colonr 28 mm Staple loko 15.69 Dollarcents
per engl . Pfund .

Magdeburger Zucker - Rotierung vom 28. Februar .
Gemahlene Mehlis innerhalb 10 Tagen —. Tendenz
ruhig .

Hamburger Zuckericrminnotierungen vom 28. Febr .
März 18,35 B ., 18,20 G . : April 18,45 B ., 18,25 G . ;
Mai 18,40 B ., 18,35 G . : Juni 18,45 B „ 18,40 G . !
Juli 18,50 B . , 18,40 © . ; August 18,55 B ., 18,50 G . :
September 18,30 B . , 18,20 G . ,- Oktober 16,85 B ., 16,80
G . : November 16,40 B ., 16,80 G . : Dezember 16,40 B .,
16,30 ® . ; Oktober -Dezember 16,50 B ., 16,40 ® . ; Ja¬
nuar 16,50 16,40 G . : Februar 19,00 B . , 18,50 ® .
Tendenz ruhig .

Biehmarkt in Karlsruhe am 28 . Febr . lAmtlicher
Berichts Zufuhr : Ochsen (54 Stück ) a ) juitge 57—58,
ältere 56—57, 6 ) junge 55—56, ältere 54—55, e ) 52
bis 54 , 6 ) 50—52 ; Bullen (23 Stück » : a > 53—55, B) 52
bis 58, c ) 50 - 52, f>) 48— 50 ; Kühe (28 Stück ) : a ) —,
b ) 56—48, c ) 30—40 , d ) 20—30 ; Färsen (83 Stück ) :
a ) 57—60, b ) 50—57 ; Kälber (48 Stück ) : a ) —, 6 ) 70

. bis 73, c ) 68—70 , d ) 64—08, e ) 60—114: Schweine (892
Stück , darunter 34 geschlachtete Holländer ) : a ) —,
b ) — . c ) k>6—68 . d ) 69— 71 , c ) 68—60 , s) 64—67 Rm .
je Zentner Lebendgewicht . Tendenz des Marktes :
langsam , der Markt wurde nicht geräumt .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 28. Febr . Der
Fleischgroßmarkt iu der neuen ^ leischgroßmarkthalle
des Stadt . Schlachthofes war beschickt mit 90 Rinder -
vierteln (12 aus Holland ) , 84 Schweinen (aus Hol -
laud ) , 18 Kälbern ( 10 aus Holland ) , 5 Hammeln .
Preise für ein Pfund in Pfennigen : Kuhfleisch 40
bis 52. Nindslcisch 81!—92 . Farrcufleifch 84—90,
Schweinefleisch 86—90, Kalbfleisch 100—110, Hammel¬
fleisch 90— 92. Markt schleppend .

Pforzheimer Edelmetallpreisc vom 28. Febr . (Mit -
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
merle u . Meule A .-G .) Ein Kilo Feingold 2795 M
Geld , 2815 M Bries ; ein Gramm Platin 12,25 M
Geld , 18,25 M Brief ; ein Kilo Feinsilber 79,50 M
Geld , 80,50 M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 28 . Febr . Elektrolyt -
kiipfer 127,25 , Remelted -Plattenzink 57—58 , Original -
hüttenaluminium ' 210, dto . 99 % 214 , Reinuickcl 340
bis 850, Antimon -Regulus 115—120, Silber - Barren
79—80.

Berliner Mclalltcrmiu - Noiierungen vom 28 . Febr .
Kupfer : März 118,25— 119 bez . , 119,25 B . , 110 G . ;
April 110,55 bez . , 119,50 B . , 119,25 G . ; Mai 119,50
bcz . , 119,75 B ., 119,50 G . ; Juni 120 B . , 119,75 G . ;
Juli 120,25 bcz ., 120,25 B ., 120,25 G . ; August 119 bez . .
110 B . , 118,75 G . ; September 119,50 B . , 110,25 © . ;
Oktober 119,75 B ., 110,50 G . ; November 120 B . , 119,75
© . ; Dezember 120 B . , 120 © . ; Januar 120,25 bez . ,
120,25 B ., 120,25 G . ; Febrnar 120,50 B .. 120,50 G .
Tcndcnz fest . — Blei : März 57,25 bez ., 57,50 B .,
57,25 G . ; April 57,75 bez . , 58 B . , 57,50 G . ; Nkai 58 B . ,
57,75 G . ; Jnni 58,25 B . , 58 G . ; Juli 58,25 bez . , 58,50
B . . 58,25 G . ; August 58,50 B . , 58,25 © . ; September
58,50 SR , 58,25 © . ; Oktober 58,50 B ., 58,25 © . ; No¬
vember 58,25 bez ., 58,50 B ., 58,25 © . ; Dezember 58,50
B ., 58,50 G . ; Januar 58,75 B ., 58,50 G . ; Februar
59 B . , 58,50 G . Tendenz fest .

Nörssn

Frankfurt a . M . , 28 . Febr . Der heutige Verlauf
der Börse nahm etwas nervöse Formen an . DaS
Geschäft war gcripg , dann lagen wieder größere
Publkiumsaufträge vor . Die weitere st a r k e V e r -
knappung von Geld , sowohl von Tagesgeld ,
welches mit 7—7,5 Prozent genannt wurde , als auch
Termingeld , welches gleichfalls höhere Sätze bean -
fpruchte , veranlaßt ? weitere Abgaben . Die Gesamt -
Haltung war demnach überwiegend schwach. Gehalten

waren lediglich Siemens u . Halske mit K Prozent
Anfangsgewinn , A .E .G . sowie Deutfch -Luxemburg um
4— 4,5 Prozent schwächer . Am Montanmarkt stellten
sich niedriger Phönix um 3, Harpener um 4 Prozent .
Die Farbenaktie war schwankend und bei Beginn
3 Prozent schwächer . Von Banken verloren Danat 6 ,
Kommerzbank 3,75 , Deutsche Bank 8,25 . Elektowerte
lagen ebenfalls schwach . So Felten minus 3, Licht
und Kraft 8, Schlickert ü Prozent . Am Zellstofsmarkt
wären Afchaffcnburger Zellstoff 2 Prozent schwächer .
Die Metallbnnkgruppe war allgemein gut gehalten ,
während Scheideanstalt 2 Prozent nachgaben . Auto -
werte sowie Maschinenaktien etwa 1 Prozent niedri -

ger . Anleihe ohne Ablösungsrecht 2ö% .
Am Devisenmarkt notierten London — Paris

124,5 , gegen Neuyork 4,8510 , London gegen Mark
20,40 )4 , Dollar gegen Mark 4,2188 .

Am Geldmarkt machte sich die stärkere Vorbe -
reitung des Ultimo und der Zahltag am 3. März
bemerkbar . Tagesgeld 7,5, Monatsgeld 5% —7,5 Pro¬
zent .

Frankfurter AbendbSrfe vom 28. Febr . Di « Abend -
börse verlief sehr ruhig und war stimmungsmäßig
etwas freundlicher . Farbenaktien und Rheinstahl
waren 1,28 Prozent erholt . Elektrowerte 2 Prozent
höher . Auch Montanaktien bis 1,5 Prozent fester .
Zellstoffe 2,5 bis 3 Prozent höher , Scheideanstalt 4,5
fester . Anleihen still und unverändert . Die Abend -
börse schloß bei stillem Geschäft in ziemlich b e -
f e st i g t e r Haltung . — Hapag 159,5 « lt . , Llond
147,5 , Kommerzbank 210 » lt ., Deutsche Bank 189,5
ult . , Disconto 183,75 , Dresdner Bank 180,5 , Pfälzer
Hypothekenbank 273, Dcutfch - Lurembnrg 183,25 , Man -
ncsmann 213 , Oberbedarf 186 nlt . , Phönix 130,75 ult .,
Braunkohlen 295 » lt ., Rheinstahl 222,5 ult ., Stahl -
werke 145,25 nlt . . Adlerwerke Kleyer 120,87 , A .E .G .
170,25 , Zement Heidelberg 164,75, Goldschmidt 153,5,
Haid & Neu 60,5 , Farbenaktien 311,5 .

Berlin , 28. Febr . Die neue Börsenwoche begann
in s ch w ci ch c r c r Tcndcnz , da am G e l d m a r kt
eine außerordentlich starke Anspan -
n i! n g der Zinssätze eintrat und das Rheinland in -
folge des heutigen Feiertages dem Markte vollständig
fernblieb . Es herrschte daher infolge des Ultimo zu -
nächst noch eine Abgabeneigung vor . Aus den Prä -
micnerkläruugen kam in verschiedenen Terminwerten
gleichfalls Material heraus . Die ersten amtlichen
Kurse zeigten gegenüber dem letzte « Schlußnivean
Rückgänge von 2 bis 4 Prozent , von denen lediglich
Osrwerke - und Schulthciß -Aktien bei angeregtem Ver -
kehr eine Ausnahme machten . Gute Meinung trat
außerdem für Elektroaktien in Erscheinung für die
die Anssührungen de ? Gehelmrats Deutsche aus der
heutigen G .B . der A .E .G . über die sehr günstigen
Aussichten der Elektro -Jndustrie anregten . Von der
Aufmerksamkeit für Elektroaktien ging später e .ine
allgemeine Erholung aus , zumal die Ansicht
anfkam , daß die Anspannung des Geldmarktes schon
in Kürze einer fühlbaren Erleichterung Platz machen
werde . Bclanntlich ist heute der Stichtag für die
zweimonatigen Bilanzen der Großbanken , der diesen
in der Geldverwendiing einige Rücksichten auserlegt .
Tagesgeld war stark gefragt und stellte sich heute auf
7—0 Prozent , dem bisher höchsten Satz in diesem
Jahr . Im Devise » verkehr notierte Oslo mit
18,87 fester .

Am Montanaktienmarkt bröckelten die ersten Notie -
Hingen um 2—0 Prozent ab . Stolberger Zink minus
4,5 Prozent . Kaliwerte gut behauptet . Salzdetfurth
3 Prozent höher . Chemische Werte wurden zunächst
angeboten . J . - G . Farbenindustrie 807 nach 310.
Bankaktien notierten überwiegend niedriger , vor
allem Bäuerische Bereinsbank nm 4 Prozent , Brau -
bank um 3,5 Prozent , Darmstädter Nationalbank um
4,25 , Mitteldeutsche um 3 Prozent . SchiffahrtSaktien
lustlos und nachgebend . Hamburg -Tüd minus 3,5 ,
Hansa minus 3 , Hapag minus 3,5 , Nordd . Llond mi¬
nus Prozent . Bereinigte Elbe widerstandsfähig .
An den Ncbenmärklcn büßten Ludwig Löwe 8 , Ber -
ger Tiefbau 4, Ver . Glanzstoff 6, Sarotti 8 und
Deutsche Erdöl 2,5 Prozent ein . Ostwerke und Schult -
heiß stellten sich dagegen etwa 4— 5 Prozent höher .
Deutsche Staatsanleihen knapp gehalten . Ablösung ? -
schuld ohne Auslosung ca . 25,60 .

Berliner Nachbörse vom 28 . Febr . (Eig . Draht -
melög . ) Der Einheitsmarkt lag ruhig und über -
wiegend schwächer , insbesondere Zuckeraktien . Rhei -

Nische Zucker 115. Schwächer läge « ferner di« rjß
der Juteindustrie , Braunfchweiger Jute 207.

lagen Görlitzer Waggon , 22,50 , da das Werl
landsaufträge erhalten haben soll .

Mannheim . 28. Febr . (Eig . Drahtmeldg ^ A
Monatsschluß lag der Aktienmarkt » e i t e r 1 w

Angeboten waren u . a . Hypothekenbanken ujw j|i
sicherungsaktien , auch Brancrciaktien wurden jjj
niedriger notiert . Es notierten : Badische -San ^
Pfälzische Hypothekenbank 273,50 , Rheinische
kenbank 232 , Rheinische Kreditbank 159, Süddc ^
Disconto - Gesellschast 178, Durlacher V «

Schwartz -Storchen 183, Werger Worms 182, ^
» ^

Assekuranz 300,50 , Continental -Versichcrun «

Mannheimer Versicherung 155 , Oberrheinilwc [1(j
.

sicherung 215 , Seilindustrie Wolff 88, F - rbeniN -
^ ,

807 , Gebr Fahr 46 , Fuchs Waggon 0,56,
Linoleum 280 , Karlsruher Maschinen 51 . ®« 0*

( j#
Mannheimer Gummi 105, N .S .U . 120,50,
Mühlenwerke 170, Wayß u . Freytag 198. Westci
213, Zellstoff Waldhof 266 , Alt - Rheinische V™

kenbankpfandbriefe 14,50, Ablösungsanleihe
•

Devisen .
W Berlin , 28 . Febr ^

Geldkurs | Ge !tfkur £

Bnenos -Aire » 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doli .
Jaoan 1 , Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
N' ew -York 1 D -
Kio de Janeiro 1 Milreis
IJruguav 1 Pew >
A insterd . -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Dra . hin
liriiss -.- Antwerti . 100 Helga
Darizig 100 Giild .
Flelsingfor * 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100' Kr .
Lissab -Oporto 100 Ksctjdo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schwei * 100 Frcs
Sofia 100 I/eva
Spanien 100 Pes .
Stoekh . -Gotbenb . 100 Kr .
Wien
Budapest

100 Schilling
100 Pencö

26 . 2.
1 . 770
4 206
<- 059
2137

2 . 439
4 .213
3 -498
4250

168 63
5 .46

56 6U
ol .78

10602
18 45
7 .399

112 .3U
i-0 865
10906

16 49
12 .475

81 03
3 045
7066

112 .46
69 .31
73 64

28 2.
1 .772
4 206
2 260
2142

2U.438
•i 213
C.499
4 -255

leg .bf5 .46
5« .b0
81 78

10 -600
1846

7 33
11232
21 565
109 41

16 48
12 .473

8103

7C? 74

73 80

Basler Devisenbörse . Amtliche Mitt
vom 28. Febr . ( Mitgeteilt von der Basler
bank . ) Paris 20.85, Berlin 123^ London

t c I ' "Sl

Mailand 22.75, Vrü
'
siel 72.31K , Holland

york (Kabel ) 5: 19 » /,,, , Neuyork (Scheck ) 5 .10 'A ,
5. 19 }-$, Argentinien 2.18M , Madrid und
87.25, Oslo 134.80, Kopenhagen 138.60,
138.80, Belgrad 9. 18 , Bukarest 3.10 , Budapcir sfi
Wien 73.20, Warschau 57.50, Prag 15.40, S - i ' "

Japan 2.54 . gj.i?

Berlin , 28 . Febr . O st d e v i s e n : Danz >«
,z tf

bis 81.98, Bukarest 2.53>5—2.55 ^ , Warschau
47.17, Kattowitz 46.93—47.17, Posen 46.956- % #
Riga 80 .85—81 .25, Sleval 1 .117—1 .128, Somno .jii
bis 41 .855 . — Noten : Polen , große 46 . , % ..̂ ?
kleine 46 .06—47.14 , Lettland 80.50—81 .30,

Unnoiierte Werte .

Karlsruhe , 25.

Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft , R»* 8

Alles zirka ^
Adler lÄili
ßadenia Druckerei . . .
Brown Boverie . . . .
Deutsche Lastauto . . .
Deutsche Petroleum . .
Gasolin
Orindler Zigarren . . .
Itterkraftwerke . . . ,
Kali -Industrie

• ) G. = gesucht .

Kammerkirsch . . . vir . ]
Karlsr . Lebensversio n

^j
Krttgerßhall
Momnger Brauerei - • l
Rastatter Waggon . • \
Eodi & Wienenberge « i
Spinnerei Kollnau . ]
Spinnerei Otfenburg |
Zuckerwaren Spec» •

franhfurfer Kursberidil .

Oentsehc Stnatspnpiere
Zwangoanleihe — . — — .
6°/n Keichs .-Anl . — . — — .
ao/0 do. - .
4% B .Anl .v .l901 — — .

dto . 1908-09 — . — — .
dto . 191» . — .

8V, °/o .Bad . Anl.
v . 1875-80 . . — — —

8'/i °/o abgest . — .a 'j v/t „
B'4 o/o 19Ö4-0«
«0/0 Bay .E
8'/iu/oBy.
BO/nBay.E .B .An .
t°/oHess . v . 1899
to .'o dto . Reihe .
8'/, % H .abgest .
8V>°'o Heesen .

Hessen . „
8."/o Wttrttemb .
V/jPjy v . 1881-8-',

E .B .A. —

von 19̂ — .— —

l °tn SftchBiscbe 20 . 2 .
Staatsanleihe — . —

4»/n8ächs . |{cnte — . —
Sachwerte

28 . 2. 44 - 44 50

ö°/0 Bad . Koble
■iO/gHcss.Braun .
5°/o Pr . Kalianl .
5°/0Pr .Rogg .An.
5"/0 Säch Braun .
|0/0dto . Braunk .
Wodto. Braunk .

635 630

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
V ,.Mexik lionv 28 2 . 28 . 2

auss . (Gold)
l°/p Mexikaner

konv . innere
Mexikan .

Irrig . Anl . .
4 °/n TQrk v .1911
«>/;"/<) Anat SJ

PIUx.HypJ 'Idb
Kheln .

Pfandbriefe
16 .60
14 60

15 .90
14 60

fremde Werte
.«(„ Kumän 1903 12 .25 12 2

5W0Bos. u . Herz . — 12 -5
') o/0 Mexik . am .

innere (Silb .) — . — —

*12 10AUIM» O. A.
W/o Anat . S .II
Bagdadbahn I
Bagdadbahn 11
Salonik -Monaa."j'VoTehuantepcc

ab 1914 . . .

1612
30 -
27 60
2812
21 50
27 25

34 .50
15 50
29 25
2613
28 50
20 75
27 —

- 29 —
Versleheriui KS-Aktien

Erst . All Vers. 170 — 169 —
FrankoniaVers . 125 —

Transportwerte
Hapag . . . auo 162 . — 159 —
Nordd Lloyd 40 143 50 146 .50
RaltimuOhloP — — — —

Banken
■:c . 2 .

AU.D . Kredit . 20 169 50
Bad. Bank . 10 —
Darnist . Bk . IOC 283 -
Utsch . Bank 10a 19 ? .75 ;
Disconto -G . 150 185 —
Dresd . Bank 80 181 —
Metall Bank 160 16112 :
Oest . Creditanst — . —
Sh . Creditb . 4» 159 —

107 —Reichsbank 100
Sttd.DIsk -G . 10 1 '9 —

Industriewerte
BocbuM.GuiKou - — 182 —
BudenisEis . 200 1 23 — 122 50
Dsch .Lux .Bg700 181 50 182 -
Qelsenk . Bg . 70O 182 -75 181 50
Harpen .Bg 1000 219 — 214 50
KaliAschersl 150209 . — 210 50
KaliSalzdet . 180 270 — 270 -
Kali Wester . 150 213 — 212 50
Klflcknerw 600 175 — 172 75
Mann Rftb » «NN 214 25 210 —

Mansf . Bgb . 5t
Phönix Bgb . 50»
Gil. Braunk . 300
ilh . Stahlw . 800
RiebeckMon .40».'
Tellus liergb . 2»
Laurablltte . 10*.
i'.rau . Wulle 12C
Adt Gebr . . 50
Vdler& Orip . 250
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 60
Asch . ZeIIst .40C
Bad . Weinh . 16
H.Msch. Dur .200
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 20C
Cem. Heidel . 90o
Daimler Mot 60
D G. u . 8sch . l40
Dyck. & Wid . CO
Eis . Kaiserei . 40
Rl .Lichtn .Kr CO

26 . 2 .
152 -
130 —
295 .26
22250

128 —
99 —

146 -
63 —

131 —
166 25
17425

135 50
37 .40

184 —
167 50
120 .25
240 50

63 —
55 —

28 . 2 .
151 —
13ü —
291 -
219 84
170 .25
128 -

98 .50
144 50

62 —

128 50
168 75
172 —

137 50
3/40

18250
166 -
118 75
238 50

63 -84

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschalt ist neben deren Namen angegeben

Reichsbankdiscont 5 °/0. — Reichsbanklombardsatz 7 % .
26 . 2 . i8 . 3 .

*>U Pr .Bodenkr
ßoldpf . Em . 9 105 — 104 75
„ Pr .Bdkr . E .v 102 — 102 —

Festverzinsliche Werte
24 . 2 . 28 . 2 .

6°/0 L .-E . Kohle 14 50
BO/r Pr . Kali
Goldaiüeihe .
ß '/z °/o Rchspost 99 .60
4V, Schatz . IV-V —
Ablös . - Anl. I . 3
Abiös . - Anl. 11. 3 .
Ablöse . - Anl . o .

A usT.-Recht
4% Bchutzgeb .
ßp .-Prämienan .
ßo/o Mexikaner
4Vj Oest . Sch . 1
40/^ Oest . Goldr
4% Oest .Krönr
4% Türk , adm ,
4% T . Bagd . 8 . 1
4 /̂0 Türk . v . 190c
4°/0 T . Zoll 191)
4O/oT .40OF .Lose
4°/p Ung . Goldr .
4% Ung . Kronr .
ß% Tenuantep
Wir

15 . -
2860
15 —
16 .25
30 .25
26 60

2 .80
29 75
27 25

Pfandbriefe
(S°/0 Berl . Goiu . 98 — 98 —
8®/n Berlin . II\ p . (- , « .

Gold PI . 8 . 5 f. 103 -75 104 —
8°/a D.Kum .Golu 103 - - 103 75
8°/0Fraukf .Pfbr , noEn , n ,bnk Em . » . 102 50 102 -75
6° i'o Goth . Grkr

Goldmk .Pf AI 107 — — —
6<>/o do . Abt . 2 — — — —
80/0Mannh .Stadt 102 — — —
8Mein -Hpbk .

(ioldpf . Em . 8 104 75 105 . —
8o;0MitteId . Bod.

Kred .-Gpt . R .l 101 50 100 50
50/0 Neckar A .G. 91 — 90 -60' 8»/0Nordd . Grdk .

Goldpf . Em . 0 — . — — . —
8P/0 Nümb .Stadt 105 — — —

V .QoliX 112 50 112 50

T do . : : : : 93 — 93 —
so/o pr . Hypbk

Goldpf . 8 . 4 . 105 — 105 —
UWoPrPfandbr . „

Goldhyp . E . 40 107 .75 108 —
10/oPreuB .Zentr .

Stadtsch .R .3,t ; 105 — 105 —
so/oRhein . Hyp -

Goldpl . R.2—4 100 . — 100 .
S°/0 Hogg -ßtbk .

s»/o do . R . 4 n . 5
so/0 Bichs . Bod .-

Kredit tt . 5 . .
S"/oSüdd .Boden-

Kredit R . 5 . .
i0«/o westd .Bod.

Kredit Em . 6
'°/o Rogg .-Rtbk .

104 .25 104 25
105 .25 105 25

107 -90 108 —

94 —
S8Ü

12 -12
82 —

8 .55 8 60
Eisenbahn - Aktien

A -G . f .Verk . C00 230 — 224 —
Hochbahn . 500 95 . —
S0d . Eisenb .800 — . —
Baltimore . . . 99 —
Luxemb . P.H .B . —
Schantung . . 12 .50
Canada -Pacific 82 —

Mciiifl 'ahrts -Aktien
II . Austral . 800 — ■— — —
Hapag 300 161 — 158 -
Hamb . Süd . 300 — — 198 —
Hansa . . . 50 226 50 _ —
Kosmos . 200 161 159 50
Nord-Lloyd . 40 148 75145
Verein . Elbe 40 87 50 86 -50

Hank - Aktien
Blit . Brau -In . 20 244 50 243 50
Barm . B . Ver .20 186 12 186 75
B»y . H . a .Wb .20 228 — 226 -25

Berl .Han .G . 100
Oommerabk . 60
Därmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Ueber8b . 1000
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Leipz .Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rbein . Westf

Bd .Cr.Bk. 100
Wiener Bankv .

26. 2 28. 2.
283 -75 281 —
213 25 210 .25
282 .50 278 —
193 — 190 .50
131 75131 .50
184 50 182 —
18175 178 50

211 .50 209 —
920 9 .12

187 . - 18750
15825 158 —

226 — 224 —
6 90 - —

Branerei -Aktien
Engelhard . 300 224 — 211 —
Scn0iTerh.-B .250 332 — 332 —
Schulteis -Pa . 20 373 — 378 50

Industrie -Aktien
Aach . Leder 60
Accumulat 600
Adler & Opp. 250
Adlerh . Glas 200
Adlwerke . . 40
Allg .EIek .G . 50
Ammendf . P . 60
Angl .Con .G . 100
Anna . Stein . 300
AnnenerGufl 150
Asch . Zellst . 300
Augs.Nrb .M.200
Ualcke Masch.
Barop .Walz . 140
Basalt A .-G . 20
Bay .Spiegelg .60
J . P . Bombg . 200
BergEvekiu .400
Berger Tiefb . 60
Bl . Anh . M. 100
Bcrgm E .W . 200
Bl .Karl . In . 1000
Iii . Maschin . 100
Bing NUmb . 50
Bochum . Guß 50
Gebr .Bohler 100
Braun . Brill . 500 2ZZ.— 227 -
Brsch .Kohle 150 220 .25 221 . -
Breitenbg .Zc .8o 160 — 167 —
Brem . I .inol . 250 P50 .50 248 . -
Brem .Vulk. 1000 148 25 C — —

Wollkft . 1000 189 — 289 8

168 —
140 —
161 —
131 .75

66 50
48 50

120 .2b
85 —
27 .75

17475
141 25

143 —
103 .12

77 -25
378 —

331 -50
m
108 -7ü
136 —

üO .25
183 .50

239 -
220 .2

m
129 12
16775
24750
118 50

85 —
29 -12

173 25
140 -25

137 —
103 —

78 .75
39475

327 -25
70 —

183 -
106 75
135 .50

183 —

:önc . Chem . 400 107 25 106 —
'ont . Cautch . 40 125 .37 122 —

120 —
256 —

! 37121

26 . 2. 28 . 2.
BrownBov . & C. « M 'cri -löV

-
Buderus . . 200 122 -50 123
Busch Wagg . 80 109 — 106 —

Capito & Kl. . . - — , ~ -
Charl . Wass . 120 130 — 129 —
Cbm.Buckau300 M— — . ~ •—

, , Heyden . 40 135 — 130 —
„ Gelsenlr . 100(1 114 — 11050

J , Albert , 30ol74 5O171 —

Cont

Daimler . . 60
Delm . Linol . 160
Dessauer Ga« 80
Dsch .At .Tel . 150
„ Luxembg . 100
Dßch.PJb.Sig . 80
„ Erdöl . . 400

GuiJstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Spicgelgl .100
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80

Ei8enhdlg . 80
, , Maschin . 100

Donnersm . . 500
Dresd . Gard . 50
Düren . Met . 1000
Dürkopp . . 150
DUss .Eisonh .250
Dyckerhoff . 60
Dyn. Nobel 120
Eintr . Brk . 600
Eisen Kraft 250
Elek . Liefer . 200
,, Lichtu . Kr . 60

Bl. Bd . Woll . 100
Email .Ullrich 60
Enzinger W . 100
ErlangerBw .100
Ernemann . 50
Eschw . Bg . 600
Ebs . Steint . 700

m .
204 50 202 —
122 .12122 —
184 37189 —

191 — 190 —
150 — 153 —
157 — 156 —

88 — 89 - -
160 .25160 —

61 .50 61 —
10875106 —
122 .12 122 --
136 — 136 —
138 -25 136 .25
101 .50 103 7o

86 — 84 —
69 — 69 —
63 -75 60 .60

152 — 150 50
212 .25 214 .75

63 — 80 -
201 . - 198 .50
193 87192 —

58 — 58 —
66 87 66 .87
99 50 98 —

191 -50191 —
75 -50 75 .50

172 — 172 —
199 - - 201 -

;"»berBIeist .l40 134 -50133 -
I .-G .Karb .In . lOO 311 — 30975
t-eldm . Pap . 6» 220 .50 217 —
l 'elt .& Gnifl 300 168 — 16875
Krankt . Zuck . 40 —— — —
Trankonia . 100 21 — 21 —
i 'iiedrichsh . SOO153 .50150 —
R . Frister . .60 114 — 110 —
Fachs Wagg . . 0 57 0 -575

Kl. Bd .Wolle 10<
liLllin . Msch. l (Xi
Ettlg . Spinnerei
'.' aber & Schi . 80
Farbenind . 1.0 .
Fahr Gebr . ltxi
Fein , .letter 120
Fr .Pokor &WlOO
Fuchs ^ agg . 25
Germ .Llnol . 100
iold8chmidt20t)

Gritzn .Msch 30
Orlln & Bill . 18-
Haid & Neu 30C
Hanfw .Fttss 200
Hirsch Kupf . 150
lloch -u .Tiefb .2i'
HolzmannPh .80
Holzver .-Ind 80
Inag Erlang . 20
lungh .Gebr . 140
Kamm .Kais . 121

26 . 2.
57 —
86 —

106 —
311 52

45 25
114 25
107 —

0 59
277 —
153 —
128 —
175 -

60 .60
123 50
119 —
143 50
185 -

91 .25
8150

121—
201 —

28 . 2 .
56 .75
80 —

230 -
106 —
310 —

47 -
11750
107 —

0575
276 —
154 —
129 —
175 50

60 50
122 50
116—
141 —
185 .75

iii
7

:i

200—

28. 2.
51 50

132 —
r e : ~

26 . 2 .
Carlsr . Msch. 50 51 -84
Kl . Sch . KB & 13210
Ivnorr Heilb . 50 — . —
Kons . Braun 15 —
KraußLokom .50 — . — — .—

uahmeyer . 150 156 50158 50
Lech . Aug8b.250 130 75 131 . —
Leder . Spich . 50 — . — —. -
Linoleumw . 120 — . — 22510
Lud . Waizm .50( 134 . - 134 -
Maink.Höch .14: 134 - 13
VletalIg. Frkf .60 197501
MönusStammm 7610
Mot Oberur 250 — . —
Seck Fahrz . 100
Meters Union 3<
Pfälz .N .Kays 50
ßein .,G .&Sch .30
Rh .El .Mann 10(,

dto . Vorz . 40
Rhena . Aach . 50
FtodbergDar 60

26 01
KöderDarm , 1^
ßütgerswer . 16' 13 3
Sohn .Frank . 10 r- ^
SchuckertE1 .70(.' I/o - <
Schf . Berneis 40 75 gg
Siem .&Hals .TOi 242 2°
Sttdd . Metall 16< — •"T 36
Uhren .Furtw .40 39 90 . gQ,
Vo. &Haff . St . 2^ 151 -5° tfj .
Wayu &Freyt .4( 200 -

Zell . Wld . St . lo< 269 - ' - V
Zuckf . Wagh . 4«. - • "
do . Frankth . 40 —*»
do . Heilbi . 40
do . Offstein 40 — •
do. Stuttg . 40

- 'Benz Motor .
Dsch .Petrol . 160 ^ - -
Großk .Württ .20
Dtsch Erdöl 40 19£^ —^7

11

158 —
5612

129 —
152 -37

26 —

I
2
7§ :5?

130 -

105 - 107 -
193 37197 . -
163 .25164 -
132 - l '/9 —

6660 66 .50

126 -
154 . —

2b .50
21 25

175 -
13175

-GJaggen.Eis .100
Geb .« König 400
Gel8en.Bgw .400
Gelsen . Guß . 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gerresh .Glas400
Ges .f . e . Unt .100
J .Girmes &C.lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
Görlitz Wagg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . . 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer Sp . 200
Han . Masch . 150
Hansa Lloyd 20
Harburg W.G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C .Heckmann800
Hedwigsh . 250
Held &I1Yanke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm.Stärke 60
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges .700

Humboldt M. 20 53 — 53 -50
Lud. Hupfeld80 —
C. M. Hutßch . 80 71 — 70 .50

Jlse Bergb . 200 338 — 329 -
JeserichAsph .40 175 — 176 -—
M. Jüdel & Co . OO171 . — 171 —
Jungh .Gebr . 140 122 . — 121 .50

10 !

— 99 12
. - 68.50
.25 216
— fcbiö

— iii •50
— 105
75 8C—
— 118.50
75 19ü
— 112
.40 30 .50
87 184 .25
— H §— 220—

Kahla Porz . 100
Kahlbaum . 20
Kali Asciiers . 50
Karlsr . Msch . 50
Klöcknerw . 600
Köh Im .Stark .60
Kolb&Schül . lOO
Köln-Neuess . 60

130 .25128 -
241 - 240 . -

2Cg .50 2Cg
.75

174 -25 172 -50
140 - 138 —
214 — ;J10 —
209 50 205 75

26 . 2 . 28 . 2.
KOln -Eottw . 140 ~ — . ^ ^7,Kosth . Cell. 80 122 — 133 50
Krauss & Cie. 60 , L4— 84 —
Kronpr .Met. 150 1 ^2 -50 120 25
Kyffli Hatte 20 80 .25 80 —

I^ hmeyer 160 159 50
Laurahütte 50 199 —
Î eopoldsgr . 140 158 . • -
Linde Eism . 100 193 . —
Lindström . 200 222 —
Lingner W. 140 142 .50
Linke Hoffm 20 8873
Ludw . LOwe 300 313 —
C . Lorenz . 60 146 25
Lüdensch . M. 60 117 —

Magdebg . M. 80
01 ) . Magirus 50
Mannesm . . 600
Mannesm .M .200
Mansf.Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.Kb .BreuerlOO
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mix & GeneatlOO
Motor.DeutzlSO
MüIh.Bergw .700

142—
91 —

213—
15160

86 -
186 -
225 .75
M165—
161 .50
147 .75
85 .50

17450

159 87
19887
153 -75
191 .25
2 >1 —
144 75

89 -50
310 -50
145—
11750
140 -50

91 -50
211 —

8 .60

22750
3C8—
128 -50
164-75
160—

174—

JVeck.Fahrz. 1/30 129 .— —
Nieder.Kohl .300 223 — 223 —
Nordd . Stgt . 500 209 50 209 50
,,Wo!lkämm500 229 — 22ö . —
Nord . Kraft. 100 114 .25 117 —
Nttrnb . Herk 80 79 .75 77 —
Obersch .Ebf. 60 123 — 123 . —
,, Kokswerk .400 136 . — 134 —
Oeking-St . . 500 52 -50 55 . —
0 renstein . 200 136 — 13o75
Panzer A .-G. 200 111 — 110 —
Phön.Bergb .300 230 .75 234 -50
Jul . Plntsch 500 152 — 152 -—
PittI .Werkz .no 158 — 154 —

Rathg .Wag. 100 105 . - 110 -
Raven8b.Sp . 200 — .— — .—
ReicheltMet .100 99 . — 93 -—
ReisholzPap .120 280 -25 29Ö-—
Rh . hr&unk. 300 295 -— 295 —

Rh . Elektra 100
„ Stahlw . . 300
„ Nass . Bg . 100
, , Spiegelgl .300
ßh .W .Klkw .300
Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon.400
J . D . Riedel . 40
Rock.&Sch .lOOO
Roddergrube400
RombachH . 300
Rosent.Porz .300
Rutgersw . 100

!Sachsenwerk20
Sachs . Thüring.

Porti . Zern . löO
SZ.chs .Wagg . 50
Sächs .Webst . 40
Salzdetfurth 160
Sangerh. M. 60
Sarotti . . . 20
SchflierBlech 60
Scheideman .200
Schering ch. 250
Schi . TextiL 100
Schi . Zink . 100
H. Schneider 80
Schöller Eitort
Schriftg .Off. 160
Schub&Salz .lOO
S*huckert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Siuner . . . 100
Staüfurt Ch. 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
Stöhr & Cie . 250
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .8pieik .6uo

177 -
222 -

203 12
^

4 -75
174 .50
11225
6 . 0 —
12 .50

148 .25
134 .25

28 . 2.
175 -75
220—
204 60

173—
112 —

97 -25
590—

130 -50
133-25 13025
216—

8150
143 -50
^66 50
161 .50
223—

50 60
137—
166—

89 .02
108—

272—
175 .50
103—

73 .50
193 25
243 .50
86 .25
79 .50
9Ö!5Ö

184 25
294

*
25

261—

274—
174 -12
104 -75

72 -5i
190.50
243—

89 75
7930
15 —

Talelglaa . . 60 138 -87
Tecklenburg . . 30 —
TelefonBerlln60 109 .Terra A .-G. . 80 43 ]—
Thale Eisen .200 — . —
Thoine, Kr 400 1 26 —
Transradio 150 152 —
Tttllt Floh» 200 1 31 —

26 ' ~- iW
Union ch.Pr.150 1 ? i '

75 }S /
VarzinerPap .80 inQ .- hl ''
V.Bl .Fr . Gum 40 Vfi ISi -i
V.Dsch .Nick 300 M

aici
viktoHa -*Wk . 50 i {l '
VogelTel .-Dr.40 tto —
Vogtl . Masch . 40 l g2 " - ■
,, Tnllfab . 140 B"

v !Glanz .Elb .300
V. Mt . Haller220
V. Schf Bern. 40 «45
Ver .Stablw .1000 A,
V. 8t . Zypen 600 4

a-Wk . 50

or.Biel .8p . 180 r,(,J .bO ^
Wand .-Wk . 100
Warst Grube60 132 | 5 l3li '
Wegelin-BusMO J31 50
Weg .&Hübn.lOO oll "
Werns. Kam. 60 a A. '".
Westeregeln 160 3r
WflJ) . Hamm50 b6 ' g
Wfl . Eis . Lg. 250 82 60 , ?
Westf. Kupf . 100 . 79 . '
Wiek. Zern . 600 g? .-
Wilhelmsb .E .40 5,7.50 Mt,
Witten .Guß . 200
WittkopTfb.140 ^ 75 .—
E . Wolff . . 80 „, 25 }
Zeitz . Msch . 100
Zellstoff-Ver. 60 1
Zellst .Wald. 100 ^°

y .s0
Zimmennsw . 20 38
Zwickau Ma 20

Ko ,° ni *S ?
Dtsch .0stafr . 50 ? | q8 ' l?-*'
Neu-Guinea . 20 1 £q .2Ö
Otavi-MinM ^

XJchtnmtl * « tle

Dsch .Petrol .160
Sloman-Salpet184—

294 7̂5
245—

Brem . Beslg . 20
138 -75 D .Sehachtb . 600 1

38 — Fein Jut . Sr . 100 1
ILO - Gran & Bill - 1» hg .2i

45 - !Knorr . . - 60 1
qi $ 0

— . - 1Koll .ft Jourd200 »4 ..
127 — 1Mot . Mannh . 100 _
152 -25 | ScbuM. HerzöO °
133 . - 'WiasL Ton 200 W

KrSli " xnne
^ l2

D .Sehachtb . ow f Ao
F6ln

ftBUi . W | kig
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